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65 Millionen rufen

Mit AW
Mir Frieden und GleiObereOkigung!

verlin , 24. Okt .
Wi« « »ffittMflttltß , »aß Adolf Hitler

Di »«Stag «beut im Sportpalast über die poli -
tisch« Lage sprechen würde, hatte einen unge¬
heure » Ansturm der Berliner Bevölke -
rmlg verursacht . Der Berliner Sportpalast ,
der in öen letzten Jahren so viele und große,
skr die nationale Bewegung bedeutungsvolle
Versammlungen gesehen hat , war schon in den
Mittagsstunden das Ziel vieler Tau -
sende von Menschen, die sich Sitzgelegen -
heiten und Mundvorrat mitgebracht hatten .

Als nm 16 Uhr der « aal geössnet wurde,
strömte die nngehenre Menschenmasse hinein,
daß der Riesenranm in kürzester Zeit bis aus
die für die Ehrengäste freigehaltenen Plätze
voll besetzt war . Bald danach erfolgte schon die
polizeiliche Schließung . In der Potsdamer
Straße sammelte» sich weitere Zehntanfende
an.

ES war daS erstemal , baß tn dieser ver -
kehrsreichen Straße große Lautsprecher
aufgebaut waren , um den dort angesammelten
Menschenmengen die Rede des Führers zu
übertragen . Der Berkehr mußte , da die Menge
sich in der ganzen Breite der Straße fast einen
Kilometer lang ansdehute, umgeleitet werden.

Au» den Läden und Büros , den Fabriken
»nd Werkstätte« eilten nach Gefchäftsschluß
Hnnderttausende zu den für die Uebertragnng
der Rede vorgesehenen «0 Säle » in allen Tei -
len der Stadt . Alle Versammlungsräume wa-
re« überfüllt «nd fast alle polizeilich geschlossen .

Ernst «« d voller Spannung wartet die
vke«g« ans die Worte des Führers . Nirgends
bemerkt« ma » Uebermnt und Hurrastimmung.

Jeder Deutsche hat die letzte Rede des Kauz-
lerS gelesen «nd in sich aufgenommen und
weiß, «m was es i» diesen Tagen «nd Woche»
geht.

Insgesamt sind t» de» Sälen etwa eine
Biertelmillioa Menschen znsammeugekommen.
Darüber hinaus aber wird ganz Deutschland
an den Rundfunkgeräten die Rede des Führers
und VolkSkanzlerS hören .

DaS innere des Sportpalastes ist mit großen
Transparente » geschmückt : „Hitlers Kampf ist
der Kampf um den wirkliche» Frieden der
Welt " — „Mit Hitler für einen Frieden der
Eh « und Gleichberechtigung " — „Das deutsche
Volk will de» Friede », aber eine « Frieden der
Ehre nnd der Gleichberechtigung "

. Das Red -
»erpult ist mit einem groben Blumen -
g e b i » d e geschmückt . Noch »ie war eine solch
n»gehe»re Menschenmenge in diesem Raum
versammelt wie am heutigen Abend . Nur ein
schmaler Durchgang für den Führer und seine
Begleitung wirb freigehalten .

Ein Teil der Logen wird für die in - nnd
ansländifche Pressevertreter freigehalten , die in
außerordentlich großer Zahl erscheinen. Fast
alle i» Berli » anwesenden ausländischen Jonr -
»aliste « wohnen der Veranstaltung bei.

*
Die Fahrt deS Reichskanzlers dnrch die
Potsdamer Straße eine Hnldignngssahrt

Berli », 24 . Okt . In derselben Zeit , tn der
der Sportpalast bereits lange dicht gefüllt war ,

standen auf der gesamten Potsdamer Straße
dicht gedrängte Menschenmassen, die in muster -
gültiger Disziplin auf die Uebertragnng der
großen Rede wartete .

Vor dem Sportpalast führe « in «nnntervro -
chener Reihenfolge die Wagen der zahlreichen
ausländischen Diplomaten » der ausländischen
Gesandtschaften und die Führer der nationalen
Bewegung vor , denen durch die riesige Meu -
fchenmenge ein begeisterter Empfang znteil
wnrde . Dann traf der Wagen des Führers
ein . Von der Reichskanzlei über die Potsba -
mer Straße bis zum Sportpalast pflanzten sich
die begeisterten Heilrufe der Hunderttausende ,
die die Straßen umsäumten , fort .

Diese Fahrt war eine einzige Huldigung
für Adols Hilter .

Hochaufgerichtet stand er in seinem Wagen nnd
erwiderte die begeiferten Znrnfe mit dem
Deutschen Grnß . Während der Uebertragnng
der Rede herrschte bei den Hnnderttanfenden
eine disziplinierte Ruhe und mit größtem In -
teresse lauschten sie den Worten des Führers .
Nur hin und wieder wurde diese Ruhe dnrch
den brausenden Beifall nnterbrochen .

*
Der Führer erscheint im Sportpalast — Dr .

Goebbels hält die Begrüßungsansprache
Berlin , 24. Okt . Alsdann erschien im Sport -

palast der Berliner Polizeipräsident Admiral
von Levehow in SA . - Uniform an der
Spitze der höchsten Berliner Polizeioffiziere .
Vizekanzler von Papen wurde durch ein
Ehrengeleit der SS . in den Saal geführt . Der
Einmarsch der Standarten nnd Sturmfahnen

erfolgte unter dem gemeinschaftliche« Gesang
des Deutschlandliedes und des Flaggenliedes .

Dann bald nach 20 Uhr ging ei» uuge »
henrer Stnrm der Begeisterung dnrch den
Saal . Der Führer erschien in Begleitung
des Reichsmiuisters Dr . Goebbels . Die
Klänge der Musikkapellen wurden durch
die Heilrufe der Menge übertönt , als Adolf
Hitler dnrch das SA .- Spalier in den Saal
schritt. Länger als eine Viertelstunde
feierte die Menge ihren Führer mit Heil -
rufen . Kundgebungen in diesem Umsang
hat selbst der Sportpalast kaum jemals er-

lebt .
Reichsminister Dr . GöbbelS betrat als

Erster die Rednertribüne and führte aus : Ich
weiß nicht, wie oft der Führer in den ver -
gangenen Monaten von dieser Stelle aus zn
den großen entscheidenden Frage » des deut -
scheu Nation Stellung genommen hat . Ms aber
weiß ich, daß er noch niemals so ans die nnge -
teilte Zustimmung und Gefolgötreue der gan -
zeu deutsche » Nation rechnen konnte wie die-
fes Mal . lStürmischer , minutenlang sich im-
mer wiederholender Beifall .)

Das ganze deutsche Volk dankt eS ihm,
daß er nach 14 Jahren Nachgiebigkeit zum
ersten Mal ein deutsches Nein ausgespro -
chen hat . lNener stürmischer Beifall .) Das
deutsche Volk ist entschlossen , mit ihm den
Kampf nm die deutsche Ehre , nm die dent -
fche Gleichberechtigung u«d damit nm ei-
nen wahrhasten nnd dauerhaften Frieden

in der ganzes Welt anfzunehme «.

Gewaltiges Bekenntnis kür Hitlee
Eine programmatische Erklärung der Saardeutichen

Saarbrücken , 24 . Okt . Der Landesrat des
Saargebietes trat am Dienstag zn einer
Vollversammlung zusammen . Die ans
der Tagesordnung stehende sogenannte „L e x
K a r ch e r " der Regiernngskommisfion fVer -
ordnung über die Abänderung des Handels -
kammergefetzes wurde auf Antrag an die Kom-
Mission verwiesen .

Im Anschluß hieran gab der Sprecher der
dentschen Front eine Erklärung ab , in der es
heißt : Im Namen der Mitglieder der NSD -
AP . nnd der ehemaligen Fraktion des Zen -
trnms , der Deutschen Saarländischen Volks -
partei nnd der Bürgerlichen Mitte habe ich die
Erklärung abzugeben , daß wir nns zur Frak -
tiou der „Dentschen Front " znsammengeschlô -
fen haben .

Die Deutsche Front hat den einzigen
Zweck , unter Hintanstellung aller Partei -
mäßigen Gesichtspunkte das große Ziel zn
erreichen , alle Deutschgesinnten im Saar -
gebiet zusammenzuschließen , nm dadurch
die Heimkehr unserer Heimat znm heiß-
geliebten deutscheu Baterlande sicherzn -

stellen.
Wie es bereits die Presse getan hat , so for-

dern auch wir alle ehrlich Deutschgesinnte » des

Saargebietes ans, W in dieser Front zusam-
menznfinden . Unsere Einstellung znm deutschen
Baterland auch in feiner Neugestaltung liegt
in unseren wiederholten Erklärnugeu eiudeu -
tig fest. In dieser Beziehung haben wir auch
heute keine neue Erklärung abzugeben . Auch
dnrch den Austritt Deutschlands ans dem Völ -
kerbnnd hat sich diese Lage nicht verändert . Der
Landesrat hat lange «nd schwere Jahre hin -
dnrch sür die Rückkehr zur Heimat gekämpft,
ohne daß Deutschland Mitglied des Völkerbuu -
des war . Er wird diesen Kampf mit derselben
Krast nnd Leidenschast weiterführen , nachdem
Dentschland den Austritt ans dem Völkerbund
angekündigt hat .

Wir erklären hente ausdrücklich , die deut-
sche Bevölkerung im Saargebiet steht mit
dem Führer aller Dentschen , dem Volks -
kauzler Adolf Hitler , aus dem Standpunkt
der Ehre «nd Gleichberechtigung . Es mnß
endlich aufhören , daß die Saarfrage immer
wieder als eine Wirtschaftslage angesehen
wird . Sie ist für das deutsche Volk eine
Ehrenfrage , aus dere » Lösung sich aller »
dings wirtschaftliche Fragen ergeben , die

wiederum gelöst werden müsse ».

Offene Karte
Die politischen Vertreter des Weimarer Sy »

stemS haben sich nicht genug tun können , in
den ersten Jahren ihres Machtbesitzes zu ver -
künden , daß die alte Geheimdiplomatie abge-
schafft sei und daß nach streng demokratischen
Grundsätzen daS Volk selbst die Politik mache
nnd daß ihm nichts verheimlicht werde . ES er-
übrigt sich , Beispiele dafür anzuführen , wie
sehr gerade daS Gegenteil der Fall war . Noch
nie war das Volk über die wirklichen Vor -
gäuge der Innen - nnd Außenpolitik weniger
im Bilde als gerade in dieser vergangenen
Episode des anonym regierenden Weimarer
Systems .

Auch der Völkerbund war seiner Zeit mit
dem Versprechen gegründet worden , daß nun -
mehr eine Stelle geschaffen sei, wo die Völker
ihre Sorgen und Beschwerden offen vorbrin -
gen können , die dann ebenso offen und sachlich
geprüft und erledigt würden .

Die politische Praxis der nunmehr abge-
fchlosfenen Völkerbundsepifode steht in einem
Maße im Gegensatz zu diesem wohltönenden
Versprechen , wie man das kaum für möglich
gehalten hätte in der politisch so interessierten
und aufgeklärten Welt von heute . Allein daS
Kapitel Abrüstung ebenso wie das Kapitel der
Minderheiten bietet eine ununterbrochene
Kette von Vertuschungen und Verdrehungen ,
von Falschspiel und schönen , heuchlerischen
Reden , daß man sich darüber wundern muß ,

der Menschenverstand unö das
moralische Empfinden der Völker ein solches
Spiel so lange ertragen konnte . Selbst wenn
jemand behaupten sollte, eine solche negative
Beurteilung der Volkerbuudspolitik ent -
springe eben dem deutschen Standpunkt und
sei nicht objektiv , so müßte ihm entgegen -
gehalten werden , ob er behaupten könne , daß
die bisherige Völkerbnuöspolitik wirklich aus-
richtig gewesen sei nnd ob man von ihr sagen
könne , daß dort in Genf ein vollkommen osfe -
nes Spiel gespielt wurde . Sind nicht ganz
bedeutende Großmächte dem Völkerbund ge-
flissentlich serngeblieben hauptsächlich aus die-
fem Grund ? Wir glauben , es gibt in Europa
keinen ernst zn nehmenden Menschen , der die
Politik des Bölkerbiin >des als aufrichtig und
offen zu verteidigen wagt .

Es ist geradezu ein Kennzeichen der uatio -
nalsozialistische « Politik , daß sie ein vollkom-
meu offenes Spiel spielt . „Die Politik
der offenen Karten " war und ist die
Stärke des Nationalsozialismus . Mit ihr hat
er das Vertrauen eines am Rande der Ver -
zweifluug stehenden Volkes wiedergewonnen
nnd nichts und niemand wird das national -
sozialistische Dentschland dazu verleiten kön -
«eu , dieses sei« unüberwindliches politisches
Ethos der Aufrichtigkeit nnd Offenheit anfzu -
gebe» . Für die große Politik des National -
fozialismns ist der Eharakter die Grundlage ,
ans der nach unserer Ansicht allein eine für
alle gedeihliche Politik aufgebaut werden
kann.

Wenn man die Kommentare der Auslands -
presse über die große Friedensrede des Kanz -
lers und die ganzen Kundgebungen maßgeben -
der nationalsozialistischer Führer liest, so hat
man großenteils den Eindruck , daß die Welt
bisher so wenig daran gewöhnt war , daß
Staatsmänner aufrichtig sprechen, daß sie auch
die Beurteilung der bisherigen Methoden ge -
fchmeidiger, politischer Tendenzrede « enropäi -
scher Staatsmänner auf die Staatsmänner deS
neuen Deutschland übertrugen .

Erst Deutschlands Austritt aus dem Völker »
bnnd hat die Welt aushorchen lasse « . Die Tat -
fache, daß trotz der verschiedenen Warnunge »
von feiten des Kanzlers und seiner Beauftrag »

te« die Welt über diese» Schritt fast durchweg

Denke auch Du an das Winterhilfswerk !
Spendeneinzahlungen sind erwünscht aul Postscheckkonto Karlsruhe 360, Landesführung des W. H. W.
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Dakaöier gestürzt
überrascht war , zeigt nur zn deutlich , wie we -
nig man im allgemeinen mehr in der Welt von
der Glaubwürdigkeit des gesprochenen Wortes
hielt . Der Austritt Deutschlands aus dem
Völkerbund als eine notwendige Folge der
Warnung des Kanzlers in seiner Friedeusrede
vom 17 . Mai zeigt der Welt , das; das maß -
gebende Wort Adolf Hitlers und des neuen
Deutschland unbedingt so genommen werde »
muh » wie es gesprochen wird .' Der Nationalsozialismus sieht die Politik
der Ausrichtigkeit , die Politik „der offenen
Karte " als eine unerläßliche Voraussetzung
dasür an . daß das so notwendige Vertrauen in
den Beziehungen der Völker wieder einziehen
kann .

.Er ist der Auffassung , das» es in erster Linie
aus dieses Vertrauen ankommt .

Mit dieser Politik „der offenen Karte " hat
der Nationalsozialismus das anonyme Sy -
stem von Weimar überwunden und damit das
deutsche Volk durch ein unerschütterliches neues
Vertrauen innerlich erlöst .

Er wird auch fernerhin diesen gerade » Weg
deö aufrechte » Charakters , bei > dem Wort , Ge -
danke und Tat eine unlösbare Einheit bilden ,
weitergehen .

Der Austritt Deutschlands aus dem Völker -
bund möge die Welt davon überzeugen , das?
diese Politik der ofseucn Karte in Deutschland
zum Lebensprinzip erhoben worden ist nnd
daß das neue Deutschland mi>t ihm steht oder
füllt .

Es muß für die anderen Völker von uu -
schätzbarem Werte fein , mit einem solchen Part -
ncr zu verhandeln , wenn nur ein Funken ehr -
liche Absicht a » f der anderen Seite vorhanden
ist . Spricht es nicht von einem Geist gren -
zenlofer Aufrichtigkeit und Offenheit , daß
der Führer , ohne daß er es notwendig gehabt
hätte , nachdem er erst einen Bruchteil feines
Programmcs durchführen konnte in der Kürze
der Zeit , erneut an das Volk appelliert , um
das Gewicht feiner Entscheidung mit in die
Waagschale zii werfen und sich seiner Gefolg -
fchaft vor der Welt zu versichern ?

Dies ist in höchstem Maße dcmokrati -
scher G e i st und ein leuchtendes Beispiel für
die Politik „der o s f e n e u K a r t e "

. Es ge -
hört ein gewisser Mut dazu , sich zur Wahrheit
zu bekennen , und es gehört auch Opfergeist da «
zu, ' denn nicht innner ist es bequem , seine Kar -
ten aufzudecken , weil man zweifellos äugen -
blickliche Nachteile dabei mit in Kauf nehmen
muß .

Der Einfluß anonymer internationaler
Mächte ist zweifellos einer der größten Hin -
derniffe für den Einzug einer Politik der offe -
neu Karte an allen Orten . Es ist Sache jeden
Volkes , mit diesen Mächten selbst ins Reine zu
kommen .

Nur insofern sie ein unüberwindliches Hin -
dernis für die Entstehung eines wahren Ver -
tranens und gegenseitigen Verstchens sind , sind
alle Völker daran interessiert .

Am 12 . November wird das deutsche Volk
wie e i n Mann seine Stimme abgeben , die in
die Welt hinausruft » nüberhörbar :

65 Millionen Menschen im Herzen Europas
wollen aufrichtig den Friede » nud sie wollen
ebenso aufrichtig die Erhaltung ihrer Ehre ,
ohne die sie nicht leben können . K . N .

Ser japanische Botschafter in
Washington abberusen

Tokio , 24 . Lkt . Einer amtliche » Mitteilung
zufolge hat vi - japanische Mgi :rn » g ihren
Botschafter in Washingtsn , Tebntschi , tele -
grafisch aufgefordert nach Japan zuriickzukel »-
wm . Wi « verlautet , wir » D .' butfchi durch ei -
neu anderen ersitzt werden .

Vorläufig keine ReichsratMung
Berlin , 24 . Okt . Die für Ende Oktober in

Aussicht genommene Vollsitzung des
Reichsratö wird , wie der Parlaments -
dienst der Telegrapheu - Uuiou meldet , nicht
stattfinden , da wichtige Beratuugsgegenstände
zur Zeit wicht vorliegen .

Unterausschuß für ein vorläufiges
Abrüstungsabkommen ?

Paris , 24 . Okt . In gut unterrichteten fran¬
zösischen politischen Kreisen erklärt man , daß
sich die französischen Vertreter in Gens für die
Vertagung der Abrüstungsverhandlungen
aussprechen würden , falls diese von den Eng -
läuderu vorgeschlagen werde .

Der Geuser Sonderberichterstatter des „ Echo
de Paris " erklärt dazu , daß die französischeRe -
gierung in London die Bildung eines Unter -
ansschnsies vorgeschlagen habe , der ein vor -
läufiges Abkommen ausarbeiten sollte ,
« m zu beweisen , daß die heute noch ansgerüste -
ten Mächte den ans Artikel 8 des Völker -
dnndspaktes hervorgehenden Verpflichtungen
nachgekommen seien . Dieses Abkommen , das
Deutschland die Möglichkeit eines Beitritts ge -
ben sollte , sollte dann im kommenden Jahr er -
weiter ! werden . Die englische Regierung habe
den Vorschlag jedoch abgelehnt und ernent
den Wunsch ausgedrückt , die Konferenz bis
1984 z « vertage « .

Paris , 24 . Oktober . Bei der entscheidenden
Abstimmung über den Artikel 37 der Finanz -
vorläge ist das Kabinett Daladier ge -
stürzt worden . Als Nachfolger wird der ge -
genwärtige Kolonial - und Kriegsmarinemini -
fter S a r r a u t genannt .

Nach dem Sturz der französischen
Regierung

Daladier Außenminister im neuen Kabinett ?

Paris , 24 . Okt . Der Sturz der Regierung
Daladier erfolgte mit 829 gegen 241 Stimmen .
Bon den Sozialisten haben 29 für die Re¬
gierung gestimmt , 88 gegen nnd Ä haben sich
der Stimme enthalten .

Die Mitglieder des scheidenden Kabinett ?
begaben sich nin 3,80 llhr Pariser Zeit <2 .30
Uhr MEZ . j ins Elyfte zum Präsidenten der
Republik , Lebrun , um sich von ihm zu ver -
abschieden . Dienstag vormittag hat der Prä -
sident der Republik sodann die Präsidenten des
Senats nnd der Kammer und die Vorsitzenden
der großen Ausschüsse von Kammer und Senat
empfangen , um mit ihnen die parlamentarische
Lage zu berate » .

Als aussichtsreichste Kandidaten für die Nach¬
folge Daladiers werden nach wie vor der bis -
herige Kolonialininister Sarraut , sowie der
bisherige Innenminister Ehantemps ge -
nannt . Daladier soll große Aussichten für
das A u ß e n m i n i st e r i u m haben . Ans alle
Fälle rechnet man damit , daß Paul B o u e o u r
im nächsten Kabinett nicht mehr als Anßeu -
minister vertreten sein wird .

Erste englische Stimme
London , 24 . Okt . Die Spätausgabe der Lon -

doner Morgenblätter melden den Stnrz des
französische » Kabinetts in großer Aus -

Viele zuverlässige Freunde von ihm , die in
deu letzten Monaten in Deutschland gewe -
sen seien , hätte » Hm sämtlich genau das
Gegenteil berichtet , nämlich , daß das deutsche
Volk zum ersten Mal feit dem Kriege be -
ginne , hoffnungsvoll und glücklich zu sein .
Der ganze dentsche Lebcnsstand sei gesünder
als vorlier .

Die Deutschen haßte « die alten Politiker und
zögen die jetzige Regierung bei weitem vor .
Berlin sei bemerkenswerterweise gereinigt wor -
den . Die große Organisation der jnn -
gen Nationalsozialisten sei das beste E l e -
ment in Deutschland , daS « ach Selbst -
diszipli » nnd Gelb st aufopfern ng
strebe .

Der Bischof fordert , daß man Sie Lage in
Deutschland fair beurteile »' Deutschland uicht
solcher Absichten , die es verneine , beschuldige .

Für ein Volk , das versuche , seine
S e l b st a ch t u n g durch D i s zi p l i »
und gute Ordnung wiederzuge -
wiuunen , müsse man Sympathie

zeigen .

Man habe in niigemessener Sprache z «
Deutschland gesprochen und ihm beide Hände
ans dem Rücken zusammengebunden . Man er »

m a ch u u g . Der „Daily E r p r eß " sagt , das
Kabinett sei das Opfer einer lauwarmen Poli -
tik in einer kritischen Hanshaltsaussprache ge -
worden . Als aussichtsreichster Kandidat für
den Posten des Ministerpräsidenten wird
Sarraut bezeichnet . Das Blatt versichert ,
daß Sarraut Frankreich aus dein Goldstandard
halten werde . Er sei Imperialist und habe
seinerzeit die Weltwirtschaftskonserenz in Lon -
don mit einem französischen Weltreichssreihan -
delsfystem gedroht .

»um Sturze Jalatiers
Was vorauszusehen war , ist geschehen . Das

Kabinett Daladier ist in der französischen Kam -
mer gestürzt worden .

Für Deutschland kann man diesen Sturz ei -
nes Staatsmannes , der als erster der frauzö -
fischen Staatsmänner in feinen Reden auch et
was Verständnis für deutsche Belange
zeigte , bedauern , denn wer weiß , was nach ihm
kommen wird .

Es ist aber auch einmal mehr ein sranzöfi -
sches Kabinett in der Minderheit geblieben ,
nicht infolge einer außenpolitischen Handlung ,
wie man in der jetzt bewegten Zeit wohl er -
warten konnte , sondern es ist gestolpert über
eine Frage zweiten Ranges , eine Frage der
Fiiianzreform .

Es ist merkwürdig , daß immer dann eine
französische Kabinettskrise eintritt , wenn die
allgemeine politische Lage ein entscheidendes
Wort Frankreichs verlangt .

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit :

In Anwesenheit des Herrn Minislerpräsiden »
ten Köhler fand gestern die von etwa 200
Industriellen aus dem ganzen Lande besuchte
Generalversammlung des „ Verbandes Badi -
scher Industrieller " in Baden - Baden statt .

Nach kurzen Begrüßungsworten durch den
Borsitzenden , Dr . Fritz R e n t h e r - Mannheim ,
ergriff Herr Ministerpräsident Köhler das
Wort zu längeren wirtschaftlichen und politi -
schen Ausführungen , die den begeisterten Bei -
fall der Zuhörer fanden .

Der Herr Ministerpräsident stellt « zunächst
fest , » aß die Wirtschaft nur gedeih ?» könne ,
wen » sie in einem stark ? « Ätmate lebe . Ter
Staat habe nicht die ? !(!>licht , die Wirtschaft
selbst zu leiten , sondern er bedürfe hierzu der
freudigen {Mitarbeit vo r Nuteriiehmer aller
Kreise .

Er forderte auch diejenigen , die ursprünglich
der neuen Bewegung ablehnend oder abwarb
l« » d gegenüberstanden , auf , nunmehr ihr Beste »

ein und sprach über das Werden des neuen
Reiches .

Das Spiel in Genf mußte ein Ende finden .
Deutschland habe die Abrüstungskonferenz ver -
lassen , weil es vollkommen abgerüstet habe .
Deutschlands verhängnisvollster anßenpoliti -
scher Fehler sei es vielleicht gewesen , seiner -

zeit den Eintritt in den Völkerbund zu voll
ziehen . Wir seien bereit , uns wieder mit dem
Auslände an eine « Verhandlungstisch zu set-

zen , wenn uns die Gleichberechtigung zner -
kannt werde . Dieser Zeitpunkt werde nnaus -
blciblich kommen , denn ohne Deutschland kön -
nc die Welt nicht leben . Somit sei der Ratio -
nalsozialismns der Bahnbrecher eines
neuen Europa geworden .

Eine Matdonald -Rede
Ministerpräsident M a e d o n a l d hielt in

öraivley bei London eine große Rede , in der
er auch ans die außenpolitische Lage
einging und erklärte , dast es keinen Frieden
in Europa geben könne , bis alle europäischen
Nationen unter der Voraussetzung der
G l e i ch be r e ch t i g n n g an ein und demsel -
ben Tisch sitzen , sprach aber gleichzeitig die
Hoffnung aus , daß Deutschland die erste sich
bietende Gelegenheit ergreifen möge , um durch
sein Handeln zu beweisen , daß es den Frieden
wolle .

Keine Echuldeneinigung zwischen
Amerika und England

Newyork , 24. Okt . Der Berichterstatter der
„Herald Tribüne " in Washington mcl -
det seinem Blatte , daß nunmehr jede Hofs -
innig , noch in diesem Fahre zu einer endgül -
tigen Regelung der Schuldenfrage
zwischen Amerika und England zu kommen ,
ausgegeben worden sei.

zum Wohle des Vaterlandes und damit zum
eigenen Wohle herzugeb -en .

Nach den Ausführungen des Herrn Minister «
Präsidenten erstattete der Leiter der Devisen -
bewirtschastnugsstelle beim Landesfinanzam
Karlsruhe , Reichsbankinspektor Lambert , ein
sehr ausschlußreiches und mit Beifall aufgeuom -
menes Referat über die Möglichkeit der Erport¬
förderung durch das sogenannte Seripsverfah -
ren .

Herr Ministerialrat Dr . Mühe , gab noch
einen kurzen Ueberblick über die gesetzgebcri -
scheu Maßnahmen , die einer Steuererleichte -
rnng bei Ersatzbeschaffungen dienen und die
vor allen Dingen den Zweck verfolgen , der
seit Jahren schwer darniederliegenden deiit -
schen Maschinen -Industrie wieder Aufträg « in
größerem Umfange zuzuführen .

Der Borsitzende gab in seinem Schlußwort ,
in dem er zunächst den beiden Referenten dank -
te , seinem besonderen Dank für die begeistern »
den Worte des Herrn Ministerpräsidenten Köh -
ler Ausdruck und veersicherte denselben der un¬
verbrüchlichen Gefolgschaft und Treue der badi -
schen Wirtschaft .

. .Sas deutsche Boll zum mim Mal seit dem
Krieg wieder hoffnungsvoll und glücklich"

Englischer Bischos fordert anstandige Behandlung Deutschlands
London , 24. Okt . Der Bischof von Glon -

cester gibt in einem längeren Schreiben an die
„T i m c S" der Meinung Ausdruck , daß
Deutschland zur Zeit von England nicht fair
behandelt werde . Der Bischof fordert , daß
man der deutschen Lage Verständnis ent -
gegenbringen müsse .

Deutschland habe feto dem Kriege ein sehr
ungeeignetes R e g ie r u u g sf y st e m
und eine große Zahl zweckloser Parteien ge -
habt , die sämtlich nicht volkstümlich waren .
Das übrige Europa habe Deutschland in einer
Art geschulmeistert , die jede sich selbst achtende
Nation im Zorn versetzen würde .

Die deutsche Revolution sei als Verhältnis -
»lästig mild z« bezeichnen , wen » mmi die töd¬
liche Angst vor dem Bolschewismus bedenke .
Wenn in England eine wirklich berechtigte
Angst vor dem Bolschewismus bestünde , dann
würde es sicherlich viele Dinge tun , die
strengste Kritik verdienten . Es sei jetzt Mode
geworden , nur die ungünstigsten Dinge über
Deutschland zn erzählen , falsche Beweggründe
zn unterstellen und die Deutschen auf jode Art
und Weise anzugreifen . So behaupte man ,
daß der gegenwärtige Zustand in Deutschland
bedauernswert sei.

warte aber gleichzeitig , daß Deutschland sich
unter diese » Bedingungen weiterhin an dem
Spiel beteilige .

, .5er Nationalsozialismus Bahn-
brecher eines neuen Europas"

Dr . Goebbels in der Ostmark

Frankfurt a . O ., 24 . Oktober . Auf einer
großen öffentlichen Kundgebung der NSDAP ,
in Frankfurt a . O . sprach Reichsminister Dr .
Goebbels am Montagabend über das The >
ma „Deutschlands Kampf um Gleichberechti -
guug und Frieden " . Seine Rede wurde in ver -
schiedene Säle der Stadt durch Lautsprecher
übertragen . Dr . Goebbels geht einleitend auf
die Machtübernahme der Nationalsozialisten

Amerika gegen längere Vertagung der
Abrüstungskonferenz

Gens , 24. Okt . Der Delegierte der Vereinig -
ten Staaten ans der Abrüstiingskonse 'renz ,
Norman Davis , hat heute vormittag den
Präsidenten der Abrüstungskonferenz , H e n -
derfon , besucht . Gegenstand der längeren
Besprechung waren , wie verlautet , die in Genf
eingelaufenen Meldungen aus London , wonach
die englische Regierung beabsichtige , in der
morgen stattfindenden Sitzung des Hauptaus -
schnsses der Abrüstungskonferenz die Ver -
t a g n n g des Hauptansschusses vorzuschlagen .

Wie mau hört , hat der amerikanische Dele -
gierte sich gegenüber Henderson zieuilich kate -
gorisch gegen eine Vertagung der Abrüstungs -
konferenz gewandt . Mit einer kürzeren
Aussetzung der Arbeiten des Hauptaus -
schnsses , etwa bis Mitte November , soll aber
auch Norman Davis einverstanden sein . Wie
weiter verlautet , soll auch Heuderso « ein -
verstanden fein , daß die Arbeiten fortgesetzt
werden sollen .

Vorläufig besteht aber der allgemeine Ein -
druck , daß t r o tz d e m v e r t a g t wird . In wel -
cher Form das geschieht und , ivie es Frank -
reich offenbar wünscht , einen RedaktioiisauS -
schuß zur Ausarbeitung einer Konvention ein -
zusetzen , läßt sich noch nicht übersehen .

Rimsteeprasiöent Köhler bei »en
badifchen Snöustrsetten
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Die dramatischste Verhandlung

Ner Ring schließt sich
Nelaslungsnwimnle für Torgler - Brennstossversuch im

Sitzungssaal
* Berlin , 24 Okt .

Die erste Zeugenaussage bringt gewisse Be -
lastungsmomente für Torgler . ES handelt sich
« m eine Frau Pretzsch ans Karlshorst , die im
Nebenhaus Torglers wohnt , Torgler aller -
Vings nur vom Sehen flüchtig kennt . Die Zen -
gin ist am Tage des Brandes vormittags mit
ihrem Sohn in Karlshorst Torgler begegnet .
Dieser ging Haarschars an beiden vorbei , trug
zwei « rohe schwere Taschen , sah die Frau scheu
an , und zwar so , das» der Sohn seine Mutter
noch besonders daraus hinwies . AlS wir am
nächsten Morgen in der Zeitung von dem
Reichstagsbrand lasen , so erklärt die Zeugin
weiter , sagte mein Sohn noch : Nnn weift ich
anch , warnm der Torgler die schwere Tasche
getragen hat .

Es wird der Zengiu die Atkentasche vorge -
legt , die Torgler anch jetzt als Angeklagter
sür seine Akten dauernd bei sich führt . Sic er -
klärt aber , daft die Mappen , die sie damals
gesehen hat , ihrer Ansicht nach gröher gewesen
sein mühte « . Die Taschen sollen ganz voll ge-
wesen sein .

Sie tntftlfmftc Flüssigkeit
Es tritt dann eine Pause ein , während der

das Gericht mit den sämtlichen direkten Pro -
zeßbeteiligtcn den von den Sachverständigen
Dr . Schatz im ausgebrannten Reichstags -
sitzungssaal angestellten Brennstossversuch bei -
wohnt . Es handelt sich hierbei nur um eine
Augenscheinnahme des Gerichts , der Reichs -
anivaltschaft , der Angeklagten und der Vertei -
diger , an der Publikum und Presse nicht teil -
nehmen .

Die Durchführung des angestellten Experi¬
ments im Sitzungssaal findet an der Stelle
statt , an der früher die Dribiine des Reichsrats
stand . Es wird der Beweis geführt , daft die
selbstentzündliche Flüssigkeit deren Name ge -
heimgeholten wird , in einem Zeitraum von 6
bis 10 Minuten Feuer fängt . Es ist aber
möglich , diese Flüssigkeit in verschiedenen Lö¬
sungen herzustellen und danach die Zeitdauer

bis zu ihrer Selbstentzündung vorher zu be -
stimmen .

An die Besichtigung schließt sich zunächst die
Mittagspause au .

Geruchlos
Der Chemiker schildert seine Resultate
Der Gerichtschemiker , der bisher nur den

Tachverständigeneid geleistet hat , wird als
Zeuge vereidigt und vernommen . Er äußert
sich eingehend über die Geruch Wahrnehmungen ,
nachdem von ihm heute vorgenommenen Ex -
periment . Er hat , nachdem er sich die Hände
stark mit Petroleum eingerieben hat , zwei
Schupobeamte veranlaßt , seine Hänile und sei -
nen Anzug anzuriechen . Die beiden Beam -
ten haben erklärt , keinen Geruch wahrgenom -
men zu haben . Weitere Bersuche , zu denen
noch zwei Beamte zugezogen wurden , hatten
das gleiche Ergebnis .

Dr . Schatz antivortet auf Befragen des Vor -
sitzenden , daß er Verbrennnngsprodnkte des
ungenannten Zündstoffes » ach dem Brand an
fünf verschiedenen Stellen gesunden habe . Die
Rückstände könnten nur von diesem Mittel
herrühren .

Der Vorsitzende richtet dann an den Zeugen
Fragen über die Brandspur im Mantel des
Angeklagten van der Lübbe .

Der Zeuge hatte die Taschen Lübbes genau
durchsucht . Er kann nicht mit aller Bestimmt -
heit sagen , ob dieser Stoff in den Taschen
vorhanden ivar . Es könnte aber eine höhere
Oxidationsstufc des einen Mittels in den Ta -
schen gewesen sei ».

Vorsitzender : Liegt die Möglichkeit vor , daß
va » der Lübbe de» Mantel abgelegt hat , um
der Feuerwirkung zu entgehen ?

Zeuge : Das halte ich für sehr wahrscheinlich .
Der Mantel muß gebrannt habe » , solange ihn
Lübbe noch am Leibe hatte .

Die Brandwirkung des Zündstoffes aus die
Haut ist ganz spezifisch und sehr deutlich wahr -
zunehmen . Blasen werden nicht verursacht ,
sondern runde abgeschlossene Stellen .

Torglers Taschen
Aehnlich wie die Zeugin Fran Pretzsch äu -

ßert sich dann auch dereu Sohn . Beim Lesen
der Zeitung am nächsten Morgen , d . h . also
am Tage nach der Beobachtung Torglers , hat
er gedacht , daß es sich bei dem Inhalt der bei -
den schweren Aktentaschen um Brandmaterial
gehandelt hat .

Ein längeres Verhör des Zeugen über die
Größe der Taschen ergibt mindestens , daß eine
dieser Taschen wesentlich größer gewesen ist
als eine normale Aktentasche und daß Torg -
ler beide mit gestreckten Armen getragen hat .
Eine von diesen , eine dunkelbraune Tasche ,
wird von Torgler als diejenige bezeichnet , die
er am fraglichen Tage in der rechten Hand
trug . Sie sei aber vielmehr mit Zeitungen ge -
füllt worden als dies jetzt der Fall sei . Torg -
ler bittet , ihm Gelegenheit zn geben , diese
Zeitungen so in die Mappe hineinzupacken , wie
es seine Gewohnheit gewesen sei .

Zu Beginn der Nachmittagssitzung wird die
Begegnung Torglers mit dem Zeugen demon -
striert . Torgler trägt die zwei Aktentaschen
mit den Zeitnngen und Akten so , wie er sie
damals getragen haben will . Es steht fest, daß
die Taschen ein recht erhebliches Gewicht haben ,das ungefähr dem Gewicht entsprechen kann ,
das Torgler nach seiner damaligen Haltung
getragen hat .

5as schlechte Gewissen
Birkenau « kneift

Der als Zeuge geladene kommunistische Esse-
ner Journalist Birkenhauer , mit dem Torgler
am 27. Februar zusammen im Reichstag war
und mit dem er sich angeblich abends bei Aschin -
ger getroffen hat , ist nach Mitteilung des Ober -
reichsanwalts nicht aufzufinden . Birkenhaner
hat sich in der Rostocker Straße in Berlin for¬
mell angemeldet , hat aber die angegebene Woh -
nung überhaupt nicht bezogen . Es hat ganz
den Anschein , als ob es sich um eine bewußte
Irreführung des Gerichts handelt .

5as Zelevlwngejprüch
Eine Stunde vor dem Brand

Die Sekretärin der kommunistischen Reichs -
tagssraktion , Fran Rehme , erklärt nach Able -
gung des weltlichen Zeugencides — es ist wohl
das erste Mal , daß in diesem Prozeß jemand
den Eid in ntchtrsligiöser Form abzulegen
ivünscht — zunächst , daft sie seit dem 1 . Februar

1328 bei der kommunistischen Fraktion als Sc -
kretärin tätig gewesen ist.

Am 27 . Februar war ich etwas später als
üblich gegen 11 oder 11 .30 Uhr in den Reichs -
tag gekommen . Torgler war schon anwesend .
Im Laufe deS Tages kamen verschiedene Ab -
geordnete , unter anderen bestimmt Florin ,
Ulbricht , Vogt , Hein und für kurze Zeit auch
Frau Reese .

Dann schildert die Zeugin das Verlassen des
Reichstags durch Torgler , Koenen und sie selbst .
Man habe noch immer auf einen Anruf gewar -
tct und sie , die Zeugin , habe zu Portal 5 tele -
phoniert , daß Torgler ein Gespräch erwarte .Es soll dann hcranfgcrnfcn werden , Torgler
werde herunter kommen , um das Gespräch ab -
zunehmen . Kurz nach 8 Uhr habe es dann ge -
klingelt . Torgler habe das Gespräch abgenom -
men und sei wieder nach oben gekommen und
habe gesagt , er habe sich verabredet , man könne
jetzt Schluß machen .

Da der Fahrstuhl außer Betrieb war ,
mußte man die Treppe hinunter gehen .

Vorsitzender : Wie spät war das ?
Zeugin : Nach meiner Erinnerung müssen

wir kurz vor 8 .30 Uhr weggegangen sein .
Vorsitzender : Wo sind Tic nach Verlassen des

Reichstages hingegangen ?

Zeugin : Wir sind , schon weil ich ein krankes
Bein hatte , sehr langsam gegangen , und zwar
am Reichstagsufer entlang . Am Untergrund -
bahnhof Stadtbahn habe ich mich von Koenen
und Torgler verabschiedet und bin nach Hanse
gefahren . Zuhause erzählte mir die Untermie -
terin gegen 11 Uhr , daß der Reichstag brennt .

Reichsgerichtsrat Conders : Waren Sie als
Sekretärin der kommunistischen Reichstags -
fraktion lediglich über die äußeren geschästs -
mäßigen Vorgänge unterrichtet oder anch über
den tatsächlichen Inhalt der Verhandlungen ?

Zeugin : Ich war bei den Besprechungen nicht
dabei , wurde aber über die Angelegenheiten
unterrichtet , die sich auf meine Arbeit bezogen .

ReichsgerichtSrat Conders : Wissen Sic , was
au dem Braudtage besprochen wurde ?

Zeugiu : Nein , darüber bin ich nicht unter -
richtet worden .

Eonders : Ist Ihnen der Angeklagte Dimi -
troff bekannt ?

Zeugin : Nein !
Conders : Ich frage Sie jetzt direkt , Sie kön -

nen die Antwort darauf verweigern . Sind Sie
in irgendeiner Weise an der Brandstiftung

beteiligt gewesen oder haben Sie Kenntnis von
der Brandstiftung gehabt ?

Zeugin : Nein !
Dann stellt OberreichSanwalt Dr . Werner

noch mehrere Fragen au die Zeugin wegen
der vier Tclcphoiianrusc in den Zimmern 0
nnd 0b . Die Zeugin vermag sich das nur so zu
erkläre » , daß zn der Zeit , als sie den Hörer
in der Hand gehabt habe , der Reichstagsbe -
amte angerufen habe . Sie vermag aber keine
Erklärung dafür zu geben , wie dieser Vor -
gang viermal möglich sein könnte .

Recht geheimnisvoll mutet eine Aeußerung
der Zeugin an , als sie abends gegen 8 .13 Uhr
von Zimmer 0 nach Zimmer 53 ging , sei sie
auf dem dunklen Gang

von einem unbekannten angerusen
worden . Sie habe den Eindruck , daß der Mann
sie nur erschrecke» wollte . Sie vermag nicht an -
zugeben , um wen es sich hierbei handelt . Die
Zeugin hat angenommen , daß es der Belenih -
ter des Reichstages gewesen sei . Dieser kann
sich aber an einen derartigen Vorfall nicht er -
innern .

Nach Aussagen der Zeugin habe Torgler
nnd seine Begleitung für den Weg vom Reichs -
tag zur Untergrundbahn etwa l2 bis 15 Minu -
ten gebraucht . Den Bruno Petersen , der anch
bei Äschinger gewesen sein soll , kennt die ,'Zen -
gin lediglich unter deni Namen

„Bruno ".
Dieser Bruno soll ziemlich oft zur lvnnnuni -

stischen Fraktion gekommen sein . Merkwürdi -
germeise befindet sich auch unter den Onittnn -
gen über erhebliche , von Poposs ausgezahlte
Geldbeträge ein solcher Name Bruno .

„An einer Viertelstunde
Von einem Rudolf Perl , der sich gleichfalls

mit Torgler bei Äschinger aufgehalten hat ,
iveiß die Zeugin nur , daß er sich am 27. Fe -
bruar dort aufgehalten hat .

Als nächster Zeuge wird der Kanzleiassistent
Wilhelm Hornemann vernommen , der seit
langen Jahren Pförtner am Portal V im
Reichstage ist . Er hat am 27. Februar von 2
Uhr nachm . bis 8 Uhr abends Dienst gehabt .
Auffällige Beobachtungen hat er nicht gemacht .
Abends zwischen V* nnd ? l7 Uhr kam der Abg .
Koenen durch das Portal V . Das Verhalten
Kocncns fiel dem Zeugen auf .

Koenen hat den Mantel hochgeschlagen
obgleich es an diesem Tage durchaus nicht kalt
war und richtete sein Gesicht nach links , wäh -
rend der Pförtner rechts in der Pförtnerloge
saß . Der Zeuge , der Koenen seit langen Iah -
ren sehr gut kennt , nennt das Benehmen

Koenens an diesem Abend scheu und auffällig .
Koenen sei durch das Portal durchgerannt und
habe erst auf den Anruf des Zeugen mit einem
„Guten Abend " geantwortet . Jedenfalls sei das
Benehmen Koenens ganz anders gewesen als
sonst . Dann äußert sich der Zeuge noch über
die Wahrnehmung von Benzin - oder Benzol -
gernch am gleichen Nachmittag . Er hat mit
Kollegen darüber gesprochen , die ihm antwor -
teten , der Gernch komme wohl von den kleinen
Motorbeiwagen .

Einigermaßen sensationell wirkt dann die
Beknndnng des Zeugen , daß

drei Männer
ans dem Gebäude heransgekommen sind , die
nicht Abgeordnete waren . Er hat diese Miin -
ner nicht gekannt . Der eine soll eine Aeufte -
rung getan haben , etwa in dem Sinne : „Da
könnte ja der Reichstag in die Lust gehen , in
einer Viertelstunde oder ZN Minuten " . Der
Zeuge faßte das damals noch als Scherz aus .

Rechtsanwalt Dr . Teichert fragt de » Zenge «,ob er einen der angeklagten bulgarischen Kam -
mnnisten als einen von denen wiede > » kennt ,die durch Portal X kamen .

simiiross
Zeuge : Nur der eine fällt mir au , lder

Zeuge meint Dimitross ) . Ich meine , als wenn
er es gewesen ist , der gesagt hatte , in einer
Viertelstunde oder in 20 Minute » müßte der
Reichstag i » die Luft fliegen . Dieser eine hat
gebrochen deutsch gesprochen und hat irgend et -
was von Demonstration gesagt .

Dimitross , der erregt aufspringt , wirst
dem Zeugen vor : Tic haben mein Bild in der
Zeitung gesehen und haben dem Untersu -
chungSrichter nicht gesagt , daß ich das gewesen
sei» könnte .

Zeuge : Nei » . Wenn ich ihn ans dem Bild
sicher erkannt hätte , hätte ich das schon gesagt .

Vorsitzender : Herr Zenge , kennen Sie Dimi -
troff jetzt wieder ?

Zeuge : Ganz genau auch nicht .
OberreichSanwalt : Kommt Ihnen die

Sprache jetzt auch so vor wie diejenige , die Sie
damals hörten ?

Zeuge : Jawohl .

?er Schluß der Verhandlung
Lübbe spielt seine Rolle weiter

Van der Lübbe wird darauf das Gutachten
des Sachverständige » Dr . Schatz übersetzt .
Lübbe wird z)t diesem Zweck wieder vor den
Gerichtstisch geführt . Er hört die Verlesung
des Gutachtens in der übliche » gebückten Hat »
tuug an .

Aus die Frage des Vorsitzenden , ob er z »
diesem Gutachten etwas zu erklären habe , ant ,
wartet van der Lübbe vernehmlich : Nein .

Die Verhandlung wird darauf aus Mittwoch
vertagt .

Von der 10 Meterbrücke in den ? ! uh

o - ZW mst m die Jiefe
Katastrophe infolgt SlWmiMk !« - Etwa 5« Tote

O Paris , 24 . Oktober . El ? schweres Eisen -
bahnunglück hat sich ans der Strecke Cherbonrg
—Paris Dienstag vormittag bei St . Ellier in
der Nähe von La Bonneville ereignet . Der
Zug 354 Cherbonrg — Paris befand sich ans
einer Eisenbahnbriicke , die in zehn Meter Höhe
den Fluß Ronloire überquert , als die Loko -
motive , der Tender , der Packwagen nnd drei
anschlieftendc Personenwagen aus den Schie -
nen sprangen nnd in den Flnß stürzten .

Tie zweigleisige Strecke ist an der Unfall -
stelle völlig verwüstet , die Telegraphenpsosten
umgebrochen , die Schwellen ansgerissen , so
daft das Gleis nicht befahrbar ist .

Das Unglück ereignete sich, als der Zug mit
etwa 100 Kilometer Stundengeschwindigkeit
über die Eisenbahnbriicke raste . Unter snrcht -
barem Getöse stürzten die Lokomotive , der
nachfolgende Tender , der Gepäckwagen und drei
Personenwagen in die Tiefe und bildeten nnr
noch einen einzigen Trümmerhaufen .

Die zuständige » Behörde » habe » sich sofort
nach dem Eintreffen der erste » Meldungen von
dem tragischen Unfall an die Unglücksstellc be-
geben .

Von der Eisenbahnbriicke aus , dereu Gelän -
der fortgerissen ivurde , bietet sich de» Ueber -
lebenden

ein furchtbarer Anblick
Jedes Mal , wen » »tan glaubt , eine » Toten
geborgen zu haben , zieht man nur zerstückelte
Gliedmaßen ans den Trümmern . Die Ber -
gnngsarbeiten , die prompt eingesetzt haben , ge -
stalten sich außerordentlich schwierig . Die erste »
Leichen , die fast alle bis zur Unkenntlichkeit
verstüm »ielt find , wurden im Wartesaal des
Bahnhofes von Bonneville aufgebahrt . ,) »

zwischen ist ein 50 To » » e » - Kra » eingetroffen ,mit dessen Hilfe man die Trümmer nacheinan -
der zn heben versucht , um aus diese Weise die
noch eingeschlossenen Leichen freizulegen .

9er gerichtlicheUntersuchungsausschuß
ist ebenfalls an der Unglücksstätte erschienen .
Man nimmt a » , daft das Unglück auf eine
Schienensenkung znrückznführcn ist , die auf ei -
ner Länge von etiva zehn Metern festgestellt
wurde . Der Lokomotivführer nnd der Hcv . er ,die beide auf der Stelle getötet ivurden , ha -
ben dies infolge des starken Nebels wahrschein -

•lieh überhaupt nicht oder zn spät bemerkt . Ein
Augenzeuge , der sich i » einem der letzten Wa -
gen befand , erzählt , daft er im Augenblick deS
Unglücks .einen mächtigen Stoft verspürt habe .Die drei letzten Wagen legten sich auf die
Seite oder kippten um und blieben mit den
Rädern » ach obe » liegen . Beide Strecken sind
gesperrt und der Verkehr wird durch Umstei -
gen ausrecht erhalten .

Bis in die Nachmittagsstunden wurden aus
den Trümmern 22 Tote geborgen .

Auch ein Zultand

Rußland ohne Streichhölzer
Moökau , 24. Okt . In verschiedenen Ttäd -

ten der Sowjetunion sind keine Streichhölzer
zu haben . Man beHilst sich teilweise mit Feuer -
steinen . Das russische Streichholzsyndikat stellt
fest, daft in seinen Lagerräumen Millionen der
wichtigen kleinen Fenerspender lägen , die je -
doch die Eisenbahn ans Mangel an Güterwa -
gen nicht an den Verbraucher bringen könne .
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„Donnerstag
in acht Zagen . .

Es mar zu Beginn der vorigen Woche , als
nach dem Fortgang Deutschlands von der Ab-
rustungskonferenz Präsident Henderson in
einem ermunternden Zuruf an die Mitglieder
des Hauptausschusses die Hoffnung aussprach ,
die Vertreter der maßgebenden Mächte Don -
nerstag in acht Tagen , also übermorgen , mit
Instruktionen für den Abschluß einer Kon-
vention nach Genf zurückkehren zn sehen. Hen -
derson versäumte es auch nicht, sehr znversicht-

lich von einem „f e st e n P r o g r a m m" zu
sprechen, das die Konferenz dnrch die vorange -

gangenen Erklärungen des britischen Außen -
Ministers besitze, wie er ja auch im Hauptaus -
fchuß für die beschleunigte Ausarbeitung ei-
nes Abkommens auf dieser Grundlage sich ein-
setzte .

Nach der Entwicklung der Dinge in den ver -

gangenen Tagen besteht heute weniger denn
je Aussicht, daß die Hoffnungen des Präsiden -
ten in Erfüllung gehen . Die Vereinigten
Staaten haben dnrch ihren Hauptdelegierten
sehr bald erklären lassen, daß sie sich an der
Beratung der hochpolitischen Abrnstungsfra -
gen vorerst nicht mehr zu beteiligen gedenken.
Ohne jeglichen Erfolg blieben auch die seit -
herigen Verhandlungen zwischen dem Quai
d 'Orsay und der Downing -Street und zwar
in erster Linie wohl deshalb , weil die Mehr -
heit des englischen Kabinetts nicht gewillt ist,
ihre Entscheidungen zu überstürzen oder gar
an der Ausarbeitung eines neuen Konven -
tionSentwurseS mitzuwirken , der etwa in der
Wilhelmstraße ultimativ überreicht werden
konnte . Bor allem aber mochte man in Londo-
ner NegieruugSkreiseu den Ausgang der deut -
schen Volksabstimmung abwarten und danach
die iveitere Behandlung des Abrüstungsthemas
einrichten .

Dieses Bild einer völlig abwartenden
Haltung Groß -Britanniens wird auch nicht
beeinträchtigt durch die Mitteilung eines eng-
lischen Blattes , das von einem sensationellen
Beschluß der englischen, französischen und ame-
rikanifchen Regierung wissen will . Das Ueber -
einkommen soll im wesentlichen daraus hin -
auslaufen , den Viererpakt als übergeordneten
Berhandlungsrahmen auszuschalten , seine
Nichtratisiziernng durch Frankreich zu begrün -
den und Deutschland in irgendeiner Form in
den Völkerbund zurückzubringen versuchen.

An der Aneinanderreihung dieser 3 Punkte
ist unschwer , erkennbar , um wes Geistes Kind
es sich bei dem vermeintlichen sensationellen
Beschluß handelt . Ohne Einschränkung spiegelt
sich darin namentlich in Bezug auf den Vierer -
pakt die altbekannte Meinung gewisser sran -
zösischer Kreise wieder , die dem Vertragswerk
vom ersten Stadium seines Entstehens an Stei -
ne über Steine in den Weg räumten uud mehr
als einmal den verzweifelten Versuch unter -
nahmen , Frankreichs östliche und süd - östliche
Verbündete gegen die Regierung auszuspielen .
Auch der Umstand , daß es sich diesmal um ein
englisches Blatt handelt , das den alten Stoff
in neuer Form herausbringt , kann keinesfalls
darüber hinwegtäuschen , daß auch hier be -
stellte Arbeit vorliegt .

Eine andere Deutung erscheint jedenfalls
nicht möglich angesichts der in der Mitteilung
enthaltenden Feststellung , daß der Beschluß
voraussichtlich auch die Zustimmung Italiens
finden werde . Die Bemerkung über ein geplan -

tes Zurückbringen Deutschlands auf den Boden
des Völkerbundes ist aus durchsichtigen Grün -

den deshalb eingekochten , um erneut den Streit
der Meinungen über Wesen und Bedeutung
des Viermächtevertrages zu schüren.

Wir haben in diesem Bertragswcrk niemals
etwa ein« Ersatzorganisati »» oder einen Au»-
weg für den Völkerbund geschen , sondern viel -
mehr nach »cm unmißvcrstänvlichcii Wortlaut
seines Artikels 3 nur imnier eine Grundlag «
zur weiteren Behandlung schw. bcnoer Fragen ,
deren Lösung von »cm größeren Gremium
der Abrüstungskonferenz nicht g«fnn »:n w: r -
den konnte . Es mutet daher doppelt besrem»
dend an , daß nunmehr von interessierter Seite
der Versuch unternommen wird , mit den Be-
griffen Völkerbund , Abrüstungskonferenz und
Viererpakt nach Belieben zu jonglieren und da -
bei eins gegen das andere auszuspielen . Ein -
fach komisch wirkt jedoch in diesem Augenblick
die Erörterung einer Rückkehr Deutschlands in
den Völkerbund , nachdem von der Gegenseite
bisher auch nicht der unscheinbarste Versuch
unternommen worden ist , einen solchen Schritt
als notwendig , wünschenswert sowie insbeson -
dere für Deutschland tragbar zu begründen .

Die Reichsregierung hat mit ihren entschei -
denden Beschlüsse » vom 14 . Oktober nicht zu¬
letzt auch eine Klärung und Beruhigung der
allgemeinen politischen Lage angestrebt . Tie
bildeten weiter eine deutliche Absage an die
nun seit Jahren schon im luftleeren Raum
schwebende Politik der „ festen Programme ",
die in Wirklichkeit doch nur unwahrhaftige
Dogmen einer Epoche sind , die „Frieden " sagen
und dabei die Fortführung des Krieges mit
anderen Mitteln zu sichern trachten . Die in
ihrer Klarheit beispielgebende Handlungsweise

ItutWMrfolgung in der Mechowwakei
Prag , 24 . Okt . <Eig . Bericht des „Führer " .)

In der ersten Scuatssitznng der Herbstfaiso »
kam es zn st ü r m i s ch e n K u u d g e b u u g e u
zwischen den Tschechen und den antonomisti -
schen Slowake » . Als erster Redner sprach der
slowakische Senator Dr . B u d a y . Er gab eine
scharfe Erklärung gegen die tschechischen Vor -
Herrschaftsbestrebungen in der Slowakei ab.

Die Tscheche» hätten kein Recht, alle Aemter
i » der Slowakei zn besetzen und sich dort als
die Herren auszuspielen . Er streifte hierauf
die Borfälle bei der Pribina -Feier in Neutrag
und sagte , daß die Anregung zu dieser nationa -
len slowakischen Kundgebung von den Slowa -
keu ausgegangen sei, und daß sich die Tschechen
dieser Feier aufgedrängt hätten .

Es dürfe niemand dem Führer der Slowaken ,
dem Abgeordneten Hlenka verwehren , ans dem
Boden der Slowakei für die slowakisch ^ Heimat
zu sprechen. Es sei unerhört , wie die Z e n -
s n r in der Slowakei wüte . Zum Schluß ver -
langte er Gerechtigkent sür seine slowakische
Heimat . Die Ausführungen Budays wurden
mit stürmischem Beifall von den Slowaken und
mit Protestrufen von den Tschechen ansgenom -
men.

1000 deutsche Turnvereine in der
Verfolgungsattion

(Von uns . Prager Korrespondenten )
Prag , 24 . Oktober .

Tag für Tag kommen neue Berichte aus
allen sudetendeutschen Gebieten ,

' die von der
Verfolgung des deutschen Lebens
in der Tschechoslowakei Zeugnis geben . Man
mutz sich dabei die Frage vorlegen , was die
tschechische Regierung mit diesen Persekutionen
erreichen will , umsomehr , als es sich ossenkun-
dig darum handelt , Kultur - und Schutz -
ve r b ä n d e aufzulösen , die tatsächlich nie -
mals politische Bestrebungen ver -
folgten .

So wird heute aus Luditz bei Safz gemeldet ,
daß die Bezirksbehörde die Tätigkeit des Be -
zirksverbandeS des Buudes der Deutschen in
Böhmen ohne Begründung eingestellt hat . Der
Bund der Deutschen beschäftigt sich lediglich mit
Jugendfürsorge , erzieherischen Aufgaben und
volksbildnerischen Vorträgen und es scheint ,
daß selbst solche, von den tschechischen Behörden
in Zukunft nicht mehr geduldet werden .

Daraus weist die Tatsache hin , daß die
Staatspolizei in Karlsbad den Unterhaltnngs -
verein der volkstrenen Egerländer „Eghalanda
Gmoi "

, Egerländer Gemeinde in Karlsbad ,
Fischern und Drahowitz aufgelöst hat und daß
gleichzeitig auch der Gefangsverein in Draho -
witz bei Karlsbad aufgelöst wurde .

Wie wir aus Prag weiterhin erfahren , hat
das Landesamt Uli Bezirkshauptleute beauf -
tragt , Hausdurchsuchungen bei allen
deutschen Turnvereinen vorzunehmen . Diese
Weisung erstreckt sich also auf das ganze sude-

Stürmische Szenen im tschechischen Senat
tendeutsche Gebiet und umfaßt annähernd 1000
deutsche Tunvereine . Die Weisung fordert von
den BezirkShanptleuten , daß alle Turnvereine
aufgelöst werden müssen, deren Mitglieder sich
irgendwie in der nationalsozialistischen Partei
betätigt haben oder an politischen Kundgebun -
gen teilnahmen .

Ieutsche Zeitungen werden verboten
(Von uns . Prager Korrespondenten ) .

Prag , 24 . Oktober .
Wie wir aus Rumbnrg erfahren , ist die

„R u m b n r g e r Zeitung " bis zum 20 .
Januar 1934 von der Bezirksbehörde v e r b o -
ten worden . Die „Rumbur »er Zeitung " war
das größte nationale Blatt Nordböhmens .
Gleichzeitig wird bekannt , daß die nationalso -
zialistische „V o l k s w e h r " in Gablonz für
ständig verboten wurde . Das gleiche Schicksal
ereilte den „A scher Beobachter " . Das
heutige Amtsblatt des Innenministeriums
meldet , daß die „B r e s l a u e r Neuesten
Nachrichten " auf ein volles Jahr in der
Tschechoslowakischen Republik verboten wor -
den sind .

Verbot deutscher Kochschul-
Vereinigungen

(Von uns . Prager Korrespondenten ) .
Prag , 24. Oktober .

Wie aus studentischen Kreisen mitgeteilt
wird , ist der literarische und Sprach -
verein „Germania " in Prag , dem die
deutschen Studenten angehörten nnd der seit
mehr als 40 Jahren ein Sammelbecken der ge-
samten deutschen Hochschülerschast in Böhmen
war , nach einer Haussuchung verboten »
das Vermögen beschlagnahmt und das gesamte
Aktenmaterial von der Polizei konfisziert wor -
den.

Ani gleichen Tage wurde der Jungvöl -
kische Bund in Bodenbach aufgelöst
nnd der Vorsitzende, Eberhard Z i r n st e i n,

sowie sein Schriftführer verhaftet und dein
Kreisgericht Leitmeritz vorgeführt . Ferner
wurde der Jungvolk -Bund in Türmitz und d : c
Landsmannschaft „A r m i n i a" in Aussig auf -
gelöst und das Vermögen der beiden Vereini -

gungen beschlagnahmt .

Line Aktion gegen die deutschen
Apotheken

Prag , 24 . Okt . Die Bersoluugsivut
gegen die Deutschen in der Tschechoslowakei
scheint ofsenbar alle Grenzen des Nor -
male n überstiegen zu haben . So bringt heute
das A -Zet , das dem tschechischen Außenminister
Dr . B e n e s ch nahesteht , einen grotzen Aufsatz,
in dem es die Beseitigung der Deutschen ans
dem Apothekerberns sordert . Es sei merkwür -
dig, daß von den 1300 Apotheken in der
Tschechoslowakei sich die Hälfte in Sudetendeut -
schen Händen befände .

Das Blatt sordert das Verbot des Ver -
bandes sudeteudeutscher Apotheker , der eine ei -

gene Zeitschrift herausgäbe , die schon im Titel
das Kort „S u d e t e n d e u t s ch e" trage . Das
Blatt behauptet , daß die deutschen Apotheker
gegen die tschechische Republik arbeiten uud das
Hitlertum propagieren .

Die deutschen Apotheker verbrauchen nur
reichsdeutsche Erzeugnisse , von denen einige
ihre Expositur in der Tschechslowakei, insbeson -
dere in Aussig haben und lehnen tschechische Er -
zeugnisse grundsätzlich auch dann ab, wenn sie in
deutscher Sprache offeriert werden . Das Blatt
schließt mit folgenden Worten , die beinahe wie
ein Witz klingen : „Die Verhältnisse sind in den
sudetendeutschen Gebieten so weit gediehen , daß
im Falle eines Konfliktes in den Grenzgebie -
ten die Heilmittelversorgung auf der ganzen
Linie versagen müßte , weil sie ausschließlich in
den Händen der subetendentschen Apotheker
liegt .

„Mau kann hier nur das alte Wort gebrau -
che« : „ Ist es auch Wahnsinn , so hat es doch
Methode .

"

Jüdische Greuelmärchen ViSerlegt
Berlin , 24. Oktober . (Eigener Bericht des

„Führer "
.)

Eine der vielen , nach dem Verbot des Horst -
Wessel -Filmes von jüdischer Seite in die Welt -
presse lancierten Lügen legt die Vermutung
nahe , daß der Grund dieses Verbotes des Horst -
Wessel-Filmes zu suchen sei in der amtlichen
Beanstandung der jüdischen Szenen des Fil -
mes . Diese neue , jüdische Verdrehung
derTatsachen stützt sich auf die in der Welt -
presse geflissentlich verbreitete Legende,
daß Juden von der SA . mit der Wasse in der

Roosevelt GM das Londoner und Varifer
GMmoWpoS brechen

Washington , 24 . Okt . Präsident R o o s e v e l t
hat bereits mit der Reconstruetion Finauee
korporativ » verhandelt , um de» Beginn der
Goldanskänfe sofort einzuleiten . Die
Verhandlungen sind bereits soweit gediehen,
daß die Aufkäufe von Gold über Weltmarkt -
preis sofort beginnen dürften .

Da Roosevelt , wie anS seiner letzten Rede
ersichtlich ist , sofortige Preis st eigerung
aller Waren erreichen will , wird mit Be -
stimmtheit angenommen , daß der Goldkans -
preis über der heutigen internationalen Dol -
laruotieruug liegen wird , womit die Bnndesre -
giernng ossen zun« Ausdruck bringt , daß eine
weitere Dollarcutwertung erwünscht

ist . Roosevelt will aus diese Weise gleichzeitig
das jetzige Londoner und Pariser Gvldmono -
pol brechen.

Zoses Wirth schreibt eine Geschichte
Deutschlands

Paris , 24. Okt-. Eine Mitarbeiterin des „E x»
c e l s i o r " hat den ehemaligen Reichskanzler
Joseph Wirth , der sich seit einigen Tagen
in Paris aushält , in der National -
b i b l i o t h e k getroffen und erfahren , daß
Wirth hier an einer Geschichte Deutschlands
nach dem Kriege arbeite .

der Reichsregierung ist in weitesten Kreisen
des Auslandes richtig verstanden worden ,
man hat auch dort erkannt , daß unsere schnel -
lebige Zeit auch in der Politik nicht mehr die
Anwendung veralteter Methoden verträgt , son -
öern vielmehr , insbesondere nach den schweren
Erschütterungen des großen Krieges neue
Wege fordert . Ehrliche Zusammenarbeit , Ach -
tung vor den einstigen Gegnern und ein ge-
rechter Friede sind die Mittel , deren sich heute
und künftig die verantwortlichen Staatsmän -
ner zu bedienen haben , um ein gedeihliches
Zusammenleben der Nationen zu gewährtet -
sten .

Herr Henderson wird seine Hossuungen ans
„Instruktionen " am kommenden Donnerstag
mittlerweile stark eingeschränkt haben , nicht
zum wenigsten angesichts der oben zitierten
polemisierende » Presseänßernng , die blitzlicht-
artng die Abwegigkeit der derzeitige » politi¬
sche » » nd diploniatische» Methoden erhellt . Die
Reichsregierung uud das deutsche Volk haben
leine Ursache , sich in das lärmende nnd uu -
fruchtbare Treiben derjenigen einzumischen,
die das neue Deutschland und die Zeichen der

mit ihm herausgezogenen Zeit noch immer
nicht verstanden haben oder nicht verstehen
wollen .

Wir haben die Hoffnung , daß Sonntag in
vierzehn Tage « , wenn das deutsche Boll
sich zu seinem widereroberten Vaterland und
der Politik seiner Führer in gewaltiger Ein -
mütigkeit bekannt hat , spät aber nicht zn spät,
auch den Kreisen die Erkenntnis von der nn -
umgänglichen Notwendigkeit neuer Methoden
dämmern wird , die bisher glaubten , daß die
ans dem Herzen Europas kommenden Impulse
einer neuen Zeit an den alten , eingefahrenen
Gleisen der Politik von Siegern und Besieg-
ten völlig spurlos vorübergehen würden . Diese
Erkenntnis ist die erste und hauptsächlichste
Voraussetzung für die politische Befriedung
der Welt uud in erster Linie der großen euro -
päischen Völker , die , weil sie Jahrhunderte
lang nicht den Weg zueinander fanden , den
ewigen latenten Kriegszustand als etwas Na -
turgewolltes hinzunehmen schienen. In diesem
Sinne können dermaleinst der 14 . Oktober und
der 12. November 1933 Marksteine der großen
Weltgeschichte sein. F . W . Rautenberg .

Hand zur Mitwirkung im Filme gezwungen
worden seien. ( !)

Der AuSlandspresseches der NSDAP , Dr .
Hanfstaengel , hat daraufhin folgende
Richtigstellung in der „E h i k a g o Dai -
l y New s" veranlaßt :

„Franz Wenzler , der Regisseur des
Horst -Wessel-Filmes dementierte heute ,
daß Judev zur Mitwirkung in dem Film ge -
zwungen worden seien, wie früher behauptet
worden war . 3 Juden wurden sür Haupt -
rollen und 14 für Nebenrollen engagiert . Sie
wurden jedoch sämtlich sür ihre Mitwirkung
bezahlt und zwar in gleicher Höhe ,
wie die arischen Mitwirkenden . Sie sind anch
nicht gezwungen worden , in de », Film mit -
znfpielen . Die in Nebenrollen beschäftigten
Schauspieler erhielten den üblichen Satz von
IS RM . täglich. Jener Schauspieler , der die
jüdische Hauptrolle spielte , erhielt 2000 RM .
für seine Mitwirkung in dem Film , ein an -
derer jüdischer Schauspieler WO RM . und ein
Dritter 700 RM .

Die Juden , die in Straßenszenen mitge -
wirkt haben , waren einfache Zuschauer , die
ans Neugierde hinzugekonnnen waren , ange -
lockt durch die Musik der vorbeimarschierenden
Nationalsozialisten . Ihre Zahl erklärt sich
ans der Tatsache, daß diese Szenen in der
Grenadierstraße , einem jüdischen Viertel , aus-
genommen wurden . Auch diese Juden wur -
den nicht gezwungen , mitzuwirken .

Minister Goebbels : 9ie Politik von
beute braucht den Rundfunk

Berlin , 24 . Okt . Wie das BDZ .-Büro mel -
det, hat ReichSminister Dr . Goebbels
sich grundsätzlich über die Bedeutung des Rund -
sunks geäußert in einem Geleitwort , das er für
das Buch „R u n d f u n k i m Aufbruch ", her -
ausgegeben vom Reichsverband deut -
scher Rundfunkteilnehmer e . V . ge -
schrieben hat .

Das Geleitwort sagt u . a . : Wir haben die
Ausgabe , aus allen Gebieten des täglichen Le -
bens den Gedanken der Führerpersönlichkeit
nnd der notwendigen Verbundenheit des Ein -
zelnen mit den Belange » des Gesamtvolkes zum
Siege zu führen . Deshalb wird auch unsere gei -
stige und politische Arbeit grundsätzlich von den -
selben Gesichtspunkten und Erwägungen ge -
leitet sein.

Wenn der Rundfunk spricht, hört das Volk am
Lautsprecher . Der Rundfunk kann daher nicht
heute zu den Bauern , morgen zu den Arbeitern
und Bürgern reden . Er muß immer zu dem
Volk i « seiner Gesamtheit eine lebendige
Brücke schlage » . Die Politik vo » heute braucht
deu Rundfunk . Der Rundfunk braucht die
Politik . Er muß im Mutterbodeu des Volks -
tumeS verwurzelt fein , um echte nnd tiefe Knl -
tnr zu vermittel «.
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Handschrift / Nasse > Vererbung
Von H i l d e lo h r e M o r l i ng h a uS , Referentin für Rassefragen am Graphologischen

Forschungsinstitut , Rügge ( Schleswig )

So wie jedes Menschen eigene Handschrift
gleichzeitig Ausdruck seines persönlichen Cha -
rakters ist, ist jedes Volkes National -
schrist Ausdruck seines Nationalcha -
rakters . Bismarcks gewaltiger Persönlich -
keit entsprachen die gotisch ragenden Formen
seiner Handschrift . Mommsens zierliche Ge -
lehrtenschrist gab Zeugnis seines eifrigen For -
schertnms . Beide aber hatten die nämliche
Nationalschrift zur Grundlage , nämlich die
deutsche . Ob in lateinischen oder sogenannten
deutscheu Lettern geschrieben , immer ist sie in
ihren Formen Ausdruck des deutschen Ratio -
nalcharakters : nicht zu temperamentvoll schräg ,
nicht zu temperamentlos steil , nicht südlich -
schnörkelreich noch gallisch - oerziert oder sla -
visch- widerfpruchsvoll , den gotischen Grund -
charakter betonend , Zeugnis der oft geradezu
gefährlichen Aufgeschlossenheit und Gutmütig -
keit . Gewiß : sie entstammt gemeinsam mit
allen mittel - und westeuropäischen National -
schriften der mittelalterlichen Mönch -
schrift , die , von Bischof Cyrillus mit eini -
gen griechischen Ergänzungen versehen <den
Zischlauten nämlich ) sogar Vorbild der heuti -
gen russischen Schrift wurde . Aber jedes euro -
päifche Volk schreibt sie anders , hat ihr andere
Schattierungen verliehen : reich differenziert
an Höhenunterschieden innerhalb des Alpha -
bets , steil und hager stellt der Engländer seine
Buchstaben aufs Papier . Und größer als alle
übrigen schreibt er sein (ohnehin aus einem
Großbuchstaben bestehendes ) „I "

, zu Deutsch
„Ich "

, damit seinem bedeutenden Selbstgefühl
Ausdruck verleihend . Der Italiener legt die
Buchstaben leidenschaftlich schräg , der Spanier
liebt stolze Anfangsbetonungen , der Franzose
verziert sie phantasievoll , der Holländer stellt
sie in behäbiger Regelmäßigkeit nebeneinan -
der , während sie der Wallone unregelmäßig
gestaltet .

Alle europäischen bzw . arischen Ratio -
nalhandschriften werben der Zeile
nach von links nach rechts geschrieben , also
vom Schreiber hinweg . Graphologisch
betrachtet heißt das , baß sie Ausfluß abendlän -
difchcn Nnternehmergeistes , arischer Aufge¬
schlossenheit , Tatkraft , Aktivität und Lebens -
bejahung sind .

Alle nichtarischen Handschriften
hingegen werden der Zeile nach in Richtung
auf den Schreiber zu geschrieben , ent -
weder von rechts nach links ober von oben
nach unten . Der Graphologe sieht das als
Zeugnis größerer Jchgerechtigkeit , Verfchlof -
fenheit , Passivität , Schlauheit und Lebensver -
neinuug an . Das ist keine moralische Wertung ,
sondern nur eine Feststellung von Tatsachen ,
die auch durch andere Zeugnisse belegt werden .
Man betrachte etwa den Ausdrucksgehalt deS
Deutschen Grußes mit der offen hingestreckten
oder erhobenen Hand im Gegensah zum Arm -
kreuzen und Jnsichznsammensiuken gewisser
nichtarischer Nationen !

Roch mehr Zusammenhänge rassischer Art

lassen sich in der Handschrift erkennen , näm -
lich mit gewisser Einschränkung auch die Bluts -
Verwandtschaft . Ganze Sippen weisen unter -
einander ähnliche Schriftzüge ihrer Mitglieder
auf . Und hier liegt eine der interessantesten
und gewiß auch wertvollsten Seiten grapholo -
gifcher Schriftuntersuchung : die graphologische
Ähnensorschnng.

Was weiß der DurchfchnittSdeutsche heute
schon von seinen Ahnen ? Selten reicht sein
Wissen bis zu seinen Urgroße ^ rn zurück . Und
dennoch ist es so ungeheuer w >!? tig , dieses Wis -
sen um unsere Vorfahren . Denn mehr als
alle Umwelteinflüsse ist unser ererbtes Blut
für unser Leben und unsere Entwicklung maß -
gebend . Deshalb sollen wir eine möglichst
gründliche Ahnenforschung treiben . Es genügt
nicht , aus Kirchenbüchern und standesamtlichen
Aufzeichnungen zu erfahren , was unsere Bor -
eltern für einen Beruf ausübten , wie sie
hießen , wie lange und wann und wo sie
lebten . Wir wollen auch wissen , wel -
ches ihr Charakter und ihre We -
sensart war , was sie für besondere Begabnn -
gen besaßen . Und in den allermeisten Fällen
kann nnS darüber ihre Handschrift Aus -
kunft geben , wenn wir sie graphologisch unter -
suchen . Wer also gründliche Ahnenforschung
treibt , der sammelt in Archiven bei Gerichten .
Notariaten , Kirchenverwaltungen , Standes -
ämtern , aus Familtenbesitz und bei Verwand -
ten , was er an schriftlichem Material bekom -
men kann , und sorgt dafür , daß es grapholo -
gisch ausgewertet wird . Auf diese Werse be -
kommt er ein klares Bild seiner Voreltern
und ihres Wesens und kann von ihm aus ans
sich und seine Kinder schließen .

Auch für die erbbiologische Unter -
suchung der Stammbaumes ist die
graphologische Untersuchung der Handschriften

unserer Vorfahren von Wichtigkeit . Freilich
ist heute die Wissenschaft noch nicht so weit , daß
sie aus der Schrift alle Krankheiten erkennen
kann . Aber gerade diejenigen seelischen und
nervösen ober auch geistigen Störungen kön -
nen aus ihr erkannt werden , die sich anlage -
mäßig nach bestimmten Gesetzen zu vererben
pflegen und die besonders durch Zusammen¬
treffen zweier erblich derart belasteter Ehegat¬
ten bei den Kindern wieder zum Ausbruch
kommen können . Ich denke hier hauptsächlich
an Neurosen und Psychosen , an Schizophrenie
und geistige Entartung , an Schwachsinn , Ge -
dächtnisschwächen und dergleichen . Oft glaubt
man diese Leiden innerhalb der Familie be -
reits erloschen . Da bringt sie plötzlich irgend
ein Kind wieder mit ins Leben . Gewöhnlich
brachten dann beide Eltern eine — vielfach ih -
nen selbst unbekannte und bei ihnen nicht zum
Ausdruck kommende — erbliche Belastung mit
solchen Leiden mit , deren Zusammentreffen
dann im Kinde wieder zum Ausbruch führte .
Wer vor der Ehe ärztlichen Rat einholt und
möglichst auch den Graphologen zur Begutach -
tnng der Vorfahrenschriften heranzieht , kann
solche Gefahren meiden . Immer soll bei der
Gattenwahl beachtet werden , daß alles wert -
volle Erbgut gefördert , alles schädigende jedoch
von der Fortpflanzung ausgeschieden werden
soll . Nicht die — oft nur auf Täuschung be -
ruhende — Liebe zweier Menschen zueinander
darf maßgebend sein für die Gattenwahl , d . h .
nicht sie allein , sondern die Ehe soll geschlossen
werden aus der Verantwortung der kommen¬
den Generation gegenüber . Mehr alS alles
persönliche Glück mutz das Wohl der zu er -
wartenden Kinder berücksichtigt und zum
Matzstab der Ehe gemacht werden .

Man sieht : Sie Handschrift ist kein toteS
Ding , sondern Ausdruck des persönlichen We -
sens , Charakters der Nationen und Rassen
und Zeuge des Persönlichkeitsgehaltes unserer
Vorfahren . Und die Ehrfurcht vor unseren
Ahnen , ivie auch die Liebe zu unseren Kindern
gebieten ihre Einbeziehung in die Ahnenfor¬
schung .

Sie folgen öes liberalenSildungsMems
Von Kultusminister Dr . W . Hartnacke

In Deutschland sind , wohl mehr alS in den
übrigen Ländern der abendländischen Zivilisa -
tion , die geistig führenden Schichten in schnellem
Aussterben begriffen . Und die Dinge entwickeln
sich schnell weiter nach der bedenklichen Seite .
Nimmt man eine Berufsgruppe Studierter ,
etwa Studienräte , Richter , Aerzte , und zählt
man die Frauen dazu , so ist die Zahl der Kin -
der in diesen Ehen kaum 00 Proz . der Summe
der Väter und Mütter . Solch einen Schwund
hält kein Volk auf die Dauer ohne Kulturmin -
derung aus . Der Einwand , der mir einmal in
öffentlicher Diskussion gemacht wurde („ als
wenn Stndienräte gerade die Gescheitesten wä -
renl " ) verkennt , daß die Dinge in allen
irgendwie geistig gerichteten Bernfsgruppen
nicht viel weniger schlimm als bei den Stn -
Merten liegen . Und gescheiter als die Hilss -
schulelternschast ist der Durchschnitt der Stu -
Merten doch wohl ! Wenn «S nicht gelingt , eine

höhere Durchschnittszahl der Kinder in ten de -
gabteren Volksteilen zu erzielen , dann sind ,
wenn nicht die Jahre , aber wohl die Jahr -
zehnte , ganz sicher aber die Generationen der
künftigen Dauer der abendländischen Kultur
gezählt . Es ist Mord an der Znkunft , wenn
durch Steigerung der Borbildungssordernngen
ein Berns nach dem anderen der SpSteh « und
damit der Kinderarmnt ausgeliefert wird . Das
trifft besonders auf den Lehrerberuf zu als
Massenberuf mit Intelligenz . Wer vom .Mie¬
derausbau " redet und die Gefahr deS Kultur -
fchwundes durch Nachwuchsverlust nicht kennt
oder sie verredet , treibt leeren Schwatz . Wenn
man von den bereinigten Nachwuchs - und
Sterbezahlen ausgeht , wie sie Burgdörfer
von dem heutigen unregelmäßigen AlterSauf
Vau auf einen normalen Altersaufbau der Be -
völkerung umgerechnet hat , so ist der heutige
Nachwuchs ungenügend zur Erhaltung des Be¬

standeS . Jnnerhalbdesfen aber wächst
der Anteil der geistig Minderen .
Wa S dieser Umstand zu bedeuten hat , mag an
einer Rechnung gezeigt werden , die Professor
F . Lenz aufgestellt hat : Man stelle sich vor ,
daß zur Zeit deS Dreißigjährigen Krieges die
Hälfte der Bevölkerung Deutschlands auS
Negern und die Hälfte ans Weißen bestanden
hätte nnd die Neger hätten vier Generationen
im Jahrhundert , hätten also mit 25 Jahren ge-
heiratet und vier Kinder , die Weißen hätten
drei Generationen im Jahrhundert , hätten also
mit 88 Jahren geheiratet und drei Kinder ,
dann wäre heute das Verhältnis der Bevölke -
rung nicht mehr 50 :50, sondern 991 Schwarzen
ständen nnr V Weiße gegenüber . In Süd -
a f r i k a sind zur Zeit Weiße und Neger etwa
gleich stark . Die Weißen haben 25,7 Kinder aufs
Taufend , die Neger 50,S. Nach 100 Jahren wird
bei fortdauernder Nachwuchsungleichheit das
Verhältnis von Weitzen zu Schwarzen wie 1 : 16
fein , nach 800 Jahren wie 1 :4096 . Man bedenke ,
wie ungeheuer bedeutungsvoll die Unterschiede
der Gebürtigkeit sind , wenn sie sich nach den
Gesetzen der geometrischen Reihe durch viele
Generationen wiederholen . Wir brauchen also ,
um daS auf unsere Verhältnisse anzuwenden ,
nur statt Reger Unbegabte oder vergleichsweise
Unbegabte zu setzen und statt Weiße Begabte .
Dann haben wir das Schicksal der Begabten in
unserem deutschen Volke , wen » wir die gegen¬
wärtigen Rachwuchsverhältnisse als für die
Dauer geltend annahmen . Es ist bedauerlich ,
daß diese Dinge von sonst klugen Menschen
so wenig durchschaut werden .

DaS war die qualitative Seite des Nach -
Wuchsproblems . Der quantitative allge -
meine Rückgang bei dem deutschen Volk ist
wahrhaft beängstigend . Wir haben zwischen
1900 und 1929 in Deutschland den stärksten Rück -
gang der ehelichen Fruchtbarkeit von allen Völ -
kern , nämlich um 57 Proz . ( inzwischen werden
60 Proz . erreicht , wenn nicht überschritten sein ) ,
Frankreich hatte nur 24 Proz . Rückgang in der
gleichen Zeit , Italien 29 Proz ., Japan 0 Proz .
(eß tst bei vier Kindern auf eine Familie ge -
blieben ) , England hat 44 Proz ., die Vereinigten
Staaten 52 Proz . und Rußland 42,5 Proz . Ver¬
lust . Aus dem Vergleich der Bereinigten Staa -
ten und Deutschland sieht man , daß der Rück -
gang der Kinderzahl durchaus kein auSschließ -
lich wirtschaftliches Problem ist, sondern, wie
bereits angedeutet , in sehr erheblichem Maße
eine Gesinnungsangelegenheit . ES scheint viel -
mehr in Amerika bei der Vergötterung der
Frau auS der alten kolonialen Tradition her -
anS in vielen Fällen so zu liegen , daß der
Mann sich nicht getraut , seiner Frau die Mühen
und Beschwerden der Mutterschaft zuzumuten .
Daß Amerika , Schweden und die Schweis sehr
geringe Kinderzahlen haben , beweist , daß da »
Kriegsschicksal nicht allein verantwortlich für
den Bolkssch ?vund ist und daß die Meinung ,
nach Lockerung der Fesseln von Versailles Tvür -
den die Geburtenzahlen von selbst wieder be -
sriedigend werden , nicht begründet ist.

Mit « enehmiguna de» Verlage » I . ff . Ledmann ,
München 2 SW , dem Buche des sächsischen KultuZ -
Ministers „ B i l d u n g S w a h n — VolkStodl "
(Kart . Mf . 2.20, Lwd , Mk . 8 .20) entnommen : Hart -
nackeS Kampfschrist ist gegen unser llberstetgertez
Berechtigungswesen und den BildungSwahn —
nicht gegen wahre Bildung — gerichtet .

Kieörich Lorster-Vmggraf
Der neue Schauspieldirektor des bayerischen

Staatstheaters .

tVon unserem Münchner Kunstberichterstatter .)

Der bisherige Schauspielbirektor der Baye -
rischen Staatstheater , Richard Weichert , hat
beim Kultusministerium um seine Beurlau -
buug eingegeben und nach der Inszenierung
des altflämischen Spieles : „Lanzelot und San -
verein " fein Amt verlassen . Vom Kultus -
Ministerium wurde der Schriftsteller und srü -
here Spielleiter Friedrich For st er -

Burggraf als künstlerischer Leiter berufen ,
während der Oberspielleiter Hans Schlenck
die regie - und verwaltungstechnischen Aufga -
ben übernimmt . Dieser Neuordnung kommt
eine weit über München hinausreichende Be¬
deutung zu . Soll doch München nach dem Wil -
len des Führers „ für alle Zukunft der Mittel -
punkt eines neuen Kunstschaffens und Kunst -
lebens " fein . Forster - Burggraf ist für die ge -
samte künstlerische Leitung , also vor allem auch
für die Spielplangestaltung , verantwortlich .
So ist eine ähnliche Lösung wie an ben Preu -
ßischen Staatstheatern geschaffen . Diese klare
Verantwortlichkeit einer Person für die ge -
samte künstlerische Leitung ist nur zu begrü -
ben , und nach dem , was Forster - Burggraf bis
jetzt von seinen Plänen bekanntgegeben hat ,
darf man hoffen , baß im Schauspiel des Baye -
rischen Staatstheaters das Theater geschaffen
wird , das der nationalsozialistische Volksstaat
fordern muß , damit sich die Idee eines N a -
tionaltheaterS verwirklichen kann .

Forster -Burggraf hat das Theater jenes ver -
gangenen NachkriegSdeutschland zur Genüge
an sich selbst erfahren . Geboren ist er 1805 als
Waldfried Burggraf au der Wasser¬
kante , in B r c in c u , als Sohn eines evan -
gelischen Geistlichen . Nach der Schule kam er
im Jahre 1913 an das Hostheater in Mei -
ningen . Während des Krieges tat er Dienst an

der Ostfront . Bis 1921 war er als Helbendar -
steller am Stadttheater Würzburg . Von 1921
bis 1927 kam Burggraf als erster Dramaturg
und Spielleiter an das Stadttheater Nürnberg .
Hier kamen seine ersten Bearbeitungen heraus
und hier schrieb er auch seine ersten Stücke , das
Lenz - Drama „Weh um Michael " und „Sermon
nm alte Weiber " . Burggraf verließ dann das
Theater , um ganz seiner schriftstellerischen Ar -
beit leben zu können . Doch alle seine Stücke
wurden von den damaligen Theatergewaltigen
abgelehnt . Erst später erfuhr er ben wahren
Grund : sein Name Waldfried Burggraf war
zu romantisch , zu deutsch ! Unter Decknamen
gelang es ihm wenigsten ? Bauernstücke und
Kindermärchen unterzubringen . 1931 brachte
dann Detlef Sierck am Stadttheater Leipzig
sein Schülerstück : „Der Graue " unter dem
möglichst einfach klingenden Decknamen
Friedrich Förster heraus . Jetzt ging eS !
lieber 60 Theater im ganzen Reich spielten den
„Grauen " . Sein nächstes Werk , das Kinderstück
„Robinson soll nicht sterben "

, wie -
derum unter dem Decknamen Friedrich For -
ster , brachte eS gar zu 107 Annahmen . Jetzt
kommt am 9 . November sein Gustav -Wasa -
Drama : „Alle gegen einen , einer für
alle " in gleichzeitiger Uraufführung am
Staatstheater München und Berlin , außerdem
in Bremen , Hamburg , Köln , Leipzig heraus .
Da die Spielzeit bereits begonnen hat und
zahlreiche übernommene Verpflichtungen er -
füllt werben müssen , lassen sich Forster - Burg -
grafs Pläne für die Spielplangestaltung in
diesem Winter noch nicht klar durchführen . Ne -
ben der Pflege des klassischen Dramas will er
vor allem der Jugend die Türen öffnen . An
klassischen Dramen wird er zur Vollendung des
K l e i st - Z y k l n s die „Hermanns -
sch lacht " und „Prinz von Homburg "

bringen . Dann Shakespeares „Stur m".
Von Goethe „ C l a v i g o " und „T a s s o ",
von Hebbel „A g n e s B e r n a u e r " nnd
„G e n o v e v a " . Ferner zunächst Dietrich
Eckarts „Lorenzaeeio " und zur Weih -
liachtszeit Carl Hauptmanns „ A r m -
s e l i g e B e s e n b i n d e r ". D .

Komödienüichler vor !
Wir entnehmen der Deutschen Bühnen -« orrespon -

Venz folgende Ausführungen von Lothar Sachs .

Als sich Mussolini kürzlich mit einem
französischen Lustspieldichter über die in allen
Ländern spürbare Theaterkrife unterhielt
und die Ursachen erörtert , die zu einer allge -
meinen Theatermüdigkeit und Entfremdung deS
Publikums führten , erklärte er mit der ihm
eigenen scharfsichtigen Beurteilung aller Men -
fchen und Dinge : „Unsere Autoren schreiben
viel zu ernste Stücke . DaS Publikum will
nach des Tages Last und Mühe auch lache u .

"

Man müßte diese Mahnung deS Duee den
deutscheu Bühnenschriststellern eingerahmt
über den Schreibtisch hängen . Denn was ge -
rade in jüngster Zeit an Dramen und Tro -
gödien in historischem Gewände oder an so -
genannten Gegenwartsdichtungen im Braun -
Hemd geschrieben wurde , übersteigt lneben eini -
xen guten Ausnahmen . D . Red . ) alle vorstell -
karen Maße . Die schlimmsten Befürchtungen ,
die man hegte , wurden noch übertroffen . Dazu
kommt , daß jeder , der irgendwo verstaubt , ver -
gilbt , vergessen ein unausgeführtes ,^>atrioti -
fcheS " Stück liegen hat , glaubt , jetzt habe seine
Stunde geschlagen . Er ist daher grenzenlos er -
staunt und — beleidigt , wenn er auf eine Höf-
liche Ablehnung stößt . ES hat sich eben noch
immer nicht genügend herumgesprochen , daß
brave Gesinnung allein nicht den Dichter macht .
ES gehört doch etwaS mehr dazu .

Räch dieser negativen Feststellung eine posi -
tive : Immer deutlicher kristallisiert sich auS
dem brodelnden Gärungsprozeß dieser gewal -
tigen Zeit eine junge Dichtergeneration her -
aus , die aufhorchen läßt . Auch hier erkämpfen
sich „unbekannte Soldaten " mit prachtvollem
Idealismus und trotziger Kraft den Weg zum
Erfolg . ES ist natürlich kein Zufall , daß dieser
junge Dichternachwuchs , der schon durch eine
harte Schule des Leben ? gehen mußte , in seinem
literarischen Schaffen die G e st a l t u n g
ernster Probleme bevorzugt . Diese Ju¬

gend , die vielfach unter Entbehrungen , Bedrük -
knngen und seelischer Rot groß wurde , hatte das
Lachen verlernt . Ihr liegt das Spielerische ,
Leichte , Graziöse , wie Lustspiel stosse ange -
packt und geformt werden müssen , noch nicht .
Ihr fehlt noch die überlegene Heiterkeit , die
den Komöbiendichter auszeichnen muß .

Zugegeben : Deutschland war nie reich an
begabten Komödiendichtern . Man konnte schon
vor dem Kriege die erfolgreichen deutschen
L u st s p i e l autoreu an den fünf Fingern einer
Hand aufzählen . Nach dem Kriege wurde
der deutsche Lustspieldichter , der die Ge -
schmacklosigkeiten einer degenerierten Erotik
ablehnte , fast völlig ausgeschaltet .

Aber nun ist auch für den deutschen K o -
m ö d i e n d i ch t e r der Weg frei , allerdings
unter der einen Voraussetzung , daß er die Zci -
che« der Zeit versteht nnd begreift , daß auch im
Lustspiel die liberalistisch - biirgerliche Gesin -
nnngs - und Gedankenwelt keine Daseinsberech -
tigung mehr hat . Das Gesellschafts -
l u st spiel in der bisherigen Form
ist erlebigt aus bem ganz einfachen
Grunde , weil auch bie Gesellschaft
mit ihren gesellschaftlichen An -
schauungen in der bisherigen Form erle -
digt ist . Wer sich das einmal klargemacht hat ,
wirb einsehen , daß eS z . B . heute im Theater
keinen Menschen mehr interessiert , ob sich ir -
genbein mit einem märchenhast reichen Mann
verheiratetes LuxuSweibcheu in der Ehe lang -
weilt , ob und wie sie ben berühmten „Dritten "
findet und ob sie im dritten Akt zu ihrem
Mann zurückkehrt oder es mit dem Hausfreund
in neuer Ehe probiert . Ein anderes Ge -
schlecht ist zur Ablösung an die
Front deS Weltgeschehens vorge -
rückt . Eine andere Zeit diktiert ihre unge -
schriebenen Gesetze , denen sich auch der Komö -
diendichter unterzuordnen hat , wenn sein Werk
zum Ohr und zum Herze » seiner Bolksgenof -
sen dringen soll . Das Publikum will nnd soll
lachen . Aber eS muß jenes befreiende Lachen
fein , daS schon ein Philosoph „heilig " sprach ,
ein Lachen , dessen iv i r u n s ir i ch t zu
schämen brauchen .
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HÄNDEL UND
Berufsständische FOrsorgeeinrichtungen

des gewerblichen Nittelstandes
Der einzelne Gewerbetreibende benötigt die

Mithilfe anderer , nm sich nnd seine Familie
vor den finanziellen Folgen von Alter , Krank -
heit nnd Tod zu schlitzen. Viele müssen mit -
helfen , um den Arzt , den Apotheker , das Kran -
kenhaus zu zahlen . Eine Vielheit muß mo -
uatlich kleine Beiträge sammeln , -deren Auf -
bringung den Einzelnen nicht zu sehr belastet
Aus dem großen Sammeltopf können dann die
Bedürfnisse der Kranken und Hinterbliebenen
auf dem Gemeinschaftsivege befriedigt werden .
Ter aufgezeigte Gedanke der gemeinsamen
Mithilfe ist keine besondere Eigenart des be -
rufsständischen Versicherungswesens , wenn er
auch hier in einer Gemeinschaft gleicher Ve -
rufsstandsangehöriger eine andere Bedeutung
hat wie bei den nichtberufsständischen Versiche -
rungseinrichtungeu , gleichgültig , ob es sich um
Gegenfeitigkeitsvereine , oder um reine Er -
ivcrbsunternehmen ivie z . B . Aktiengesellfchaf -
ten handelt .

Die Notwendigkeit einer geeigneten sozialen
Fiirsorgeeinrichtung für den gewerblichen
Mittelstand und insbesondere für das Hand -
werk wurde von der amtlichen Bernssvertre -
tung des in den Handwerker - und Gewerbe -
kammern zusammengeschlossenen deutschen
Handwerks nnd Gewerbes bereits zu Beginn
dieses Jahrhunderts erkannt .

Der selbständige Gewerbetreibende des
Handwerks , Handels und Geiverbes ist somit
darauf angewiesen , durch Abschluß geeigneter
Versicherungsverträge auf freiwilliger Grund -
läge für sich und seine Familienangehörigen
zu sorgen . ES war begreiflich , daß man diese
Fürsorge für die Beruft ,standsangchörigen
nicht irgendeinem fremden auf Erwerb einge -
stellten Unternehmen anvertraue » wollte .
Man wurde in Verfolgung des genofsenschast -
lachen Selbsthilsegedankeiis dazu geführt ,
eigene , den besonderen Ersordernisfen ange -
paßte Fürforgeeinrichtnngen zn schaffen . Mit
ausschlaggebend für die Gründung eigener be -
rufsständischer Versicherungsanstalten war
auch die Erkenntnis , daß eine eigene Versiche -
rungseinrichtnug auch als Kapitalgeberin für
den gewerblichen Mittelstand eine bedeutsame
Nolle zu spielen vermag . Die bei dem Ver -
sicherer eingehenden Beiträge und Prämien
werden nicht nur in ihrer ganzen Höhe und

vor allem auch nicht sofort wieder zur Aus -
zahlung von Leistungen benötigt . Aufgrund
gesetzlicher Borschristen müssen die Versiche -
rungsunternehmungen einen Teil der Prä -
mien in Reservefonds ansammeln , die bei
übernormaler Inanspruchnahme dazu zu die -
nen haben , die garantierten Versicherungslei -
stungen zu gewähren .

Die in den Reservefonds zusammenfließen¬
den Mittel werden im Kreditwege der Wirt¬
schaft wieder zugeführt . Die nichtberufsstäu -
discheu Versicherungsanstalten legen diese Re -
serven ans verständlichen Gründen meist in
großen Beträgen an . Der gewerbliche Mit -
telstaud schaltet somit als Nutznießer der bei
den nichtberufsständifchen Bersicherungsan -
stalten angesammelten Kapitalien aus . Diese
Mittel fließen anderen Berufsständen zu und
dienen nicht selten gerade znr Finanzierung
mittelstandsfeindlicher Betriebsarten , durch
deren Existenz das Handwerk nnd der Einzel -
Handel sich feit Jahren in feiner Lebensfähig -
keit bedroht sieht .

Die berufsständifchen Krankenkassen wurden
in genossenschaftsähnlicher Form zu Gegen -
feitigkeitsvereinen mit Rechtsanspruch ausge -
baut , wobei die Mitglieder zunächst meist
Handwerksmeister waren . Da aber das be -
rufsständische Versicherungswesen die oben
kurz angedeutete sozial - ethische , sozial - poli -
tische und wirtfchaftSpolitische Aufgabe nur
dann befriedigend lösen kann , wenn es auf brei -
tere Basis gestellt den gesamten gewerblichen
Mittelstand umfaßt , wurden schon frühzeitig
die freien berufsständischen Organisationen
des Einzelhandels zur Mitarbeit herangezo -
gen . Gerade der Einzelhandel ist so eng mit
dem Handwerk verbunden , daß es in hohem
Mähe unzweckmäßig gewesen iväre , ihn von
der mittelständischen Versicherung anszuschlie -
ßen , oder gar eine besondere berufsftändische
Versicherung für ihn ins Leben zu rufen .

Die im Jahre 1910 nach umfangreichen Vor -
arbeiten gegründete Versicherungsanstalt öeS
Landesverbandes bad . Gewerbe - und Hand -
werkcrvcrcinigungen hat es von jeher ver -
standen , auch den Einzelhandel mit zu erfas -
sen .

Es lag durchaus im Sinne des gewerblichen
Mittelstandes , kleine nur ein eng begrenztes

Gebiet umschließende Anstalten zu wirklich lei -
stungsfähigen Fürsorgeeinrichtungen zusam¬
menzufassen . Gerade in den letzten Jahren
wurden die Bestrebungen , zur besseren Ber -
wirklichuug der Ziele weitere Zusammeusas -
sungen vorzunehmen , wesentlich gefördert . So
entstand durch Vereinigung der

Versicherungsanstalt des Landesverbandes
bad . Gewerbe - und Handwerkervereiniguu -

gen in Heidelberg

mit der
Westdeutschen Versicherungsanstalt für selb -

ständige Handwerker , Kaufleute und Ge -
iverbetreibende a . G . zu Dortmund ,

in die zuvor die
Rhein . Versicherungsanstalt a . G . für Hand -
werk und Gewerbe in Dllssekdorf

aufgegangen war , die
„Handwerk , Handel und Gewerbe " Kran -
kenversichernngs - Anstalt a . G . zu Dort -
mund ,

oie schon mit ihrem Namen darstellen will ,
daß die drei Bcrufsstände Handwerk , Handel
und Gewerbe zusammengehören und das be -
rnfsständische Versicherungswesen des gewerb -

lichen Mittelstandes alle drei Gruppen nmfas -
sen muß , wenn wirklich wertvolle Arbeit zum
Wohle und Segen der mittelständischen Wirt¬
schaft geleistet werden soll.

Die großen Aufgaben , die einer berufsstän -
tuschen Versicherungsanstalt gestellt sind , kön -
nen nur dann gelöst werden , wenn dieselbe auf
eine ausreicheude , gesunde finanzielle Grund¬
lage gestellt ist und über einen großen Ver -
sichcrungsbestand , leistungsfähige und doch
tragbare Leistungstarise verfügt . Bei der ver -
einigten Anstalt sind diese Voraussetzungen
restlos erfüllt .

Vermag die Anstalt dem gewerblichen Mit -
telstand aus dem Gebiet der Krankenversiche -
ruug einen günstigen Versicherungsschutz zu
bieten , so trifft dies hinsichtlich der Lebensver -
sicherung im gleichen Maße auch auf die mit
ihr in Arbeits - und Organifationsgemeinschaft
stehenden Vereinigten LebensversichcrungSan -
stalten a . G . für Handwerk und Gewerbe in
Hamburg zu .

Neben den geschilderten berufsständifchen
Versicherungseinrichtungen sind noch die Ster -
belassen einzelner Fachverbände und sonstiger
bcrufsstündischer Organisationen zu erwäh -
nen . Diese Einrichtungen können auf die
Dauer ihre Ausgabe nur dann erfüllen , wenn
sie cingcliedert werden in die großen bernfs -
ständischen Versicherungsanstalten .

KONZEN und Harkte
Berliner Börfe

vom 24. Oktober 1933
Renten feft.

Unter Fityrung von Neu - und Altbcsivantciticii war
der Rentcumarlt deutc weiter fest . Man bemerkte neue
Anlagckäufe des Publikums sowie dcr Provinzkund -
Ichajt . Nettbcsitz konnten iveiler aus 13,10— 13,21J (12,87)
anziehe » . Auch Mitbesitz wurden 35 Ps . höher bezahlt .
Bemerkenswert war , das» die Sieichsbahnvorznasaktien
tvtus l),25) heute den Parikurs Überschritten . Auch jür
SieichSschuldbuchsorderungen (vlus % ) zeigte sich bei an -
ziehenden Kursen lebhas '.es Interesse . Auch die variablen
Judttslricobligatioiien setzten säst durchweg 1 Proz .
böber ein . Fiir Kassarenten lagen wieder größere Ka » s>
austräne vor . Ter Aktienmarkt war rnhig , aber sreuud -
lich . Die weitere Besserung dcr Jndustriebesesiignng
wurde mit Bcsricdignng vermerkt . ES entvickelten sich
eine Reihe von Spezuilbewegungen . Siemens konnten
iljrc Erholung nm 2,75 Proz . fortsetzen . Auch Lah -
incyer waicn 2,5 Proz . höher . Remberg erholten sich
um '

2,25 . Am Montanakticnmarkt vergröfterte sieb die
Spanne zwischen Phönix und Per . Ztahl weiter zu
Ungunsten dcr Ver . Ztahllverke aus 3 . Die In den letz -
ien Tagen besestiaten (Llettr . Lieserungen (— 1,25 > nnd
Elektr , Werke Schlesien (— 1 ) litten unter Realisatio¬
nen dcr Mitlänser . Interesse bestand fiir Bekula (plus
1 .25) , au » Hamburger Elektr . Werke (plns 1,5 ) lagen
sester . Farben setzten 0,75 Proz . niedriger ein . Bon
Kohlenaktien wurden Rhein . Braun 1,25 Proz . höher
bezahlt .

Tagesgeld stand mit unverändert i % zur Versitzung .
Am Palnteumarkt laa das englische Psuud in Erwar¬
tung einer anierikanischen Kapitalflucht nach England
seit . London stieg gegen Kabcl aus 1,65, gegen Marl
aus 13,S» und gegen Paris aus 83.06 . Die Parität fiir
den Dollar stellte sich in Berlin auf 2,92.

Frankfurter Börle
Frankfurt am Mai » , 23 . Eft . Tendenz : Reuten fest .
Die Börse hatte heute verschiedene Spezialbewegun -

gen . Immer » och siebt dcr Rentcnntarkt an dcr Zpitzc ,
wobei wiederum Reichsanlechen bevorzugt sind . Es
sind die alten Attrcgitngcn , die eilten breiten Kreis dcr
Bankenlundschaft zu Anlageläusen veranlassen . Die
Rentcnbewcgnng komml auch darin zum Ansdrnek , das;
eine gros ;« Anzahl von kleinen PnbliknmSausträgen zu
erledigen waren . Recht lebhaft waren wieder Ncnbesitz ,
die über ihre Kurssteigerung der lctztcn Tage auf 13
v . H . um 0 .2 ans 13,2 anzogen . Auch dic Altbcsitzanl .
war ausgcsprochen feft und um 0,5 v. H , erhöbt .
Ächutzgebiclsaul . bei größere » Ilmfätzcn um 0,15 , sväic
Schuldbiiclier um 0,25 v . H . sreiindliclier . Bei Einheit ?-
reuten hielt dic Kausneignng im Komm .-Obl . an . Hier
lagen die Kurssteigerungen von 0,25 bis 0,75 v . H.
Ter Kursstand der Nomm .-Obl . gleicht sich mithin
immer mcbr an dcn dcr Goldvfandbriefe an . Ruhiger
lag der Psandbr >esmorlt , doch waren auch hier die
Kurse gut gebatien . ES erfolgte » ziemliche Tauschope -
raiionen von Pfandbriefen nnd Komm .- Obl .

Der Aktienmarkt war stark vernachlässigt . Die viel -
fachen Slnreguitgcn , die liier vorhanden warcn , konnten
sidi nicht auswirken . Bekanntlich ist die Kndustrlcbc -
fchäftianng im Zevtember ernent besser , was auf den
tatsächlich anhaltenden Koniunktnranstieg hinweist . Am
Aktienmarkt hatte man mir verschiedene Svezialbcwe -
gnngen : fo waren Ziemens 2,25 v . H . srenndlichcr ,
desgleichen lagen Laymehcr 0,5, Schuclert % v . H.

fester . Bekula gewannen 0,5 , AEG . dagegen waren »m
% v . H . niedriger . Die iibrigcn Elcklrowerlc zumeist
behauptet . Farbcnind . bci ruhigem Geschäft V4, Gold -
fchntidi %, Rlitgers 0,5 v . H . leichter , öut gehalten
Scheideanstalt und Dt . Erdöl . Reichsbankanteite , die in
den letztcn Tagcn große Stcigcruugen aufwiesen , blic -
be» bci 156 etlva vehauvtet . Moutaulverte wäre » rnhi -
gcr und znnteist infolge der GefchäftsstiUe etwas schlvä-
cher. Die bevorstehende Umgrllndnng dcs Stahlvcrcin -
konzerns war durch dic Spekulation und durch Publi -
kumskäusc im Kurs bereits vorweggenommen . Es crsolg -
teu zugunsten dcs Rcntenmarkics Gewinnverkänfe .
Stahlvcr . selbst lagen nm ;'S, Phönix %, Gelsenkircl >en
1 v . H . leichter . Rheinstahl waren unverändert , auch
Buderns ohne Knrsveränderung . Schivächcr warcn noch
Manncsmann nm 0,75 , Klöckner 0,25 , Harpener 0,75 .
Rnr Rheinbraun um 3 v . H . scstcr . Kaliwcrlc warcu
vernachlässigt , Aschcrslcbcn 1 v . H . leichter . Schiffahrts -
akticn kaum verändert . Auch dic iibrigcn Transport -
werte behauptet . Im einzelnen ivaren Metallgef . 0,25,
Junghans 0,5 , Dt . Linoleum 0,5 leichter . Unverändert
eröffneten Siidd . Zucker und Zement Heidelberg , Holz ,
mann 0,5 v . H . freundlicher . Eonti Gummi lagen 1,5
v . H . fchivächer .

Im weiteren Verlauf blieb das Hauptgeschäft am
Rcutenmarkt konzentriert . Bevorzugt waren nach wie
vor Reichsanl ., die ihre feste Grundstiminnng bchanp -
tetcn . Aktien ohne wesentliche Veränderungen und
rnhig . Tagcsgcld 3,25 v . H.

Berliner Produltfenbörfe
vom 24 . Oktober 1933

Wcizcn , märkischcr 70/77 a 189 ; 80 a 191 . Ges .-Erz .-
Preis unverändert . Tendenz : rnhig . — Roggcn , mär -
lischer 153. Gcs .-Erz .-Preis unverändert : Handelspreis
KI . R . 3 : 147 bez. u . Brief , Kl . R 4 : 149 vez . u . Brief .
Tendenz : ruhig . — Braugerste feinste , neue a 188— 95,
b 179— 86. Braugerste , gut a 182- 87 , b 173— 78 . Som >
mergerft « a 168— 75, b 159— 66 . Wintergerste , 2zeiltg
et 166—75, b 157—66 ; 4zeilig a 157—64 , b 153 — 56.
— Hafer , märkischer a 145—52, b 136— 43 . Tcndcnz :
ruhig . — Weizenmehl Borzug 0,405 31—32, Auszug
0,425 30— 31 , Bäctcr 0,79 25— 26. Tendenz : ruhig . Rog -
genmchl 0/1 20,75—21,75 . Tendenz : ruhig . Weizcnkleic
11,1—11,75 . Tendenz : ruhig . Roggenkleie 10— 10,2 .
Tendenz : ruhig . Erbsen , Viktoria 40— 45. Kl . Tpcisc -
crbsen 34— 38 . Anttcrerbscn 19 —22 . Pcllischkcn 17—18,5.
Ackcrbohncn 17— 18 . Leinkuchen 39 Proz . ab Hbg . 11,5
erkl . Mon . Erdnnkkiicheii 50 Proz . ab Hbg . lO exkl .
Mon . Erdnußkuchenmehl 50 Proz . ab Hbg . 10,5 erll .
Mon . Trockenschnitzel Par . Berlin Ii »,1 — 10,25 . Erlr .
Zojabohnenschrot 46 Proz . ab Hbg . 8,3 exkl . A !on ., dlo .
ab Steltin 8,6 erkl . Mon . (4g Proz . ab Stettin ) . Kar -
toffelflocken Par . wggsrei Slolp 13,5— 13,7 RM .

Berliner Metalle
vom 34 . Oktocbr 1933

Amtlich und Freivcr ?chr , Eleklrolhtkupfcr elf Hain -
bnrg , Bremen oder Rotterdam 49,75 . Raffinadekupfer ,
loeo 46—47. Standardkupser , loeo 41,75—42,25 . Stan¬
dard -Blei per Cd . 15,50—16,50 . Originalhüttenzink ab
Roiti » . Stationen 21 —21,5 . Original -Hiilten -Alumi -
ttiiim 98— 99 Proz ., in Blöcken 160, desgl . in Walz -
oder Drahtbarren 164 . Banka - , Ttrants - . Australzinn
in Verkänserswahl 304 . Reinnickel , 98—99 Proz . 330.
Aniimon -Regiilns 39— 41 . Zilber in Barren ca . 1000
fein per Kg . 36,25— 39,25 RM .

Magdeburger Zu&ernotierung
vom 24 . Oktober 1933

( Weißzucker , einschl . Sack und Verbranchssteuer fiir
50 Kg . brutto fiir netto ab Verladestelle Magdeburg )
Okt .— Dez . 31,40 u . 31,50 . 31 .25, Okt . 31 .50 ( innerhalb
10 Tagcn ) . Tcndcnz : rnhig . Okt . 4,10—3,90 , Nov . 4,10
bis 4,— , Dez . 4,30— 4,10 . Tendenz : ruhig .

Baumwolle
Bremer Baumwolle : 10,59 Dollarccnts .

Qbftmärkte
Ncuftadtcr Obslgrohmarkt . ES kosteten Acpscl 14 — 17 ,

Birnen 5—12, Kastanien 14 — 18 , Pfirsiche 10 , Quitten
5- 12 Psg .

FreinShelmer Obftgrostmarkt vom 23 . Oktober . An -
ficht 160 3t r . Absatz ' flott . Tomaten 1 . 6—10, 2. 3— 5 ,
Birnen 1 . 10- 13, 2 . 5- 9 , Acpsel 1 . 9 — 14, 2 . 4 - 9 ,
Quitten 10 Psg . pro Pfund .

Viehmärbte
Mannheimer Schlachtviehmarkt . Auftrieb : Rinder

1039, Kälber 740 , Schafe 63 . Schweine 2257 . Marklvcr -
lauf : alles ruhig mit Ueberstand . Preise : Ochsen : 28
bis 31 ; 24—27 ; 22—25. Bullen : 26- 29 ; 23- 25 ; 21
bis 23 ; Kübc : 22—25 : 17 - 20 ; 15 — 17 ; 10— 12 . Rinder :
29- 31 ; 26- 28 ; 23— 25. Kälber : — : 40— 42 : 34 — 38 ;
29—32 ; 22— 25 . Schweine : 54—56 ; 52— 55 ; 50—54 ; 49
bis 53. Schafe : — ; 21 — 26.

Karlsruher Schlachtviehmarkt . Austrieb : Rinder 244,
Käiber 295 . Schweine 1053. Marktvcrlaus : alles lang -
sain mit Ueberstand . Preise : Ockfen : 27—31 <2 . Quai .
'25—27) ; 24 - 26 ; 22 —21 : 19- 22. Bullen ; 28— 29 ; 23 bis
26 ; 22—23 : 19—22. fliitie : — ; 22—23 ; 20—22 ; 16— 20.
Rindet : 27—33 ; 21 — 27 ; 22— 24 ; 19—22. Kälber : — :
37— 39 ; 34 — 37 ; 30— 34 ; 18 — 21 . Schweine ; 52*- 55 ; 51
bis 55 ; 48— 52 ; 46— 18 ; — ; 38— 40.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt . Auftrieb : Rinder78 ,
Kälber 132, Schafe 17, Schweine 366. Marktverlanf :
alles mittel . Preise : Ochsen : 28.5—30 ; 26— 28. Bul -
len : 28—30 ; 26.5 — 2S . Knhe : — ; 17.5—19 ; — ; 13 .5.
Rinder : 29—33 ; 26—28 ; —. Kälber : — ; 36— 40 ; 33
bis 36. Schweine : 54— 56 : 50—53 ; —. Schafe : — ; 25— 30.

Freibiirger Zchlachtviehmarkt : Auftrieb : Rinder 70,
Kälber 2l6 , Schafe 34, Schweine 434 . Marktverlanf :
Rinder lebhafter , Kälber mittel , Schweine mittel , ge-
ringer Ueberstand . Preise : Ochsen ; 29— 30 ; 23— 28 ; —.
Bullen : 26— 28 ; 23—25 ; —. Kiihe : 20—22 ; 17 — 19 ; 15
bis 17 . Rinder : 30—32 ; 27— 29 ; 25—26 . Kälber : — ;
38—40 ; 35 —37 ; 32—34. Schweine : 52— 51 ; 50 — 51 ; —.
Schafe : — : 30—32 ; 28— 29.

Berliner Schwcincmarkt : Auftrieb : 13 427 , Marktver -
laus : ruhig . Preise : 52—55 ; 50—52 ; 48— 50 ; 45—47 ;
11— 43 ; Sauen : 46 — 49 .

Hamburger Schweincniarkl : Auftrieb : 4632 , Markt -
Verlauf : mittel . Preise : 52— 53 : 19— 51 ; 48 — 49 ; 45— 17 ;
40— 44 ; 35— 38 ; Sauen : 40— 17.

Frankfurt , 23 . Oktober . Auftrieb : 1438 Rinder , da¬
von 446 Ochsen , 95 Bullen , 451 Kiihe , 396 Färsen , ferner
407 Kälbern , 127 Schafe , 3502 Schweine , davon 296 vor
Marktbeginu ausgeführt . Es kosteten die 50 Kilo Le-
hendgewicht :

Ochsen : 29 — 31 , 25—28 , 21 — 24 ; Bnllen : 27— 30 , 23
bis 26 ; Kiihe : 24—28, 20 - 23, 16— 19, 12—15 ; Färsen :
29— 32, 26 - 28, 22—25; Kälbcr : 36— 40, 30—85, 25— 29,
20—24 ; Schake : 25— 27, 22- 24,18 - 21 ; Schweine : 50 bis
53, 48- 52, 44 —50.

Mnrktvcrlanf : Rinder ruhig , Ueberstand , Kälber
ruhig , Schafe mittelmäßig , geräumt , Schwcinc mittel «
inälzig , stark abflauend , Uebersiand . Fettfchwei »« bc
geh « , geringergenährte Schweine vernachlässigt .

Die deutsche Wirtschaft dcr Zukunft soll eine
berufsftändische Wirtschaft werden . Dem be -
rufsständischen Versicherungswesen , das in
engem Zusammenhang mit den neu geschaf -
fenen Reichsständen des deutschen Handwerks
und des deutschen Handels steht , wird in Zu -
kunft ganz besondere Bedeutung zukommen .

Vom badifdien Weinbau
Vom badtfchcn Weinbau . Der 1933er wird in Müll -

heim qualitativ zu den besten Jahrgängen gehören . Die
Mostgewichtc liegen bei Nebenberg 74—76, Reggenhag
78—81 , Nuläudcr und Shlvaner 92— 94 Grad n . OechZ-
le , die Säuregehalte schwanken zwischen 7 .5 und 9 .5 (i .
V . 8 —11 .5) pro Mille . In Buqgingeu konnte der

größte Teil des Neuen zn 90 NM . per Ohm abgesetzt
werden . In Seefelden wurden ebenfalls einige Po -
sten zu 90 XX verkauft .

Berliner Effekten

Festverilni -
llch « Werte :
Ablösunps -

schulq alt
Ablösumrs -

schuld neu
6° 0 Reichsanl -
Banken :
Berliner

Handelsgres -
Deutsche

Bank-Disc .
Dresden . I'ank
Reichsbank
Schiffahrts »
aktlen :
Hapa ?
fambure Süd
Nordd Lloyd
Indujtricaktler
Aku
Accumu -

iatoren
AEG
BMW
Bembersr
Ferger
Beremann
B ^rün -

Karlsruher
Brown Boveri
Daimler
r niinger -

werke

vom vom vom vom
. Okt . 23. Okt . i4 . 0kt . 23. Okt .

Eschweiler — —
Farbindustrie 116 ' » 116»'»
Gelsenkirchen 45 '/» 46.25

78.90 78»> ^ estürel 72.50 71 /.
Gritzner 15.-

13.1« 12.65 Harpener 76.25 77.75
91 .- 90 .25 Hoesch - Ebsen 51.?0 52 .—

Ilse Berpau 123.50 121.50
Junahans 24 ' 5

82.75
K - Ii

83.— Aschersleben 106.50 100.—

42.25 42 .50
Klöckner 50.- 50. —
Kollmar &

50.50 50.50 Jurdan
154.75 157.75 Lahmayer

Mez
115.50 114.75

Oberb ^darf 5.- 5.50

10.—
20»/
10*/*

10 ,5
20.50
10.51

Phönix 34 .— 34. tO
iihein . Braunk - 178. - 176' /.
Rrieinelektra 76 .75 76.50
Rheinstahl 72 /» 72. rO
Schukeit 85 '/» 85 '/,

27.25 27 .25 ^ chu 'theiü 82 .75 *9.—
Siemens 133 - 132.—

162.25 162*/« Sinner 61 .75 62.—
17.2. 17.50 Südd - Zucker 170. - 170.—

120.25 121.— Ver . Glanzsioft 42 .—
38. - 38 '/« Vereinigte 30.75 32.25137. - 135.— Stahlwerke

Wandeier 73..' 0 74 —
Westeregeln 108.—

66 .50 67 .— Waldhot 53.— 33.50
Privatdiskont

3 5/' SV«26 '/« 26. - lane
Privat liskont

37— 67 .50 kurz Vi*

Frankfurter Effekten
vom

24 . Okt .
vrm
- 3. Okt .

estverxlns -
Iche Werte
Ablösunps -

schuid alt 78.75 78»
Ablösunns -

schuld neu 13.05 12.65
67 ° Bad .

Staatsanleihe 89.2 i-9.-
Plälz . Hypoth .

90 .-Bk . « . 2- b 90. -
Rhein . Hypo ' h -

Bk . R. 5-9 88. - 88.-
Wiirtt . Hypoth

91.5tbk . I. u . II* 91.50
Banken
Bad . Bank 115.- 115.—
Deutsche

Bank - Disc . 42.25 42.50
Fraekfurter

Hyp . Bank 69 . - 68 .2:
Pfälzer

Hyp . Bank 69.25 68.-
Reichsbank 1.̂ 5.25 156.?0
Rheinische

Hyp . i.ank 99 . - 98 .25
Schiffahrts »
werte :
n ap >i? 9 ' f 10'/
Noidd - LI iyd 10 /̂- 10-/8
Industrieaktien
AEG 17"/« 17.75
Bad - Maschin . 116. - 116.
Bayrische

Spi »jerelslas 23 .50 23 .50
Bergmann
Cement

Heide 'berp 72.- 72.-

^ aimler 2b '/t. 26.25

vom vom
24. Okl . 23 . Okt .

Deutsche
Gold u Silber 173*/' 173.50
Dyckerhoit &

13.- 13.—Widm ^nn
Ele *<tr .

86.25Licht - u Kräh 86.50
Karben -

117. -indus rie ll6 */5
GelscnUirchen 45 50 46. —
Gr .tzner 15.—
*i iin & Bilfing - 165.- 165.—

H >id & Neu 10.- 10.—
Harpener 77.50 78.50
Holzm ^nn 56.7.' 56 .25
Kai Ascherslb - 109.50
Kali

Wes f«»regeln 109. -
50. -Klöckner 50.5(

Knorr Heilbr - 175. - 175—
Mez
Phönix 38 .75 34 .50
Rhein .
Braunkohle 177. -
Rhenielektia

Vorzussakt 85. - 85.—
Hheinelekira

76. -^tamm
Rheinstahl 72.50 72.50
Schnellprcsst -

6 - 6.—Frani «enthal
Seilindustrir

Wolfi
Siemens 132./C 133.50
Sudd . Zucker 171.- 1
Ver - deutscher

83. - 83. —Oe !e
ZellstoH

Aschaftenb .
Zellstott 33 .50Wa 'dhol 33 .10

London . 24. Okiober
(Funkspruch

Tendenz : fest
. . . . 32 ,Ä/i6—331/ •
. . . . 33/i «~ 33»/i ,
. . . . 33 .—

. . . . 36 - 37

. . . . 35—36 .25

37

Tendenz : stetitr

Londoner Metalle
Kupfer

Standard per Kasse . . . .
Standard 3 Monate . . . .
Standard Settl Preis ■ • •
Elektrolyt
best selected
stron sheetM
Elektrowirebars

Zinn
Standard per Kasfe 22'V f - 2g
Standard 3 Monate 222 .75— '/•

Standard Settl - i reis
tianka 22* .SO
Siraits 2-9

Blei Tendenz fest
Ausländ prompt , (off zieller Prris ) . . 11.80

Ausländ , prompt , (inoffizieller Pres ) - 11.50 —'Zi*

Ausiiind . entt Sternen (offiz el 'er Preis ) H ' /'

Ausländ , entk . Siebten ( inoffule 'l. Preis ) ll B/n— I"

Ausländ . Settl . Preis " •50

Zink Tendenz : stetig
Gewöbnl . prompt (offizieller Preis ) - . ! » "/•«
Gewöhnl . prompt (inoffizie 'ler Preis ) . —

Gewönnl enlf . Sichten (offizieller Preis ) ' S

Gew8hnl entt . Sii -hten (inoffiziell Preis ) 15—1 1«

Gewöiiril . Settl . Preis 1S.TS

Englisches Plund , Berliner Mittelkurs .

Berliner Devifen
vom 24 . Oktober

Geld Prief <j ' i « r ef
Buenos Air. 0 .963 0 .967 Italien 22. 1 22. 15
Canada 2 .837 2 .843 lucjoslavien 5 295 5 305
Konstantin . 1.976 1.980 Kowno 41 .51 41 .59
Japan 0 .812 0.814 Kopenha ^ . 60 .38 CO.51
Kairo 13 .905 13.94 " Lissabon 12 .68 12 70
London 13.525 13.565 Oslo 67 .98 68 . 12
Newyork 2 .907 2.913 Paris 16 . 40 1644
Rio de lar . 0 .227 0 .229 Prag 12 .41 12. 43
Uruguay 1.399 1 . 401 Island 61 . 19 61 .31
Amsterd . 169 .23 169.57 Riga 75 .67 75.83
Athen 2.393 2 .400 Schweiz 8*

1. 17 S1 .33
Brüssel 58.44 58.56 Sofia 3 .047 3.0

"
>3

Bukarest 2 .488 2 .492 Spanien 35. 14 35. 22
Budapest — — Stockholm 69 .78 69.92
Danzig 81 .67 81 .83 Reval 72.78 72.92
Helsingfors 5 .979 5.991 Wien 48.05 4815
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Der öeutfche Fußballs«?
Die deutsche Fußballgemeinde ist bisher von

ihren Nationalmannschaften nicht gerade ver -

wohnt worden . Zumal in den letzten Jahren
waren die Siege selten und die Torzissern
durchweg recht mager . Es ist darum auch durch -
aus in der Ordnung , das» man dem 8 : 1 ans
dem Duisburger Landerkampf wie ein Ungläu -

biger gegenübersteht . Man ist fast geneigt , an
der Wirklichkeit dieses 8 : 1 zu zweifeln . Es
gab vor diesem Länderspiel sogar Leute , die
garuicht in den allgemeinen Optimismus ( der
einen knappen Sieg erhoffte ) einstimmen woll -

ten, ' sie waren durch die allzu zahlreichen Ent -

täuschungen der letzten Jahre einfach Hofs -

nungslos geworden und sie meinten deshalb ,
daß man selbst bei Spielen gegen die anschei -
nend schwächsten Gegner nicht vorsichtig genug
sein könne .

ES stand indessen durchaus nicht fest , daß
Belgien gerade zu den schwächsten Gegnern
zählen würde . Hatte nicht Belgien im letzten
Jahre zweimal Holland geschlagen und unter -

lag nicht unsere Nationalelf vor kaum zehn
Monaten gegen die gleichen Holländer mit 0 :2 ?
Allerdings waren inzwischen die „Noten Ten -
fei "

, eine Privat - Mauufchaft belgischer Jnter -
nationaler , zweimal von westdeutschen AuS -

wahl -Mannschaften empfindlich geschlagen wor -
den . Aber die „ Noten Teufel " sind nicht mit
der belgischen Nationalelf gleichzusetzen : die

„Diables Nouges " besitzen nie die Spielstärke
der LandeSmannschaft . Es hieße den Sieg uu -
serer Mannschaft in Duisburg herabsetzen ,

wenn man weiter die „Roten Teufel " mit
Belgiens Nationalelf gleichsetzt und zweisels -
ohne hat diese vielfach geübte Gleichsetzung auch
z« dem überraschend schwachen Besuch des
Duisburger Spieles beigetragen .

Sieht man von zwei Spielen ab , die von
Deutschland und Belgien in der Vorkriegszeit
gegen England mit dem gleichen Resultat von
0 :9 verloren wurden , so findet man in der
Länderspiel - Statistik beider Länder nicht noch
einmal eine Niederlage , die dem 8 : 1 von Dnis -

bürg entspricht . Unsere Mannschaft hat den
Belgiern am Sonntag die schwerste Niederlage
bereitet . Andererseits hat — abgesehen von
dem anormalen 16 :0 gegen Rußlands schwache
El * bei den Olnmpischen Spielen 1912 in Stock -
Holm — noch nie eine deutsche Nationalmann -
schaft einen derart hohen Sieg errungen . Nur
ein Ergebnis ist noch annähernd ebenbürtig :
das 7 :1 , mit dem am in . Februar 1929 in
Mannheim die Schweiz geschlagen wurde .

Wir hatten also allen Grund , das 8 : 1 von
Duisburg mit Staunen entgegen zu nehmen
— und mit Freude . Darüber hinaus wird
man vernünftig genug sein , dem 8 : 1 nicht allzu
viel Gewicht beizulegen . Wir dürfen uns durch
die acht Tore , die unser munterer Stnrm in
Duisburg schoß, nicht blenden lassen . Es ist
keineswegs so , daß diese acht Treffer von ei -
nem Wiederaufstieg SeS deutschen Fußballs
künden würden . Soweit sind wir noch nicht .
Aber eS erfüllt uns doch alle — gleichgültig , ob
wir nun im westdeutschen oder im süddeutschen
Fuhballgebiet sitzen — mit einer ehrlichen Ge -

nugtuung , daß wir trotz der ungünstigen allge -
meinen Situation im deutschen Fußball eine
Nationalmannschaft stellen können , die noch
jolche Taten zuwege bringen kann .

Für den Fußball am Niederrhein bedeutet
das Duisburger Resultat zugleich eine neue
Bestätigung der Vorrangstellung , die dieser
Fußball tm Reich nenerdings sich erkämpft hat .
Am Niederrhein ruhen zur Zeit die deutschen
Hoffnungen für die internationalen Kraftpro -
ben . Der Rheinländer , der schon seit langem
auf zahlreichen anderen Gebieten führend war
— er stellte uns hervorragende Boxer , Rad -
fahrer , Schwimmer , Sprinter , Springer , Mo -
torradfahrer , Tennisspieler und Ruderer —
hat nun auch jene Zweifler verstummen lasten ,
die da sagten , der Meinländer könne im Sport
« lies , nur nicht Fußball spielen . Sie spielen
Heute sogar einen ganz ausgezeichneten Fnß -
ball . Dies « jungen rheinischen Mannschaften
sind nicht nur äußerst schnell , sie haben sich auch
alle technischen Kunstfertigkeiten angeeignet nnd
sie spielen vor allem — was besonders bedeut¬
sam ist — nicht derart schablonenhaft , wie man
es in den letzten Jahren bei den meisten süd -
deutschen Mannschaften beobachten mußte .
Gründliche Kenner dieser neuen niederrhei¬

nischen Fußballsterne sagen , daß es gerade die
Unberechenbarkeit , das ständige Fließen und
Wechseln im Kombinationsspiel sei , das dieses
Spiel so gefährlich mache .

Im deutschen Fußball haben zur Zeit die
Rheinländer das Wort , es ist ihre Zeit . Sie
haben — vielleicht nur vorübergehend — das
Erbe des Südens angetreten nnd daß sie die -
ses Erbe auch in den weiteren internationalen
Proben der uächsten Zeit würdig verwalten
nnd vertreten werden , das bleibt im Interesse
des gesamten deutschen Fußballs zu hoffen .

Innerhalb der nächsten sechs Wochen gibt es
allein nicht weniger als drei weitere Länder -
kämpfe : Norwegen , die Schweiz und Polen sind
unsere Gegner . Wir warten gerne auf weitere
angenehme Ueberrafchungen .

das gute Spiel der deutschen Mannschaft und
schildern dann den überaus herzlichen und
freundlichen Empfang , den die belgischen Gäste
bei Behörden und Bevölkerung , vor allem aber
in der festlich geschmückten , vom Hakenkreuz
gekennzeichneten Stadt Duisburg gefunden
hätten .

EpV . Waldhos gegen VfB . Mühlburg
auf Samstag vorverlegt

Das auf kommenden Sonntag festgelegte
Gauligatreffen VfB . Mühlburg gegen den
Rheinmeister Spv . Wald hos wurde vorver -
legt und findet bereits am Samstag , den 28.
Oktober 1933, nachm . 3 .39 Uhr auf dem Sport -
platz des VfB . Mühlburg an der Honselstraße
statt .

Großkampf der deutschen Fußballer
Kampfszene aus dem Landerkampf Deutschland gegen Belgien

Belgische Pressestimmen zum Länderspiel
In den Berichten der belgischen MontagS -

blätter zum Länderspiel in Duisburg kommt
die Enttäuschung über die schwere 8 : 1 Nieder -
läge und über das unbefriedigende Spiel der
Mannschaft klar zum Ausdruck . „Wir erwar -
teten ja eine Niederlage , aber keine derartige
Vernichtung "

, heißt es in der „Derniere heure " .
Das gleiche Blatt , sowie die Sonderberichter -
statter von „Nation Belge " und „Soir " loben

Neuer Weltrekord tm Speerwerfen
Die polnische Meisterin Frl . S m e n k o w -

n a stellte bei einem am Sonntag in Lodz ab -

I gehaltenen Sportfest einen neuen Frauen -

Weltrekord im beidarmigen Speerwerfen mit

59,84 Meter auf und verbesserte damit die seit
dem Jahre 1929 bestehende Bestleistung der
Deutschen H a u x ( Frankfurt - Main ) um über
zwei Meter .

Gottfried von Cramm «nö Hilde
Krahwinkel

Offizielle Rangliste des deutschen Tenniöbundes
Der Ranglisten -Ausschuß des Deutschen

Tennisbundes ( man wußte gar nicht , daß er
noch besteht ! ) hat nach Ablaus dieser Spielzeit
wieder die besten deutschen Spieler und Spie -
lerinnen ranglistenmäßig erfaßt . Erwartungs -
gemäß nimmt bei den Herren Gottfried Frei -
Herr von Cramm eine Sonderstellung ein ,
ebenso war bei den Damen der erste Platz
nicht zweifelhaft : Frl . Hilde Krahwinkel be -
setzt ihn . Bei den Herren hat man wieder 89
Herren ausgeführt , allerdings hat man sich da -
mit begnügt , nach der kleinen Spitzenklasse
zwei große Gruppen zu bilden . Bei den Da -
men war es etwas leichter , allerdings wurden
hier auch nur 1 Plätze vergeben . Hier ist das
Produkt der Ranglisten - Kommission :

Herren : 1. G . von Cramm ( Berlin ) ; 2 —5.
Frenz (Rostock ) , G . Jändke ( Berlin ) , W . Men¬
zel ( Berlin ) und E . Nvurney (Köln ) ,

' 6 .—14 .
H . Denker (Harburg ) , Dr . W . Dessart (Ham¬
burg ) , L. Haensch ( Dresden ) , H . Henkel ( Ber -
lin ) , F . Kuhlmann ( Leverkusen ) , K . Lnnd
(Kiel ) , H . Schwenker ( Berlin ) , W . Tübben
( Berlin ) , H . Tüscher (Kassel ) ,' 15.—30. Dr . J . P .
Ruß ( Mannheim ) , W . Bräuer (Breslau ) , E .
Diez ( Meiningen ) , R . Göpsert (Nürnberg ) ,
F . Gosewich (Frankfurt a . M . ) ,' D . v . Gnstke
( Görlitz ) , Dr . W . Hanß (Hamburg ) , F . Hen -
kel ( Berlin ) , . H . Heydenreich ( Berlin ) , L. Lo -

renz ( Berlin ) , H . Pietzner (Zoppot ) , I . Walch
(Pforzheim ) , F . Weihe ( Freibnrg ) , P . Wilhel -
mi ( Berlin ) , M . E . Zander (Berlin ) .

Damen : 1 . H . Krahwinkel ( Essen ) , 2 . E .
Außem (Köln ) , 3 . M . Horn (Wiesbaden ) , 4.
P . Stuck ( Berlin ) , 5 . und 6 . E . Sander (Han -

nover ) und T . Scjombnrgk ( Leipzig ) ; 7 . und
8. M . v . Ende - Pflngner (Hannover ) und E .
Hammer (Bad Mergentheim ) , 9. H . Weihe
( Freiburg ) , IN. I . Kallmelier ( Berlin ! , 11 —12.
P . Käppel ( Berlin ) und A . Ullstein ( Leipzig ) .

Nicht eingereiht mangels ausreichender Er -

gebnisse wurden bei den Herren Dr . H . Klein -
schroth ( Berlin ) , F . W . Rahe (Rostock ) und K.
Wetzel (Pforzheim ) und bei den Frauen Frau
Schneider Peitz (Berlin ) nnd Frl . Richter

Statistisches vvn den südd.
Fußball-GauligakSnivsen

Da am Sonntag in Duisburg beim Länder -

l&iel Men Belgien keine süddeutschen Spieler
dabei waren ( daß Deutschland trotzdcm haushoch
mit 8 : 1 gewann , wird manchem eingefleischten
Süddeutschen etwas spanisch vorgekommen sein . . .) ,
konnte in unseren Gauen die Punktehatz in voll -

ster Ruhe und Ungestörheit auf der ganzen Linie

fortgesetzt werden . Daß es dabei auch diesmal
wieder bei weitem nicht nach der Regel ging ,
kann uns schon gar nicht mehr wundern . Man

sieht sich mit der Zeit sogar versucht , einmal um -

gekehrte Vorzeichen anzuwenden und das als

überraschend zu bezeichnen , was eigentlich ein

ganz normales Ergebnis darstellt . Vielleicht wür -
de man dann wieder eine sicherere Basis für
Voraussagen , Vorschauen etc . haben .

In derTabellensührnng vollzog sich in Bayern
eine bedeutende Umwälzung . Die Augsburger
Schwaben — beinahe schon für unschlagbar ge-

halten — mußten in Schweinsnrt knapp mit
1 : 2 dranglauben . Dadurch kam 1860 München ,
das den ASV . Nürnberg zuhause sicher mit 2 : 0

abfertigte , an die Spitze . Schweinsurt hält den
dritten Platz und auf dem vierten bis sechsten
Rang stehen punktgleich 1 . FC . Nürnberg ,
Spvg . Fürth und Jahn Regensburg . Im Gau

Südwest ist die Lage gänzlich unübersichtlich
geworden . Lediglich der 1 . FC . Kaiserslautern
nimmt klar mit drei Punkten Vorsprung ( jedoch
mit einem mehr ausgetragen ? » Spiel ) die

Führung ein . Dann folgen mit je 6 : 4 Punkten
Fußballsportverein und Eintracht Frankfurt ,
Wormatia Worms , Kickers Offenbach , Phönix
Ludwigshafen und SV . Wiesbaden . Auch in
Baden kann beinahe noch jeder Meister werden .
Der Karlsruher FV . und der Freiburger FC .
trennten sich mit 2 : 2 Unentschieden und be¬

hielten mit 7 : 3 bzw . 7 : 5 Punkten weiter die
beiden ersten Plätze . Waldhof , VfR . Mannheim ,
Germania Brötzingen und VfL . Neckarau sind
ihnen jedoch mit je sechs Pluspunkten stark auf
den Fersen . In Württemberg haben die Böckinger
augenblicklich die stabilste Form aufzuweisen . Ihr
erster Platz besteht daher völlig zu Recht , wenn

auch der Sieg über den am Schluß liegenden SC .
Stuttgart mit 2 : 1 recht mager ausfiel . Gut

halten sich die Feuerbacher und die Stuttgarter
Kickers , dagegen scheinen die beiden Ulmer Ver -
eine ihr Pulver bereits verschossen zu haben .
Den großen Erfolgen zu Beginn der Saison
folgen jetzt nur noch Niederlagen ( und teilweise
nicht zu knappe ) .

Am Tabrllenende liegen vorläufig noch die

bisherigen Inhaber : Alemannia -Olympia Worms ,
VfR . Heilbronn , SC . Freiburg und Wacker Mün -

chen. Im Hintergrund tauchen aber schon neue
Kandidaten auf , denn FSV . Mainz 05 , FC .
Pforzheim , Phönir Karlsruhe , SC . Stuttgart
und FC . München sind mit Pluspunkten auch
nicht gerade reichlich versehen .

Ohne Vcrlustpunkte ist nach der Niederlage
der Augsburger Schwaben nunmehr in ganz
Süddeutschland keine Mannschaft mehr .

Ohne Niederlage stehen nur mehr zwei Ver »
eine und zwar 1860 München und Union Bök -

kingen da , da am Sonntag neben Schwaben
Augsburg auch noch Jahn RegenSburg in Würz¬
burg seine erste Schlappe einstecken mußte .

Ohne Sieg blieben auch diesmal wieder SC .
Stuttgart , Wacker München und VfR . Heilbronn .
Die Heilbrunner sind zudem noch die Einzigen ,
die noch keinen Punkt ergattern konnten . Wacker

München gelang dieses Kunststück ja gegen Bayern
München .

Die besten Torverhältnisse besitzen : Schwaben
Augsburg 23 : 7, 1360 München 1 !) : 4 , FC . Kai -

serslautern 21 : 13, Union Böckingen 17 : 6, SB .
Feuerbach 14 : 6 .

Ein sehr sctlchteS Torverhältnis haben : Wa -

cker München 6 : 17 , FC . Bayreuth 6 : 15, VfR .

Heilbronn 6 :13, SSV . Ulm 8 :18, SC . Stuttgart
6 : 14, Al .-Ol . Worms 5 : 12.

AeutsKer Lustsportverband
Die Fliegergruppe Kehl war bei den

Uebuugsflügen am Haidberg bei Bühl ver -

gangenen Sonntag mit einer sehr starken
Mannschaft unter Führung ihres Flugleiters ,
des geprüften Motorflugzeugführers Georg
Kaspar beteiligt . Dabei hat der Jungflieger
Heinrich Hafenknopf der Kehler Gruppe mit
sehr gutem Erfolg die A - Prüfung im Segel¬
flug bestanden .

Karlsruher wirft „Rekord"
50,96 Meter im Diskuswerfen erreichte der

jetzt in ' Elberfeld lebende Karlsruher Lam »
pert . Die Leistung kam beim Training durch »
aus einwandfrei zustande , kann aber aus for -
malen Gründen nicht als Bestleistung aner »
kannt werden . Lampert hat für den kommen -
dett Sonntag einen offiziellen Rekordversuch
angemeldet . Blask (Königsberg ) stellte in Kö »
nigsberg im Diskuswerfen mit 48,19 Meter
einen neuen Baltanrekord auf .

viel Lickt.
Die U-ktrei-ke ÖlüWrnttpV^ ^ ^ ßompc in den SteFtro-
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RiesenkunKgebung füödöentfcher
Kriegsopfer in Stuttgart

Zehntausende Kriegsopfer vom Schwarzwald ,
vom Bodensee , von der Donau , vom Neckar
und vom Allgäu trafen sich am letzten Sonntag
bei einer großen Kundgebung in Stuttgart .
Die Sonderzüge aus den Grenzbezirken führ -
ten auch viele badische Soldaten des Weltkrieg ?
in die schwäbische Landeshauptstadt . Ein präch -
tiges Bild bot diese Heerschau des Friedens .
Sie alle dankten dem Feldkameraden und
Volkskanzler Hitler , der den Kriegsopfern
einen Ehrenplatz im neuen Deutschland sicherte
und gelobten Treue dem , der jetzt öie Geschicke
Deutschlands leitet .

Der Reichssührer der Kriegsopfer , Reichs -
tagsabgeordneter Hanns Oberlindober -
Berlin sprach zu seineu Kameraden . Der Hof
der Stuttgarter Rotebühlkaferne reichte jedoch
bei weitem nicht aus , um alle jene auszuueh -
men , die den KriegSopfer - Reichssührer hören
wollten . Auf dem Schillerplatz fand deshalb
eine Nebenkundgebung statt , besucht von fast
20 000 Frontsoldaten . Hier sprach der kommis -
sarische Landesobmann der Kriegsopfer von
Baden , Pg . Alfred Döller -Karlsrnhe . Mit Be -
geisterung wurde öie Botschaft aufgenommen ,
daß unser Volksführer den Kriegsopfern Ehre
und Recht wiedergibt . Aber auch auf die
Soldatenpflichten wurde hinge -
wiesen ! Ein deutscher Soldat hält
treu zu seinem Führer !

15 Jahre lang war der verwundete Vater -
landsverteidiger nur ein lästiger Rentenemp -
fänger der rot -schwarzen Regierung . Für das

neue Deutschland , das ihm die Unehre nahm ,
mnß der Frontkämpfer sich deshalb « » bedingt
einsetze » ! Am 12. November fehlt kein echter
Frontsoldat , kein Kriegsopfer au der Wahl -
» rne ! Der Soldat des Weltkriegs ist ei « Sol -
dat des Friedens , des nenen Deutschland . Er
kämpft am 12 . November für dieses Deutsch -
land !

„Organisation der freischaffenden
Architekten"

Mit Zustimmung der UIIIB der PZK . und
des WVDA .-RV . hat der bevollmächtigte
Präsident der „Wirtschaftlichen Vereinigung
Deutscher Architekten " — Architekt Fritz Hö -
ger -Hamburg — die Umbeuennung dieser an -
erkannten Fachorganisation verfügt . Die
WVDA . heißt zukünftig

„verband deutscher freischaffender Architekten "

und bleibt ihrem bisherigen Ziele treu : Zu -
sammenschluß nur freischaffender deutscher
Architekten und Gemeinschaft im uationalsozia -
listischem Geiste . Auch darf kein anderer Ver -
band gleich umfassenden Inhalts und gleicher
Bezeichnung neu aufgezogen werdeu . Die
Ortsgruppensührung Karlsruhe liegt in den
Händen der Architekten VFDA . Heinrich A n -
d e r l o h ( 2. Landesverbaudsvorsitzender ) , Ad¬
lerstraße 44 und Hans Wetze l , Kassenwart ,
Gartenstraße 16 , wie bisher .

BeMrsNunfKe des dad. AantmlaMs
Die an der Hauptstrecke Heidelberg —Würz -

bürg liegenden Orte haben nach den Hauptver -
kehrspunkten Mannheim , Heidelberg und
Würzburg ganz annehmbare Zugsverbindun -
gen mit Ausnahme der Orte zwischen O st e r -
burken und Lau da , die auch in anderen
Dingen beim alten Regime keine besonders
gute Nummer hatten tBcrolzheimer Buckel ,
Aufhebung von Bezirksamt und Amtsgericht
Boxberg usw . ) . Für öie Anwohner dieser
Bahnstrecke fährt beispielsweise in Würzburg
der letzte Zug 18,39, in Mannheim 18,03 und in
Heidelberg 18,30 ab . Die Orte der Strecke
Würzburg -Lauda haben im Zuge 392, ab Würz -
bürg 21,20 Uhr eine günstige spätere Verbin -
dung , die ermöglicht , eine notwendige Reise
nach Würzburg besser auszunutzen und auch
mal abends ein Konzert etc . zu besuchen . Die
gleiche günstige Verbindung haben die Anwoh -
ner der Strecke Heiöelberg - Osterburken , die mit
Zug 379 ab Heidelberg 20.43 oder die größeren
Orte mit E 113 heimfahren können . Noch viel
ungünstiger wirkt sich dieser Zustand für unS
zwischen Osterburken und Lauda aus , wenn
wir eine Reise über die genannten Orte hin -
aus beispielsweise nach Karlsruhe , Stuttgart ,
oder Nürnberg zu machen haben und dann ans
die Züge 380 von Würzburg oder 377 von Hei -
öelberg ab als letzte Anschlußmöglichkeit ange -
wiesen sind . Es ist nicht jedermann in der
Lage , sich fein eigenes Auto zu halten oder sich
nachts in Osterburken oder Lauda im Auto
viele Kilometer weit abholen lassen zu können .

Da unter den jetzt bestehenden Verkehrs -
Verhältnissen sich jemand nur schwer zu einer
Reise nach den größeren Städten unserer nähe -
ren Heimat entschließen kann , müßte es im
Verkehrsinteresse von Mannheim , Karlsruhe ,
Heidelberg und Würzburg , aber auch von
Mergeutheim und TauberbischofSheim als zu -
ständige AmtSstadt für verschiedene Staats -
behörden liegen , hierin mit Wandel schaffen zu
helfen und für eine Verkehrsverbesscrung mit
einzutreten - handelt es sich doch um viele Tau -
sende von Volksgenossen , die unter diesen
rückständigen Verkehrsverhältnissen zu leiden
haben . Eine Verbesserung ließe sich mit wenig
Kostenaufwand durchführen . Wie bekannt ist,
hat die Reichsbahn schon auf vielen Strecken
öie im Betriebe billigen Triebwagen eingesetzt ,öie unseres Erachtens auch für öie Bewälti -
gung öes Spätverkehrs auf unserer Strecke
genügten , und zwar hätte ein Wagen wie folgt
zu verkehren : Ab Lanöa im Anschluß an
Zug 392 etwa 22.26, an Osterburken etwa
23.18 und anschließend wieder zurück mit den
von Stuttgart mit D 13 oder den aus Rich -
tung Mannheim für unsere Strecke mit
Zug 379 ober E 113 ankommenden Reisenden .
Da wegen des Schnellzugs D 13 ab 11 .13 in
Osterburken öie Strecke ohnehin so spät mit
Personal besetzt sein muß , wären die Kosten
für ldie Führung eines Triebwagenpaares
nicht so erheblich , daß sie als Vorwand für
« ine eventuelle Ablehnung gelten könnten .

Vom 2 .- 17 . Dezember in Karlsruhe

1. Braune Wechnachtömeffe
Karlsruhe . Um von vornherein die Meinung

richtig zu stellen , daß es sich bei der Braunen
Weihnachtsmesse um eine Wiederholung der
Grenzlandwerbemesse in ähnlicher Art handle ,
sei darauf hingewiesen , daß die Weihnächte
messe eine ausgesprochene Berkaufsveranstal -
tung darstellt .

Die Braune Weih nachtSmess « soll dem mit -
telständischen Gewerbe , Handel und Hand -
werk eine weiter « Berkaussmöglichke -it bieten .
Sie sollen in die Lage gesetzt werden , mit ei-
ner großzügigen Schau in der Art und Weise
dem Publikum näher zu kommen , wie es sonst
nur die Warenhäuser vermögen ? diesen mit
denselben Waffen entgegenzutreten , die diese
mit groß gemacht haben , nämlich : Der Käufer
soll Gelegenheit bekommen eine riesige AuS -
wähl — aber der besten Qualitätsware — ohne
jeden Kaufzwang eingehend besichtigen zu kön¬
nen . Um die Uebersicht für den Kunden zu
erleichtern , ist folgend « Gruppeneinteilung vor -
gesehen :

1 . Kleidung , 2 . Wohnung , 3 . Hygiene und
Sport (insbesondere Wintersport ) , 4 . Unter¬
haltung und Bildung , 5 . Nahrungs - und Ge-

.̂ ußmittel , 6 . Maschinen und Geräte , 7 .
Verkehrsmittel und Vcrk :hrsw « rbung , 8.
Sonderausstellungen .
Beteiligungskosten sind für die Ausstoller

so niedrig gehalten , daß es jedem ermöglicht

ist , hier für sein Weihnachtsgeschäft mit zu
gewinnen . -

Auskunft : Ausstellungsleitung der Braunen
Weihnachtsmesse , Karlstraße 10 . (Handelskanr -
mer ) Telefon : 7114 .

Baden-Badener Evielbankzeit im
Rundfunk

Am Donnerstag , 19 . Oktober , von 18 .20 bis
18 .35 Uhr , überträgt die Sendergruppe West ,
ö . h . die Sender Stuttgart , Frankfurt a . M .
und Köln einen Vortrag

,»Baden -Baden und seine Spielbank , ein
Roman ans der Wirklichkeit " .

In dem Vortrag wird die Entwicklung der
Baöen - Baöener Spielbankzeit im Ueberblick
behandelt . Der Aufstieg , den Baden - Baden
während seiner Spielbankzeit genommen hat ,
ist einer der interessantesten Abschnitte der Ge -
schichte Baden - Badens und nimmt sich in den
glanzvollen Stadien dieser Entwicklung und
in ihren abenteuerlichen Einzelheiten wie ein
spannender Roman aus der Wirklichkeit aus .

aSintetnitMle
Karlsruhe . Der Vorstand der Badischen

Anwaltskammer hat den einzelnen Anwalts -
vereinen 1000 .— 911 . zur Verfügung gestellt ,
damit diese in der Lage sind , einen augemes -
senen Betrag für die Winternothilfe 1933/34 in
ihren jeweiligen Bezirken spenden zu können .



DAS BADISCHE LAN D

aden ist Notltandsgml im WinterhilWerk
Berivrsung des Gaues Baden mit Kartoffeln . Getreide und Netschwaren - Sas große Sroanisattvnswerl

der RE.< BvIkwoSIsahrt - Sie Pa»en des Gaues Baden
Immer in den Zeiten der größten Not be»

währte sich der unerhörte Opferwille des

Deutschen Volkes . Vor mehr als hundert Iah -

ren opferten die Frauen und Männer vielfach
ihr letztes Hab und Gut auf dem Altar
des Vaterlandes , um dadurch die Frei -

heit des Vaterlandes zu erringen . Im Jahre
1888 findet der Opferwille deS deutschen Volkes
seinen größten Ausdruck in dem gewaltig ;»
Winterhilfswerk des Deutschen Volkes . Ganz
Deutschland will mithelfen an dem Kampf ge -

gen Hunger und Kälte. Der Wille des Führer ?

ist es , daß in diesem Winter kein Deutscher
Hunger « oder friere« soll .

Ueberall im ganzen Reich sind bereit? tau-

sende Hände « isrig tätig , um « inen reibuugS-

losen Verlaus des Wiuterhilfswerkes zu ge -

währleisten . Ein Mitarbeiter des „Führer "

hatte Gelegenheit zu einem

Besuch in der Berliner Zentrale des
Winterhilsswertes

und konnte hier einen Ueberblick über die ge-

wältige Organisation des WinterhilsSwerkeS
erhalten.

Die Neichssührung des WinterhilsSwerkeS
hat ihr Hauptquartier in Berlin im Reichs -

tagsgebäude aufgeschlagen. Hier laufen
alle Fäden der großen Organisation zusammen
und von hier aus gehen an die einzelnen Gaue
deS Wiuterhilfswerkes die jeweiligen Anwei¬
sungen zur Durchführung des WinterhilfS -

werkes.
Die Träger bei der Durchführung deS Win-

terhilfswerke ? des Deutschen Volkes 1833/84

sind unter Führung der Nationalsozialistischen
Volkswohlfahrt alle Organisationen der NSD -

AP ., alle auf dem Boden des Staates stehenden
gemeinnützigen Organisationen der freien
Wohlfahrtsverbände , ferner alle Reichs- ,
Staats - , Provinzial - und Kommunalbehörden,
sowie die Verbände der deutschen Industrie , des
Handels und des Gewerbes . Im ganzen Reich
sind Arbeitsgemeinschaften errichtet worden , an
deren Spitze die Reichsführung mit dem Sitz
in Berlin steht. Das deutsche Reich ist in 3S
Gaue des Winterhilfswerkes eingeteilt worden.
Jeder dieser Gaue gewährleistet eine einheit -

liche Durchführung des Winterhilfswerkes . Die
Reichsführung hat die 35 Gaue in Notstands -

gaue, Patengaue und Selbstversorgergaue ein-

geteilt . Die Notstandsgaue erhalten aus den
Ueberfchutzgebieten der Patengaue die eut-

sprechenden Lebensmittel , während sich die
Selbstversorgergaue aus eigenen Mitteln be-
helfen können.

Sas Sauptauartier deS WinterhilfS«
werkes für den Gau 1 Baden

befindet sich in Karlsruhe , Baumeisterstraße 7.
Pg . Fritz ArguS als Landeswalter und Gau-
walter deS WinterhilsSwerkeS für den Gau
Baden überwacht das Organisationswerk deS
Gaues Baden . Hier laufen alle Faden des
Winterhilfswerkes für das Notstandsgebiet
Baden zusammen. Von hier aus wird die Ver -

teilung der Spenden geregelt .

Nie Paten des Rotstandgaues Baden
verteilen sich über ganz Deutschland. In der
Versorgung mit Kartoffeln haben für den Gau
Baden die Gaue Magdebnrg -Anhalt und Kur-
Hessen die Patenschaft übernommen . Nach einer
statistischen Erhebung vom Jahre 1931 mußte
der Gau Baden rund 76 000 Tonnen Kar-
toffeln einführen , während der Gau Magde-
burg - Anhalt rund 40 000 Tonnen Kartoffeln
als Ueberschuß erzeugte.

In der Versorgung mit Getreide haben für
den Gau Baden die Gaue Ostpreußen, Pom¬
mern und Mecklenburg-Lübeck die Versorgung
mit Roggen und die Gane der Provinz Sachsen,
Mecklenburg-Lübeck und Hessen - Nassa« die
Versorgung mit Weizen übernommen.

In der Versorgung mit Mehl tritt der Ga«
Softe » dagegen als Ueberschnßgebiet ans nnd
versorgt zusammen mit dem Gau Rheinpsalz
de» Gau Württemberg.

Die Versorgung der Notstandsgaue mit
Schweinen «nd Rindern wird zum überwie¬

genden Teile mit lebendem Vieh erfolgen , zum
kleineren TeK in Form von Fett - und Fleisch-
waren . Der Gau Baden wird von den Paten -
ganen Weser- Ems mit Schweinen und vom
Gau Mittelfranken mit Rindern beliefert .

I » der Verforgnng mit Milch »nd Milchpro»
dnkten ist der Ga» Bade» i» der glückliche«
Lage, als Selbstversorger anfzntrete», so daß
hier kein anderer Ga« für den Gau Baden ei««
zuspringe» braucht .

Der Kampf gegen Hunger und Kälte wird
aber nicht nur auf Lebensmittel beschränkt , son -
Sern eS kommt im Rahmen deS WinterhilfS -
werks auch Brennmaterial zur Verteilung . In
der Belieferung von Brennmaterial gibt eS in
Deutschland keine besonderen NotstandSgaue,
denn in dieser Hinsicht ist daS ganze Deutsche
Reichsgebiet als Notstandsgau zu betrachten .
Die Hilfsbedürftigen selbst haben nach be-
währtem Fürsorgegrundsatz «ine Anerken-
nungSgebühr von IS Rpf. je Zentner Kohle zu
zahlen, denn sie sollen sich nicht als Bettler

fühlen unk die Aabe richtig einzuschätzen
wissen.

Jeder deutsche Volksgenosse, der in der Lage
ist zu helfen, Ä»er muß am Winterhilfswerk des
Deutschen Vo .lkeS 1833/84 mithelfen . ES muß
immer nach de».m Wahlspruch gehandelt werden

„Gemei»« « tz geht vor Tige »«« tz !"

ovttrbereite Sagend
Sinsheim a. d. Else«, . Die Zögling « be« hie -

sigen JugendsttftS haben unaufgefordert
am Sonntag , den 8. d . M ., auf ihr Fleisch ver-

zicht«t und geb«i«n, den dadurch ersparten

Geldbetrag den SsrandgeschLdigten in Oeschel «

bron« zukommen zu lassen . Zu bedenken ist,

daß eS sich hier uu » Schwer st erziehbare

handelt, die nur zweimal in der Woche Fleisch

bekommen

Minifter Dr . Wacker bei den Sdilußbefprediiingen über dem

Heidelberger Klinikba«
Arbeit und Brot für 1000 Volksgenossen - Sie Erdarbeiten bereits

ausgeschrieben
(Bon unserm nach Heidelberg entsandten

Redaktionsmitglied ) .

Heidelberg , 24 . Okt . In außerordentlich kur-

zer Zeit könnt« die Heidelberger Kkinikfrage,
die für die alte Universitätsstadt Heidelberg
wie auch für die Universität selbst eine Lev «ns -

frage bedeutet , einer Lösung entgegengoführt
werden . DaS badische Kultusministerium hat
sich sofort nach der Machtübernahme durch die

nationalsozialistische Regierung zur Ausgabe
gemacht, die völlig unhaltbar gewordenen Ver -

hältnisse an den Heidewerger Kliniken zu besei¬
tigen . An die früheren Regierungen waren
seit Jahren immer wieder Klagen über diese
Zustände herangetragen worden ; auch fanden
mancherlei Erwägungen nach dieser Richtung
hin statt , aber man gelangte nie über daS
Stadium der Erwägungen hinaus .

Die Vorarbeiten für den Klinikbau sind jetzt
in «in abschließendes Stadium getreten . Am

Montag nachmittag fand eine mehrstündige
Besprechung in der Heidelberger Universität
statt , an der von Seiten de? badischen Kul -

tuSministeriumS Minister Dr . Wacker und

Ministerialrat Fehrle teilnahmen. Wie sich
ans dieser Besprechung ergab, ist die Platz-

frage endgültig geklärt. Nach Abwägung al-

ler Möglichkeiten ist man sich auf allen Seiten
darüber klar geworden , daß die Verlegung
sämtlicher Kliniken von ver Bergheimcr Seite ,
wo ver Straßenverkehr sich äußerst störend be-

merkbar macht, nach der Nauenheimer Seite zu
einer unabweisbaren Notwendigkeit wird. Die
Neubauten werden ^ dem Laufe des Neckar fol«

gend , neben dem Kaiser -Wilhelm -Jnstitut er -

stellt werden .
Die Endbesprechung hat über all« bisher noch

ungeklärten Fragen Klarheit gebracht, ins -

besonder« wurde eine volle Uebeveinstimmung
erzielt zwischen den Anschauungen des Archi-

tekteu und den Auffassungen der medizinischen
Sachverständigen . Bei der Besprechung lagen
nicht nur die bereits baufertigen Pläne vor ,
sondern auch einige vom Bezirksbauamt in Hei-

Kelberg gefertigten Modelle . Eine Planskizze
wird demnächst in der Presse veröffentlicht wer-

den . Um eine klare Anschauung über die

Verbindung von Bau und Landschaft zu ge-

Winnen , wurde durch Stangen auf dem Neu-

baugelände die voraussichtliche Höhe abgesteckt
und durch photographische Aufnahmen die Lage
des Baukomplees in Bezug auf seinen land -

schaftlichen Hintergrund skizziert ; auf Grund

der hierdurch gewonnen «» Erkenntnisse wird

der Bau gegenüber den» bisherigen Plan um
ein« StockwerkShöh« erniedrigt .

Damit dürfte die Anlage auch allen ästhe-

tischen Ansprüchen gerecht werden und sich
dem Heidewerger StadlbiD gut einfügen . Nek-

kar, Klinikbauten und Silhouette der Berg«
werden in gutem Einklang stehen.

Die Besprechung erstreckt? sich weiterhin auf

speziell technische Fragen Iküe künftigen Innen¬
einrichtung und künstlerisihen Ausgestaltung
des NeNbauS. Die Pläne lassen erkennen, daß
allen neuzeitlichen Anforderungen , inSbeson-

der« denen nach Luft, Licht ,uud Sonne voll

Rechnung getragen ist . Die Endlage der Klinik

sei in diesem Zusammenhang hervorgehoben.
Die Raumaufteilung ist gleichfalls volllkommen
geklärt. Di« architektonische Gestaltung totri
der Not der Zeit entsprechend einfach , aber mi>-
numental und dabei allen hygienischen und me -

dizinischen Anforderungen entsprechend erfol-

gen.
Bekanntlich wird der Vau ver Chirurgischen

Klinik, und zwar Ver ve» Opera PonSgebänvcS

zuerst l» « »griff genomme«. Die Pläne , di«
von Oberbaurat Schmiede r -Heidelberg aus -
gearbeitet wurden , sind unter Herbeiziehung
von Sachverständigen am Montag nochmal»
eingehend durchgesprochen worden . Unter ande -
rem wurd « ein Gutachten eines Sachverständig
gen des LandeSvereinS Badische Heimat so»
wie eines prominenten Vertreters der freiem
Architektenschaft für architektonische und ästhe-
tische Frag « n und di« gutachtlichen Aeuherun -
gen der medizinischen Fakultät der Universität
Heidelberg sowie des bekannten Tübinger Chi»

rurgeu , Prof . Dr . Kirschner , eingeholt und
bei der GestaltunA deS Baus positiv verwer -
tet .

Minister Sr . Wacker
hob hervor, daß das Projekt nicht nur vom ba«

vischen Kultusministerium , sonvern vom ge »

samten StaatSministerium mit aller Kraft ge-

fördert Werve. Der Klinikbau stelle eine » äu»

Herst bedeutende» Faktor t» ver Arbeitsbeschaf¬
fung in Heidelberg dar, das bekanntlich Vi«
größten ArbeitSloseuziffer» aufweise . Unter
diesem Gesichtspunkt Werve die badische Sie -
gierung mit der größten Energie das Tempo
Ver Arbeiten beschleunigen.

Das Projekt gibt allen Zweigen des schwer
darniederliegenden Heidelberger Baugewerbe »

auf lange Zeit , insbesondere den Winter über
Beschäftigung . Die Ausschreibungen der Erd -
arbeiten für den Bau des OperationSgebände »
der Chirurgisch«» Klinik sind bereits erfolgt , so
daß mit den Erdarbeiten voraussichtlich in 14
Tagen begonnen werden kann.

Ausgangspunkt aller Erwägungen über den
Klinikneubau bildete die Erkenntnis , daß ein«
halbe Lösung , wie sie die im Bergheimer Vier -
tel immer hätte sein müssen , unbedingt abzu -

lehnen sei. ES könnte nur eine Durchführung
in Frage kommen, die die zukünftige Geftal -

tung des gesamten KlinikkomplexeS in befris -

digender Weife bereits einschloß . Di« Regio-

rung hat bei der Heidelberger Klinikfrage wie«
der unter Beweis gestellt, daß sie auf lange
Sicht arbeitet n . sich nicht darauf beschränkt , eine
vorübergehende VcrlcgenheitSlösung zu suche«.
Di « Heidelberger Wirtschaft , insbesondere daS
Baugewerbe sind aus ihrer jahrelangen Ev-

starrung geweckt ; nach vorläufiger Schätzung
können durch die Bauarbeiten für die Klinik
allein rund 100V Arbeiter und Gewerbetrei ?-
bende Beschäftigung finden .

BadiWF«gtnd an As Front!
Aufruf des LandeSjugendführerö Niedhelm Kemper an die badische Augend:

SarlSrnh « , »4 . Okt . Der Jugendführer
des Landes Baden , Friedhelm Kemper ,
erläßt folgenden Aufruf :

An die gesamt« badische Fugewstl
Der Führer des deutschen Bolke -ö Adolf

Hitler hat den Kampf für die Gleichberech -

tigung und den Frieden der deutschen Nation
aufgenommen . Deutschland ist aus dem Völker -
bund ausgetreten und fordert, daß es bei allen
Verhandlungen mit andern Nationen als
gleichberechtigter Faktor mitsprechen darf. Die
deutsche Jugend stellt sich hinter den Kanzler
und wird mit allen Kräfte» an dem Werk « nse -
res Volkskanzlers mitarbeiten . Es geht da-
rnm, ob wir in Frieden Deutschland aufbauen
können und ob wir alS gleichberechtigtes Volk
in Europa leben können.

Sie Ehrlosigkeit hat ein Ende
Das deutsche Volk führt den Kampf für

Friede , Freiheit , Brot und Ehre, und die beut-
sche Jugend als Trägerin des Schicksals kom -
mender Generationen stellt sich in dieser
Stund « an seine Seite und setzt sich für die Ge -

schlossenheit der deutschen Nation ein . Alle
badischen Jugendverbände stellen sich in be »
nächsten Woche » für den großen Volksentscheid
zur Verfügung . In gemeinsamen Kundgebnn-
gen wird die badische Jugend ihren geschlosse-
nen Willen zum Einsatz kundtun. Sämtliche
Jugendverbände , gleich welcher Art , helfen
mit bei den Arbeiten für den großen Volks -
entscheid . Die Führer wenden sich an die
Ortsgruppenführer der NSDAP , und lassen
sich die notwendigen Arbeiten zur Erledigung
geben. Bei allen großen Volksknudgebungen
beteiligt sich die gesamte Jugend über 10
Jahren . Ich erwarte , daß in diesem Kamps

eiserne Geschlossenheit der dcutsche» J »ge»d

zum Ausdruck kommt , damit die Jugend ihren
Teil znr Lösung dieser großen Schicksalsfragen
beitragen kann . Mit heiligem Ernst wollen wir
deutschen Jungen und Mädel in diesen Fragen
zu unserem Volke stehen , denn es geht nicht
nur um Tagesfragcn , sondern es geht um das
Schicksal der Nation .

Heil Hitler !
gez. : Friedhelm Kemper .
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Mittwoch , 25 . Oktober 1933
Auflauf um ein Fähnchen

Basel , 24 . Okt . Auf dem Marktplatz in
Basel kam es am Montagabend gegen 8 Uhr
zu einer Demonstration vor einem badi -
schen Wagen , der am Kotflügel und an zwei
Innenseiten je ein Hakcnkrenzfähnchen ange -
bracht hatte . Die Menge demonstrierte gegendie Hakenkreuz sahne , so baß die Polizei ein -
griff und die Menge zur Räumung des Markt -
Platzes , >der als Antoparkplatz dient , auffor¬
derte . Die Polizei schützte die Fähnchen , so daß
niemand sie abreißen konnte . Verschiedene
Personen , die der Polizei bei Räumung des
Platzes Widerstand leisteten , wurden festge -
nommen .

Aushebung einer kommunistischen
Geheimdrulkerei in Mannheim

Mannheim . Heute vormittag wurde hier
eine kommunistische Gchcimdruckerei aus -
gehoben , die kommunistische Hetzschriften her -
stellte . 13 Personen , die gerade mit Drucken
beschäftigt waren , wurden verhaftet . Zahl '
reiches in Druck befindliches Schriftmaterial
wurde beschlagnahmt .

Mischer Saboteur festgenommen
Wiesloch . Der jüdische Kaufmann Leo -

pold Marschall von hier wurde wegen
Wirtschaftssabotage in Schutzhast genommen .

KommunistischeUmtriebe in Pforzheim
Pforzheim . Bei mehreren in '

letzter Zeit ver -
dächtig gewordenen ehemaligen Angehörigen
früherer marxistischer und kommunistischer
Verbände und Parteien wurden in Büchen -
bronn von Beamten der Gendarmerie und der
geheimen Staatspolizei Durchsuchungen vor -
genommen , wobei eine größere Anzahl kom -
munistischer Schriften vorgefunden und sicher -
gestellt wurdeu .

Sie Kundgebungen der SadWen Zung-
sront für den Volksentscheid

Friedhclm Kemper vor der badischen Jugend
.Karlsruhe . Im Nahmen der großen Kund -

gedungen des deutschen Volkes für Friede ,
Freiheit , Brot und Ehre wird der Jugend -
führer des Landes Baden , Fried Helm
Kemper , die gesamte badische Jugend zum
geschlossenen Einsatz für den Volksentscheid
aufrufen . Er wird an folgenden Orten
sprechen :

SS . Okt . : Mannheim
27. „ Karlsruhe
28 . , , Konstanz
29. „ Lörrach
SO. „ Offenburg
31 . „ Heidelberg
3 . Nov . : Pforzheim .

Zotengedenkfeier des Echwarzwald«
Vereins

Allerheiligen . Im Beisein des Ehrenpräsi -
denten , Geh . - Nat I . K . Seith , des Führers
Professor Dr . Schneiderhöhn und dessen
Stellvertreter Studienrat Dr . Pfeiffer -
Stuttgart , sowie des neu gebildeten Verwal -
tungSrats , der nationalsozialistischen Verbände ,SA . , Hitlerjugend und Turnerschaft Oppenau
veranstalteten Vertreter und Mitglieder fast
sämtlicher Ortsgruppen des Schwarzwaldver -
eins am hiesigen Totenmal eine eindrucksvolle
Totengedenkfeier . Unter den Gästen bemerkteman Landesbauernsührer Huber - Jbach , fer -
ner zahlreiche Amtswalter der SA . und SS .des Bezirks und viele Trachten aus dem Lier -
bachtal .

„FürstenbergMmnMm" ,
Sonaueschingen

Karlsruhe . Das Staatsministerium hat be-
schlössen , daß das Gymnasium Donaueschingen
aus Anlaß des 70. Geburtstages deS Fürsten
Maximilian Egon zu Fürstenberg in Erinne -
rung an die Begründung der Anstalt durchdas HauS Fürstenberg und die besondere An -
teilnähme des Fürsten zu Fürstcnberg an der
Entwicklung der Anstalt künftighin die Be -
Zeichnung „ Fnrftenberg - Gymnasium " zu süh -
ren hat .

Kein neues evang. Gesangbuch
In evangelischen Kreisen ist vielfach Sie

Meinung verbreitet , daß in allernächster Zeit
mit dem Erscheinen eines neuen Gesangbuches
zu rechnen sei . Dies ist nicht der Fall . In
einem Bescheid des Landesbischofs D . Kühle -
wein heißt es , daß vorläufig an eine Nenher -
ausgäbe des .Gesangbuches unserer Landes -
kirche nicht gedacht ist.

Hiernach besteht kein Grund , die Anschaffung
eines evtl . nötigen Gesangbuches für Konfir -
manden etc . zurückzustellen , es ist im Gegen -
teil im Interesse der Arbeitsbeschaffung wün¬
schenswert , daß Gesangbücher in gleichem Um -
fange wie das früher der Fall war , gekauft /
werden .

'

Bilanz der Matter Pferdezucht
Stutenschau und Vrömiierung der Pferdezuchtgenossenschaft

Rastatt . Dieser Tage fand auf dem Ludwig -
Wilhelmplatz unter Anwesenheit des Präsidenten
de» Verbandes badischer Warmblutzüchter , Land¬
rat Tritscheler , sowie des Vorsitzenden der
Rastatter Pferdezuchtgenossenschaft , BrauereidireC -
tor Ketterer , die vom ganzen Bezgrk ge -
wünschte Pferdeprämiierung der Rastatter Pferde -
zuchtgenossenschast statt .

Der Prämiierung voraus ging eine allgemeine
Stutenschau , die den Zweck hatte , diejenigen
Stuten des WarmdlutschlageS herauszufinden ,
die züchterisch und wirtschaftlich die Voraussetzung
mitbringen , um in das Stutbuch als angekört
eingetragen werden zu können . Ditese Arbeit
wurde von der Kommission auf das sorgfältigste
durchgeführt , wobei die von der Regierung vor -
geschriebenen Richtlinien genaue Beachtung san -
den . Die Pferdezüchter des Bezirks wurden da -
bei aufmerksam gemacht , daß nur Stuten des
WarmdlutschlageS , also weder Kr« »zungen mit
Kaltblut noch reine Kaltblutpferde in das Stut -
buch aufgenommen werden können . Es erscheint
unter allen Umständen im Interesse der Hebung
nnserer Pferdezucht im Bezirk für angebracht ,
an diesem Ziel unbeirrt festzuhalten . Es ist er -
freulich , feststellen zu können , daß immerhin
eine größere Anzahl von Stuteti in das Zucht -
buch eingetragen werden konnten . Es dürfte
wohl mit Recht angenommen werden können ,
daß nunmehr eine noch größere Zahl Bauern
unseres Bezirks sich intensiver 5vie bisher mit der
Pferdezucht befassen , nachdem von Seiten des
Staates alle Voraussetzungen erfüllt sind , auch
diesen Betriebszweig der Htndwirtschaft wieder
lohnender zu gestalten . Die Fohlenweide Rastatt
bietet die Gewähr für eine gesunde Aufzucht ? ein
erstll .issiger Deithengst , der hoffentlich dort einige
Jahre aufgestcllt bleibt , für eine gute ziichterische
Vererbung .

Die Prämiierunz selbst stellte die Kommission
vor keine leichte Aufgabe . Das angeführte !
Material war wenigstens teilweise sehr gut ,
besonders wenn man bed/enkt ^ daß unsere Bau -
ern des Bezirks unter erschwerten Umständen
arbeiten . Was noch fehlt , ist eine gewiss «
Thpisierung der weiblichen Zuchttiere , ein grv -
ßeS Arbeitsgebiet für dde Zukunft . Das Ma -
terial ist noch viel zu variabel , zu ungleich , eine
Mahnung , die uns zeigt , wo für die Zukunft
die Hebel anzusetzen find .

Sehr erfreulich find , di«
Erfolge in tter Familicnzncht .

Die Brauerei Franz und das Versuchs -
und Lehrgut Rastatt haben eine ganz «

Arbeit geleistet . Die Familien sind als sehr gut
zu bezeichnen ; die gute Vererbungstreue des
Hengstes E b r o , der auf der Fohlenweide
steht , war besonders bei den Nachkommen der
Zuchtfamilien des Versuchs - und Lehrguts Ra -
statt deutlich festzustellen . Landrat Tritfchler
konnte 2 Sieger - Ehrenpreise , gestiftet vom
„Reichsverband für Zucht und Prüfung deut -
schen Warmbluts " an Brauereidirektor Kette -
r e r und Güterdirektor B u ß-Rastatt überrei -
chen .

In seinem Schlußwort an die versammelten
Züchter betonte der technische Leiter der Ver -
anstaltung , Tierarzt Dr . Zimmermann ,
daß es heute gilt , auch auf dem Gebiet der
Pferdezucht , ganze Arbeit zu leisten . Die na -
tionale Regierung erwarte aber auch , daß die
Bauern selbst sich wieder mehr wie bisher aufdie Pferdezucht verlegen , nmsomehr , da die
Voraussetzungen hierzu im Bezirk gegeben
seien . Unter allen Umständen müsse man ver -
langen , daß für die Zukunft nunmehr nach
einheitlichen Richtlinien gearbeitet wird und
die Zucht des Warmblutpferdes auf reiner
Blutlinie aufgebaut wird . Der auf der Foh -
lenweide aufgestellte Deckhengst werde für die
Zukunft nur Stuten des Warmblutschlages
decken, um endlich ein einheitliches , den Wirt -
schaftlichen Bedürfnissen angepaßtes Zuchtma -
terial zu erhalten .

Alles in allem eine gut gelungene Veranstal -
tung , die bei intensiver weiterer Förderung
der Pferdezucht sicher in den nächsten Jahren
auf einer noch größeren Unterlage aufgebaut !
werden kann .

1 . Stuten mit Rachkommen :
« ) Einzelprämiierung :

1 . Stuten mit Nachkommen :
2 . Preis : Wendelin Kalkbrenner , Oeiig -

heim ,
2 . Preis : Hermann Greß , Iffezheim ,
3 . Preis : Otto Kühn , Oetigheim .

2. Stuten ohne Rachkommen :
1 . Preis : Hermann M ockert , Bietigheim ,1a Preis : Friedrich Koch , Rastatt ,
2 . Preis : Wilhelm Weber , Iffezheim ,
3 . Preis : Otto Keller , Rastatt ,
3a Preis : Josef Bittmann , Förch ,
fr) Familienzucht :
1 . Sieger - Ehrenpreis Brauerei Franz , Ra -

statt ,
1 . Sieger - Ehrenpreis Versuchs - und Lehrgut

Rastatt .

H^aieiiqau .und

« altrr/srea
HUSTEN . ERKÄLTUNG

Die Handwerkswerbewoche
Bruchsal . Die Handwerks -Werbewoche fand

am Samstagabemd einen feierlichen Abschluß ,indem vor dem von Flutlicht angestrahlten
Schloß sich viele Hunderte einfanden uud den
Ansprachen von Malermeister Ho loch und
NS .-HagokreiAleiter Mayer folgten . Um -
rahmt waren diese Reden von den prächtigen
Vorträgen der . Kreiskapelle und der vereinig -
ten Männergesangvereine . Ein schönes Feuer -
werk im Dunkel der Schloßgartenanlage bil -
dete den packenden Abschluß . Die Ausstellungder Handwerker wurde von rund 4000 Perso -
nen besucht .

•
Kind schwer Verunglückt

Karlsdorf bei Bruchsal . Das fünfjährige
Söhnchen des Alexander H u b e r sollte seinerMutter eine Flasche Essig in einem Kaufladen
holen . Unberwegs machte es mit einem Spiel -
kameraden einen Wettlauf . Dabei fiel der
Knabe fo unglücklich , baß die Flasche zerbrachund ihm die Scherben in den Leib drangen .In besorgniserregendem Zustand wurde dasKind inS Bruchsaler Krankenhaus gebracht .•

UnteröwiSheim . Als Abschluß der Haudwer -ker - Werbewoche veranstaltete am Sonntag die
Ortsgruppe der NS . - Hago einen Festtag zuEhren des Handwerkes . Am Vormittag fandeine Kirchenparade statt , an der sich sämtlicheVereine und Organisationen beteiligten . Nach -
mittags durchzog dann ein Festzug die Stra -
Ken , wie ihn unser Städtchen nur selten zusehen bekommt . Auf 15 Festwagen , herrlich ge -

/ schmückt, zeigte jedes Handwerk seine Fähigkeit .Auf dem Adolf -Hitler -Platz fand eine Kundge¬
bung statt . NS .-Hago -Leiter Brendel sprach
eindringlich über die Bedeutung des Handwer -
kes im neuen Deutschland . Nach weiteren An -
sprachen des Bürgermeisters Gönner unddes Ortsgruppenleiters Jösel der besonders
jetzt schon die Bevölkerung auf den 12. Novem -
ber , den Schicksalstag des deutschen BolkeS auf -
merksam machte , fand ein Borbeimarsch vor der
politischen Leitung statt .

Tiesenbach . Ein halber Herbst . In
Tiefenbach war das Erträgnis der diesjähri -
gen Weinlese nur gering . Man erntete trotz
eifriger Weinbergsarbeit nur einen halben
Herbst . Der Verkauf von Neuem war bis
jetzt mittelmäßig . Es wurde schon für Rot - und
Weißwein SO—SS Pfg . für das Liter erzielt .

*

Mingolsheim . Gemeindepolitik . Die
Ernennung der Gemeinderäte und Bürger -
ausfchußmitglieder erfolgte durch Pg . Ogruf .
H . Wü st . Beide Körperschaften sind rein na -
tionalfozialistisch und -chaben schon gute Arbeit
geleistet . — Bttrgermei st erwähl . Die
Wahl unseres Pg . Otto Dochat ist Erfüllung
eines alten Wunsches der hiesigen Nationalfo -
zialisten . Für ihn , der zu den ältesten „Nazis "
hier gehörte , bedeutet sie Wiedergutmachung
aller ihm deshalb früher angetanen Unbill .Ein Fackelzug und eine kleine Feier in der
„Rose " mit Reden der Pg . Kreisleiter der
NS . - Hago A . Mayer und Pg . Ogrus . H.W ü st legten Zeugnis ab für Dochats Beliebt -
heit .

*
Kirrlach . (Deutscher Abend .) Die OrtS -

gruppe Kirrlach ber NSDAP , hatte zu einem
Deutschen Abend eingeladen . Als Einleitung
des Abends fang der BdM . das Lied „Deutsch -
land , dir mein Vaterland " . Die Begrüßung ? -
anspräche hielt Herr Lehrer Schiemen tz ,dem auch die Leitung des Abends anvertraut
war . Fräulein Hoffmann vom BdM .
sprach den Prolog . Im Mittelpunkt deS Pro -
gramms stand die Aufführung „Schlageter , ein
beutscher Held "

, die in dem überfüllten Saal
einen ungeheuren Eindruck hinterließ . Die
Pausen wurden ausgefüllt durch Musik - und
Gesangsvorträge von Pgn . Frl . Heck und
Mitgliedern des BdM . Hieraus folgte noch ein
Einakter „ SA . auf Urlaub " . Zum Abschluß des
genußreichen Abends , der allen ein tiefes Er -
lebnis war , schloß der BdM . mit einem Hei -
matwauderlied , geleitet von Herrn Hauptleh -
rer R i e s e n a ck e r , den ersten Teil des Deut¬

schen Abends . Anschließend folgte das gemüt -
liche Beisammensein , das sich bis zur Polizei -
stunde ausdehnte . Wir hossen , daß diese wohl -
gelungene Veranstaltung zugunsten des Win -
terhilfswerkes wiederholt wird .

*

Wiesental . (Deine Hand dem Hand -
wer k.) Der letzte Sonntag stand im Zeichen
des Handwerks . Nachmittags bewegte sich ein
Werbezug der Zünfte durch die reichbeflaggten
Ortsstraßen . Auf 20 Wagen wurden den Be -
wohnern herrliche Gruppenbilder der einzel »
nen Berufe gezeigt . Nach Auflösung des Zu -
ges fand im vollbesetzten Saal « des Bad .
Hofs eine machtvolle Kundgebung statt . Nach
herzlicher Begrüßung durch den NS -Hago -
Ortsgruppenleiter Rolli sprach Kreisleiter
M a i er - Mingolsheim vom Handwerk als se-
gensreichen Begleiter durch das Leben des
Menschen . Das Hauptreferat hielt Handwerks -
kammerdirektor E n d r es - Karlsruhe . Er ver - -
tiefte noch die Ausführungen seines Vorredners
i^nd zeigte eingehend die Entwicklung de»
Handwerkerstandes von seinen Anfängen bit
zur Blütezeit der Zünfte und auch den trau -
rigen Niedergang des Standes . Durch Mithilf «
aller Volksgenossen nach dem Leitsätze „Dein «
Hand dem Handwerke " wird wieder Leben in
die Werkstätten einziehen . Reicher Beifall
zollte dem Redner Dank für seine hochinteres -
santen Ausführungen . Die Kundgebung klangans mit dem Deutschland - und Horst - Wessel -
Li cid .

»
Rheinsheim . Als Abschluß der Handwerker -

Werbewoche fand am Sonntag ein großer
Werbezug durch die Straßen der Gemeinde
statt . In 24 Gruppen , unter Beteiligung sämt¬licher Vereine , durchzog der Festzug in den
Nachmittagsstunden die Straßen unseres Dor -
fes , in welchem kein Haus ohne Fahnen - oder
Blumenschmuck war . Vor dem SchulhauS fanddie Kundgebung ihren Abschluß , Schreiner -
meister Martin Heiler , Philippsburg , wiesin eindrucksvollen Worten auf die Not des
Handwerks hin , aber auch Worte der Aner -
kennung fand er für die Maßnahmen , die vonfeiten der nationalen Regierung zur Kräfti -
gung und zum Wiederaufstieg des Handwer -
kerftandes ergriffen wurden . PfarrverweserO . Frey verband mit dem Festgottesdienst
ebenfalls eine eindringliche Werbung für daS
Handwerk . Im Ehor der Kirche hatten sämt -
liche Handwerke ihre Symbole aufgebaut i»einer Art , die den Anlaß zum Massenbesuchunseres Gotteshauses durch Auswärtige gab .

3) ü8 &unkprogramm
des ^ ages

Mittwoch , den 35 . Oktober :
6 .00 : Morgenruf , anschl. Frühkonzert . 6 .30 : Leidet -Übungen . 7.00 : Frühnieldnngen . 7.15 : Morgenkon¬zert. 8 .40 : Frauenfunk . 10 .10 : Frauenstunde . 10.40 :Lied und Tanz im Rokoko. 11 .25 : Funkiverbungs .konzert. 13 .15 : Nachrichten. 1Z.Z5 bis 14 .Z0 : Mit -tagskonzeri . 14.30 : Stunde der Jugend . 15.30 : Ak-kordeon-Konzert . 16.00 : Melodien aus den Bergen .18 .00: Deutsch für Deutsche . 18.35 : Vom Werden undSinn des deutschen Märchens . 18.50 : Landwirt -
schaftSnachrichten. 19.00 : Stunde der Nation . Deut -scher Tanz . Eine Folge klassischer Tanzmusik vonHaydn 6is Strauß . 20.00 : Griff ins Heute . 20 .10 :. .Madame Liselotte ". Oper in drei Akten. 22.00 : Vor -trag über Oesterreich. 22 .20 : Du muht wissen . . .22.30 : Nachrichten. 23.00 : Ouvertüren und Arten ausälteren Spielopern . 24.00 bis 1 .00 : Nachtmusik.

Das schon seit einigen Tagen im SüdwestenEuropas befindliche Tief setzt sich nunmehrnordwärts in Bewegung, ' es wird Voraussicht -
lich dem Kanal entlang nach der Nordsee wan -dern . Die Winde drehe » damit bei uns allmäh »
lich von Osten über Süden nach Westen . Die
ozeanische Lust , welche das Tief im Süden um »
strömt , wird sich bei uns durch stärkere Bewöl -
kung und stellenweise durch leicht « Nieder »
schlüge bemerkbar machen . Da nördlich von den
Azoren sich ein weiteres Tiefdruckgebiet befin -
det , das sich sangsam Europa nähert , wird die
Witterung in nächster Zeit verhältnismäßigmild sein .

Voraussichtliche Witterun « für Württemberg
und Baden bis Mittwochabend :

Mild , meist bewölkt , stellenweise leichte Re »
genfälle .

RheinwasserftLnde 6 Uhr morgens lcm .)
Breisach IIS — 4
Kehl 241 — 6
Maxau 373 — 1
Mannheim 232 — 5
Eaub 148 — 7

Hauptschrifileitung : Dr . Karl Neufcheler .
Ehef vom Dienst : Sari Walter Gilferi .

Verantwortlich für Politik . Kulturpolitik , Unterhaltung ,Beilagen und Wirtschaft : Dr . Karl Neufcheler : für
„ Das badische Land ' Wilhelm Teichmann : für
allgemeine Nachrichten und Bewegung : Rolf Stein -
brunn : für Turnen und Sport : Carl Walter ® il «
fett ; für Landeshauptstadt Joses Benghauser ;für Anzeigen : Helmut Lehr :
sämtl . in Karlsruhe . Verlag : Führer -Verlag ö .m . ivH.

Rotationsdruck : I . I . Retsf , Karlsruhe l. V .
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Mittwoch , 25. Oktober

Theater
Bad . Staatstheater : 2» Uhr : Tänze nach llas .

sischer Musik
Colosseum : Emil Reim ers Lachbllhne ( Pro -

grammwechsel )

Film
Resi : Madame Buttersly
Palt : Baby
Gloria : Unsichtbare Gegner
Bad . Lichtspiele : Ist mein Mann nicht savclhaft

Konzert
Museum : Tanzabend
Odeou : Unterhaltungskonzert
« assce Vaterland : KUnstlerlonzert
Kassee des Westens : Unterhaltungstonzert
Röderer : Das vornehme Abendlokal
Löwenrachen : Tanz
Hotel Sonne : Konzert
Altdeutsche Weinstube : Radiokonzert

Sonstiges
Durlach : 20 Uhr Hotel Krone : Tortengarnteren .

Ueber -Busse

Bg. Sinner 80 3ahre alt
Pg . Georg Sinner , der, wie wir be-

reit » gestern gemeldet haben , am Montag sei -
n«n 80. Geburtstag feiern konnte , steht seit
ö »m Jahr 1926 in den Reihen der national -
sozialistischen Kämpfer , hat die ReichSpartei -
tage 1927 unö 1939 mitgemacht und ist als In -
T

haber der Mitgliedsnummer 9612 Träger des
silbernen Parteiabzeichens . Trotz seines hohen
Alters hat Pg . Sinner es sich nie nehmen
lasten , an allen nationalsozialistischen Vcr -
sammlungen der vergangenen Jahre in junger
Begeisterung teilzunehmen . Wir wünschen öem
in Karlsruhe bestens bekannten Kämpfer alles
Gute .

Kutfe Stadtnae &uc&teH

Eine angenehme Ueberraschnng bot sich den
Arbeitern und Angestellten des „Führerver -
lags " als sie gestern morgen um 10 Uhr in
den Packraum gerufen wurden . Dort hatte
die Generalvertretung der Maggiwerke Sin -
gen eine fahrbare Küche eingerichtet und bc-
wirkte die gesamte Belegschaft mit wohl -
schmeckenden Suppen . Auch Verlagsdirektor
Münz überzeugte sich von der Güte der
Maggierzeugnisse . Zunächst wurde Fleisch -
brühe verabreicht , deren denkbar einfachste Zu -
bereitung aus den Maggi - Fleifchbrühwürfelu
überall Erstaunen auslöste , dann noch eine
Maggisuppe , die auch als Eintopfgericht ver -
wendet werden kann . Die Maggi - Erzengnisse
werden bekanntlich in unserer basischen Hei -
mat , in Singen hergestellt und sprechen durch
ihre Qualität für sich.

*

Ein verdienter Beamter . Polizeisekretär
L a t t , der vor wenigen Tagen seinen 60. Ge¬
burtstag feierte , konnte am letzten Samstag
sein 40jährigeö Dienstjubiläum begehen . Aus
diesem Anlaß sprachen Ministerpräsident Köh¬
ler , Polizeipräsident Wagenbauer und
Polizeimajor Schmitt dem pflichttreuen ver -
dienten Beamten die höchste Anerkennung sei -
ner vorgesetzten Behörden aus .

Die DHVsWinferarbeif beginn !

Eindrucksvolle Kundgebung der Karlsruher
KMnmnnsgeWen

Richtunggebende Ausführungen des Pg . Menth - Bon neuer Kirtschaftsge '
«Innung

gestalten . Wo Ge -Zu einer eindrucksvollen Kundgebung wnrde
der Erösfnungsabend für die Bildungsarbeit
des Winters 1083/34, den die Ortsgruppe
Karlsruhe im DHB . im großen Saale des
Studentenheimes veranstaltete .

Das Streichorchester der Standartenkapelle
brachte mehrere Musikstücke , u . a . die „ Egmont " -
Ouvertüre , mit reifer Vollendung zu Gehör .
Nach einem Gedichtvortrag des Jugendführers
H a a s e „Die Arbeitsfront " begrüßte der Ber -
trauenömann der Ortsgruppe , Pg . G e n t n e r ,
die gut besuchte Versammlung der Karlsruher
Handlungsgehilfen und die zahlreich erschiene -
nen Ehrengäste . Er betonte , daß jetzt jeder Ar -
beiter der Stirn und Faust zu zeigen habe , daß
er würdig sei, im Staate Adolf Hitlers , im
Deutschland der Sauberkeit und der nationalen
Würde , zu leben . Das könne aber nur durch
die Tat bewiesen werden : dnrch den vollen
Einsatz ber Kräfte jedes einzelnen deutschen
Volksgenossen , nicht für sich selbst , um etwa
Reichtum oder Wohlleben zu geivinnen , son -
dern sür die Gesamtheit .

Bildungsobmann L n p s e r hob in knappen ,
treffenden Worten die Pflicht jedes Bolksge -
nosfen hervor , so an sich zu arbeiten , daß er
seine Dienstleistung für die Gesamtheit immer
höher entwickle . Das neue Deutschland werde
auch die materielle Lage des deutschen Volkes
in absehbarer Zeit zu beben wissen . Jeder
müsse sich aber darüber klar sein , daß der Weg
ans der wirtschaftlichen Not nur dann zum
Ziele führen kann , wenn Eigennutz und Eigen -
sucht Platz macheu der Erkenntnis , daß es
heute gilt , an Stelle der Befriedigung persön -
licher Ansprüche

Pflicht , Pflicht , immer nur Pflicht
zu erfüllen !

Den Höhepunkt des Abends bildete der Vor -
trag des Pg . M e n t h über das Thema :

„Der nationalsozialistische Staat als
organisierter Macht - und Lebenswille

des schaffenden Volles ."

Pg . Menth verstand es , seiner atemlos lau -
schenken Zuhörerschar in packenden Worten
ein anschauliches Bild vom Wollen und Wer -
den des nationalsozialistischen Geistes und vom
Umban und Neubau unseres Volkes und Va -
terlandes zn geben . So erfüllte er im besten
Sinne die Ausgabe , den im vielfältigen Ge -
schehen unserer Tage nach Klarheit und Richt -
linien suchenden Volksgenossen die Aufklärung
zn geben , die jeder braucht , um sich tätig ein -
znreihen in den großen Strom nationalen
Wollens .

ES erscheint immer wieder als ein Wunder
^ so führte Pg . Menth ans —, daß es mög -
lich war , in diesen wenigen Monaten nach der
Machtergreifung aus dem Chaos der Revolte
von 1918, ans dem Sumpf der Weimarer Re -
publik , de » gefunden Lebenswillen des beut -
schen Volkes zu erneuern und ihm zum Dnrch -
brnch auf allen Gebieten zn verhelfen . Ans
der Verpflichtung gegen Jahrtausende deutscher
Kultur gewann die Bewegung des National -
sozialismns die Kraft zu diesem Umbruch und
Aufbruch . Noch nicht einmal ein Jahr ist vcr -
gangen , seit es in Deutschland 32 Parteien gab .
die sich untereinander bis aufs Messer be -
kämpften . Mit einer geradezu bewunderns¬
werten Logik hat unser Führer seitdem die
Entwicklung vorwärts getrieben und Deutsch -
land von allen Schlacken dieser unseligen Zeit
gesäubert .

Selbst diejeuigen Volksgenossen , die dem Na -
tionalsozialismns noch in den ersten Monaten
dieses Jahre innerlich zweifelnd gegenüber -
standen , haben erkennen müssen , wie sie belo -
gen und betrogen worden sind , als ihnen ge -
wissenlose Volksverführer immer ivieder ein -
zuhämmern versuchten , Adolf Hitler sei der
Schildhalter des Kapitalismus . Seit dem ge -
ivaltigen Bekenntnis der deutschen Arbeitneh -
mer zn ihrem Volkskanzler am 1. Mai hat der
Nationalsozialismus jedem Gegner und Zweif -
ler beiviesen , welch lauteres Wollen , welch

fanatischer Kampf gegen Elend und
Verzweiflung

ihn und seinen Führer beseelt .
Jeder Arbeiter und Angestellte , aber auch

jeder Handwerker und Unternehmer hat in
der Deutschen Arbeitsfront seinen Platz ge -
runden . Nicht wie in verflossenen Tagen haben
die Berufsverbände die Ausgabe , Gegensätze
durch Kampf auszutragen , Verbandsegoismus
zu treiben , sondern im harmonischen Hand - in -
Hand -arbeiten aller Stände wird sich die neue
Arbeits - und Willensgemeinschaft aller arbei¬

tenden deutschen Menschen
gensätze auftreten , ist es

der Staat als oberster Nichter ,
der bindend entscheidet . Eine Verschärfung von
Gegensätzen , wie sie in schlimmster Entartung
im Klasseukainps sichtbar ivurde , ist damit aus -
geschlossen . Diese

neue Arbeits - und Wirtschaftsgesinnung
wird nnö die Grundlage zum freudigen Schaf -
fen aller Volksgenossen an der Macht und
Größe unseres Vaterlandes sein .

Der deutsche Kausmannsgehilse wirb immer
unter den ersten sein , die bereit sind , dem
Macht - und Lebenswillen des deutsche « Volkes
den Weg z » bahnen . Wichtige Funktionen
fallen ihm bei der Vielseitigkeit unserer hoch-

entwickelten Wirtschaft zu . Ihn beseelt aber
nicht alle !« der Stolz darauf , in hervorragen -
der Weise mitarbeiten zu können , sondern er
wird sich immer seiner

Pflichten gegen das Bolksganze
bewußt bleiben . Die Vermittlung des Absatzes
der Produktion und damit die Regelung des
Binnenmarktes ist die Aufgabe des Kauf -
maunsgehilfen . Ein gesunder Austausch zwi -
schen industriellen und landwirtschaftlichen Er -
Zeugnissen ist die Voraussetzung zu einer
Marktbelebnng . Diese gewaltigen Ausgaben
kann unser Berns aber nur erfüllen , wenn
jeder einzelne Kaufmannsgehilse in seinem bc -
ruflichen Wissen und in seiner gedanklichen
Ausrichtung «den Ueberblick über die Ziele der
Regierung hat und ihren Sinn und Zweck
versteht .

Der DHV . ist gewillt , die Erziehung se»n» e
Mitglieder zu vollwertigen Mitarbeiter » im
nationalsozialistischcn Staat mit allen Mitteln
zn fördern . Die Bildungseinrichtungen des
Verbandes gcbcu jedem die Möglichkeit , die
erforderlichen Kenntnisse zn erwerben . Wer
nicht bereit ist, sich dieser sür ihn selbst und
sür die Gesamtheit notwendigen Fortbildung
zu unterziehen , gehört nickt in die Reihen der
deutschen Kausmannsgehilsen .

Sie Svzialvvlilil im neuen Sentschlnnd
wendet sich bewußt von den Fehlern des alten
Systems ab . Nicht der Untüchtige soll ans
Kosten der Leistungsfähigen geschützt werden ,
sondern

Schutz und Pflege der gesamten natio -
nalen Arbeitskraft

muß das oberste Ziel einer gesunken Sozial -
Politik sein . Ein ausreichender Versicherungs -
schütz wird dem Versicherten einen ruhigen
Lebensabend gewährleisten .

Der stellvertretende Führer der Deutschen
Arbeitsfront hat vor einigen Wochen grund -
sätzliche Ausführungen über ' die

Neuordnung des Arbeitsvertrages
gemacht . Unter anderem wird der Abschluß
eines schriftlichen Arbeitsvertrages zwingen -
des Recht werden . Grundlage des Arbeits -
und Dienstverhältnisses soll nicht eine in ver -
zwickten Paragraphen versteckte Regelung ,
sondern

das gegenseitige Treueverhältnis
sein . Zur Kündigung langjährig beschäftigter
Arbeitnehmer soll die Zustimmung einer nn -
abhängigen staatlichen Stelle notwendig sein .
Nach 1» bis 12 Jahren soll die Kündigung nur
ans einem wichtigen Grunde erfolgen dürfen .
Die Kündigungsfrist wird für den Wirtschaft -
lich schwächeren Arbeitnehmer kürzer sein als
für den Arbeitgeber . Die

Wiederherstellung der Arbeitskraft
ist sür den nationalsozialistischen Staat wichtig
im Gegensatz zur marxistischen Auffassung , die
ja die Arbeitskraft nur als leicht ersetzbare
Ware ansieht . Deshalb wird alljährlich ein Ur -
laub von mehreren Wochen eingeführt werben ,
während dem Gehalt oder Lohn weitergezahlt
werben . Auch die Regelung der Arbeitszeit
wird so erfolgen , daß dein arbeitenden Men -
schen ausreichende Möglichkeit zur Erholung
geboten wivd , Ter

Schutz der Gesundheit der Zugend
ist im besonderen Ausgabe des nationalsoziali -
stischeu Staates , der darum dem Arbeitsrecht

des jugendlichen Angestellten (Lehrlings ) und
Arbeiters besondere Aufmerksamkeit schenken
wird .

Die Schlacht gegen die Arbeitslosigkeit ist auf
drei großen Angriffslinien entbrannt : der
wirtschastspolitischcn , der wirtschaststechnische »
und der finanzpolitischen . Jeder muß wissen ,
daß für etwa 2500 NM . Einfuhr landwirtschaft¬
licher Produkte

ein deutscher Arbeiter ein Zahr lang
brotlos

wird . Da rinn ist e >> für jeden einsichtigen
Volksgenossen selbstverständlich , daß er nnr
deutsche Ware sanft , um sic!i nicht mitschuldig
zu machen am Elend seiner Arbeitskamcraden .

Der 12 . November mnli und wird vor
aller Welt beweisen , daß das deutsche Volk
das Wollen seines Führers verstanden hat ,
es hinauszuführen ans Not und Elend ,
hinauszuführen aber vor allem ans schäm»
voller Erniedrigung und « elbstzerstei -
schnng . Tie j>! ausiiianiisgehilfe » wollen
Vorkämpfer sein für de» » ationalsozialisti »
schen Staat , der Macht - und Lebenswillen
des schassenden Volkes zusammenschweißt
znr Tat der Ernenernug und Befreiung .

In gewaltigem Schivur erbrauste das
Deutschlandlied und das Kampflied der brau -
nen Bataillone , als Pg . Me nt h kraftvoll und
begeisternd mit den Worten des Dichters schloß :
Wir leben in geweihter Zeit
In Atemschlag der Ewigkeit
Und stehen doch aus der Erde .
AuS Gott und uns da wächst die Tat
Da reift die Ernte nach der 2aat
Ins neue deutsche Werde .
Ein Wille nnr , der triumphiert :
Deutschland marschiert , Deutschland marschiert !

Den herzlichen Dank aller , die diese Knnd -
gebung erlebten , faßte Pg . Gentner zusammen .
Ein Sieg - Heil aus unser Vaterland und sei -
nen Führer beschloß den würdig verlaufenen
Abend .

Kommunistischer Kurier vor dem
Schöffengericht

Wegen Verbreitung illegaler kommunistischer
Druckschriften hatte sich der am 26. August 1902
in Mühlburg geborene und jetzt in Mörsch
wohnende verheiratete Schweißer Erwin Neu -
r e u t h e r zu verantworten .

Nenrenther , der früher Mitglied des mar -
xistischeu Arbeiterfamariterbuudes ivar und
auch in den roten Sportverbänden in Mörsch
eine bedeutende Rolle spielte , verbreitete in
Mörsch am Abend des 4 . August die Nummer
10 der verbotenen „Roten Fahne " und ließ sich
dafür ein Entgelt geben . Diese Druckschrist ent -
hielt einen „Aufruf an die klassenbewußte Ar -
beiterfchaft " ( ! ) zum Massenstreik und gewalt -
samen Kamps gegen die Regierung der natio -
nalen Erhebung .

Neureuther bestreitet heute mit aller Ent -
schiedenheit , diese Druckschrift in Mörsch ver -
trieben zn haben . Er will dem Gericht glau -
ben machen , er habe ein Exemplar der verbo -
tenen Schrift auf der Landstraße gesunden ( !)
und aus Angst an einen Bekannten abgegeben .
Seine Angaben werden jedoch durch einwand -
freie Zeugenaussagen widerlegt .

Als durch Karlsruher Kriminalbeamte in
der Wohnung des Neureuther in Mörsch

eine Haussuchung vorgenommen ivurde , fand
man zahlreiche verbotene Druckschriften und
Hetzblätter vor , die der Angeklagt ? auch aus
den Landstraßen gesunden haben will .

Staatsanwalt Dr . Deimling , dei\ in sei¬
nem Plädoyer ans das gefährliche Treiben des
Angeklagten hinwies , von dem der Staat nn -
bedingt geschützt werden müsse , beantragte
eine Gefängnisstrafe von nicht unter einem
Jahr .

Das Schöffengericht verurteilte den Ange¬
klagten wegen Vergehens gegen 8 <> der Ver »
ordnung des Reichspräsidenten vom Februar
und wegen Vergehens gegen 8 - » der Verord -
nuiig des Reichspräsidenten zum Schutze von
Volk und Staat zu einer Gefängnisstrafe von
11 Monaten .

Achtung ! Minterhilfswerk '.
Am heutigen Mittwoch lekte Mög-

lichkeit zur Abgabe eines un^ rstiit.
zungsantrags zum Winterl 'ilfsWert
1933/34 bei der Geschäftsstelle des
Mnterkilfswerkes Karlsruhe . Ka .

-l '
straße 49 Mar5M>.



© efte 19 „Set Führer " Dienstag . 24 . Oktober 1933

Karlsruher Kunstwerke in Gefahr?
Man schreibt uns :
Millionen Deutsche dieser Generation haben

das Ausland kennen gelernt , nachdem der
Krieg sie in die entferntesten Teile Europas
als Wächter der Heimat gestellt hat . Der Ge -
danke , daß in der Heimat die idyllischen , ver -
träumten , blitzsauberen Dörfer , die gepflegten ,
ivohlausgebauteu , kunstschätzereicheu Städte
ebenso zerpflügt , zermalmt , vernichtet hätten
werden können wie Hunderte und aber Hun -
derte in Feindesland , war für den deutschen
Frontsoldaten , der täglich und stündlich das »
Zerstörungswerk moderner Kriegstechnik vor
Äugen hatte , einfach unfaßbar . Angesichts die -
ser Zerstörung lernte der Deutsche im Aus -
land sein unberührtes Vaterland doppelt schät-
zcn . Mit ganz anderen Augen betrachten sie
fortan die Kleinode der Kunst , die uns die
große Zeit früherer Generationen überliefert
hat .

Die weitere Erhaltung der architektonischen
Kostbarkeiten , will niemand , vor allem nicht
der heutige Staat , nun dem Schicksal über -
lassen . Und so sehen wir in den letzten Mona -
ten eine tatkräftige , behördlicherseits gesörder -
te Bewegung mit dem Ziel , all das wiederher -
zustellen , was der Gefahr des Zerfalls aus -
gesetzt wird .

Niemand ist so unvernünftig , nicht einsehen
zu wollen , daß es vor allem darauf ankommt ,
die Gebäudeiverte zu erhalten , denn sie sind
wertvolles Volksvermögen . Sie zu erhalte » , ist
demnach die erste Pflicht . Wen « jedoch von hier
aus die Mahnung an die dazu berufenen Be -
Hörden und Sachwalter ergeht , Vorbild in der
Erhaltung und Wiederherstellung bedeutender
Werte zu fein , so geschieht das , weil diese in
ihrem Weiterbestand gefährdeten Werte zum
Teil unersetzliche Kun st werke dar -
stellen , und weil ferner anzunehmen ist, daß
einem ehrbaren , altbewährten Handwerk , dem
urgermanischen Schmiede - und
S ch l o s s e r h a n d w e r k, die Möglichkeit z»
intensiver Aufbauarbeit gegeben wäre .

Treten wir mit solcher Einstellung einen
Gang durch Karlsruhe an , dann müsse » wir
vor allen « das Schloß aufsuchen , das jeder
Karlsruher so gerne dem Fremden als beson -
dere Sehenswürdigkeit zeigt . Neben allen
architektonischen Feinheiten bewundert der
Beschauer die wunderbaren , uuübertresslicheu
Leistungen des damaligen Kunstschlosserhand -
werks . Der ehrbare Hosschlossermeister
Melchior Hugeuest igest . 1778) , der im Jahr 1759
das im Rokostil gehaltene , einzigartige , drei -
teilige Gittertor bei den 2 Hirschen am Ein¬
gang zum Fasauengarten schuf, hatte von der
Nachwelt sicherlich erwartet , daß sie dieses
Kleinod nicht verderben ließe . Anstatt dessen
hat dieses Tor furchtbar unter der Witterung
gelitten . Die phantasievollen Ranken und Ver -
zierungen sind zum Teil schon abgebrochen ,
andere sind so stark angerostet , daß es nur
noch einer kurzen Zeit bedarf , um sie abfallen
zu lassen . Die andern Tore und Gebäude , vor
allem das Palmsche Tor im Schloßgarten ,
dann das Gittertor am Zirkel zum Fasanen -
garten , das Gitterwerk am Gartcnhäuschen im
Fasanengarten ( beim Phönix - Stadion ) , harren
dringend der lleberholuug . Geländer und Ein -
sassungen , auch wenn sie keinen überwältigen -
den Kuustwert besäßen , würden in die Reno¬

vation mit einzuschließen sein , nachdem da und
dort die Stäbe auf Rabeldünnc durchgerostet
sind . Hierzu zählen außerhalb des Schloßgar -
teus die Tore in der Englerstraße , die eiser -
nen , total verrosteten Gaskandelaber auf dem
Schloßplatz , die llmzäumung znm Rotoniicyen
Garten , das Renaissance -Geländer am Kunst «
schulgebände , die Tore am Lehrerseminar l
und die Kunstschmiedearbeiten im erbgroßher -
zogliche « Palaisgarte « , wo außerdem die sinn -
reichen Figuren dringende Hilfe von Bild -
h a n e r h a n d nötig haben . Es ließen sich noch
mehr Anregungen geben , wo überall das ehr -
same Schlosserhandwerk sich helfend und ret -
teud betätige » könnte . Vielleicht sind bald von
der Behörde ausgehende Ansätze dazu zu sehen .
Der Winter steht vor der Tür, ' er ist der stärk -
ste Feind des der Witterung ausgesetzten Ei -

sens . Wären sie nicht in der Art der damaligen
Zeit gewissenhaft gearbeitet worden , wir hat -
ten bei der fehlenden Pflege heute nichts mehr
als Bruchstücke und Alteisen .

Es gilt demnach , auch auf dem Gebiet der
Schmiedekunst im Interesse der Erhaltung gro -
her Volksvermögenswerte und nicht zuletzt
auch im Interesse des Handwerks selbst den
Hebel der Erneuerung in der selben griind -
liehen Weise anzusetzen , wie das bei der In -
standsetznng des Ständehauses , der Münze , des
Zeughauses , des Schloßturmes , der Wachthäus -
chen am Schloßplatz , der Seepferdgruppe im
Schloßgarten , der Gartenhäuschen im Fasanen -
garten und endlich bei den Seitenbauten der
evangelischen Stadtkirche bereits mustergültig
geschehen ist . Der einstmals um so viel Heimat -
schätze besorgte Frontsoldat , aber auch jeder
andere Karlsruher Bürger , sie würden oie
Verwirklichung der vorgeschlagenen Erneue -
rungsarbeiten sehr begrüßen .

Karlsruhe im Van« See
Hitlerrede

Es ist die Stunde des Abends , da der Fiih -
rcr Deutschlands über die Welle zum deutschen
Volke sprechen wird . Hastende Unruhe ergreift
die Menschen , je näher die Stunde des Feier -
abends heranrückt , und sie Werkzeuge und Ar -
beitskleider wegräume » , um durch den Mas -
senverkehr des Abends nach Hanse zu eilen .
Dann werden die Skalen eingestellt, ' trotz der
naßkalten Witterung werden die Fenster der
Wohnungen geöffnet und nun bilden sich vor
den Häusern , vor den Schaufenstern der Radio -
gefchäfte dichte Gruppen , die der Stimme des
Führers lauschen . Zuerst klingen Marschwei -
sen und Kampflieder ans den Lautsprechern .
Auf dem Adolf - Hitler - Platz stehen Taufende ,
bilden einen dichten Block , den nichts durch -
brechen » kann ; Märsche und Lieder hallen über
die Massen weg .

Stimmengewirr , Kommandorufe , Trompe -
tensignale tragen die Wellen von der Reichs -
Hauptstadt durchs deutsche Land — das Ge -
räusch der Masse , die im Berliner Sportpalast

seit Stunden des Führers harrt . Dann schwillt
die Vielfältigkeit der hunderttausend Stimmen ,
die vieltausendfache Lebendigkeit der sich über -
stürzenden Rufe orkanartig an , um jäh abzu -
brechen . Der Führer spricht . Schlag auf
Schlag dröhnen die Worte in den Abend , drin -
gen in die Herzen der Menschen , formen sich
aus Silbe » und Lauten zur Idee des einigen
Volkes . So warten die Massen dicht gedrängt ,
auf dem weite » Platz, ' aus den riesigen Laut -
sprecheru klingen die Worte des Führers hin -
aus , leichter Regen , den niemand spürt , rieselt
vom grauen Himmel herab . Minute auf
Minute vergeht, ' die Worte des Führers for -
meu und hämmern den Menschen , der mit
vielen Tausenden in der Masse untergeht . In
der tiefen Stille , wenn der Führer schweigt ,
wird die ungeheure Erregung der Massen hör¬
bar . Verkehrslärm und Massenlärm haben
aufgehört , solange die dunkle Stimme des
Führers in die Nacht klingt und die Menschen
in ihren Bann zieht .

Ste Amtswalter der Srtsaruvve Hochschule besichtigen die
Brauerei Höpfner

Ein sichtbares und schönes Bekenntnis zur
Volksgemeinschaft brachte die Besichtigung der
Brauerei Höpfner am vergangenen Samstag
zum Ausdruck . Seit Bestehen der Ortsgruppe
Karlsruhe - Hochschule befinden sich die Orts -
gruppengeschästsstelle nnd das Sitzungszim -
mer der Amtswalterschaft im Lokal der „ Al -
ten Brauerei Höpfner "

. Diese lange Verbnn -

denheit mit der Leitung der Brauerei führte
denn auch die Einladung zur Besichtigung des
Branereibetriebes herbei .

Am Samstagnachmittag versammelte sich die
Amtswalterschaft vollzählig vor dem Brauerei -
gebäude , wo sie von Betriebsleiter K r ä -
n i tz im Auftrage der Direktion begrüßt und
später auch geführt wurde . Betriebsleiter

Kammermusik
badischer Komponisten

Aus Anregung und unter Leitung des Direk¬
tors der Badischen Hochschule für Musik , Pro -
fessor Franz Philipp fand im Hochschul -
konzertsaal am Montagabend ein außerordent -
lich interessantes Kammermusikkonzert ijnter
Mitwirkung bedeutender hiesiger Künstler statt ,
das einen Einblick in das Schaffen unserer
hervorragendste » Badische !! Musiker gewährte .
An der Spitze des Programms stand Hein -
rich Kaminski mit dem Quartett op . 1b
für Klavier , Klarinette , Viola und Violoncello ,
das von den Herren Prof . Josef Schelk ,
Kammermusiker Bernhard Sienknecht ,
Georg Valentin Panzer und Fritz
Kölble unter Einsatz ihrer ganzen Künst -
lerfchaft mit stärkstem Erfolg bestritten wurde .
Dieses Werk ist eines der schönsten seiner Art ,
das die neuere Zeit hervorgebracht hat , es
zeigt den Komponisten auf der Höhe seiner
Schaffenskraft und stellt ihn in die erste Reihe
zeitgenössischer Musiker .

Mit fünf Liedern op . 67 für eine Alt -
stimme mit Klavier , Violine und Violoncello
war Julius Weis mann im Programm
vertreten . Sein eigenes i-Zesen und sein Hang
zur Tonmalerei machen sich auch hier geltend
und erzielen starke Wirkung ' n . Die Ausfüh -
rung durch Frau Paulita Martin - Da -
n e unter Verwendung ihrer werivollen Stimm -
mittel war eindrucksvoll , wie auch die instru -
mentale Behandlung , an der unser einheimi -
scher Geiger Osk ar Schmidt beteiligt war ,
höchst erfreulich gelaug . Tiefere Eindrücke als
die erstere » hinterließen die vier Lenau - Lieder
op . 1 für eine Altstimme , Streichquartett , Kla¬

rinette und Fagott von Franz Philipp ,
die unter Leitung des Komponisten zum Vor -
trag gelangten . Feinstes Erfassen des zarten
dichterischen Gehalts und eine meisterliche Be -
gleitung symphonischen Charakters zeichnen diese
Philipp ' schen Lieder vor allem aus , so daß
ihnen weiteste Verbreitung im Deutschen Kon ?
zertsaal zu wünschen wäre . Eine sehr interes -
sante Uraufführung enthielt das Programm in
einer Sonate für Violoncello und Klavier von
Josef Schelk , für die sich der Komponist
selbst am Klavieer im Verein mit Fritz
K ö l b l e einsetzt « . Schelk geht eigene Weg « ?
seine eigenwillige Art zu musizieren und seine
großen kompositorischen Fähigkeiten werden im -
mer hohe Anerkennung in den Kreisen finden ,
die Verständnis für Fortschritt zielbewußter
Könnerschaft haben , wie ste dieser vortreffliche
Musiker ausweist .

Die Zuhörerschaft brachte den verschiedenar -
tigen Darbietungen volles Verständnis entge -
gen und kargte nicht mit ihrem Beifall . B .

Eröffnungökomrt der „Eintracht "
Die Gesellschaft Eintracht hat sich wäh -

rend ihres 98jährigen Bestehens zu einer be -
deutende » Gemeinschaft innerhalb unserer Lan¬
deshauptstadt entwickelt und dies war nur mög -
lich , weil sie weit über den Rahmen eines
Vereins hinaus das Karlsruher Leben durch
ihre sorgsame Pflege von Wissenschaft und
Kunst sowie geselliger Freuden in hervorragen -
der Weise beeinflußt hat . Die Entwicklungsge -
schichte der Eintracht bildet ei » Knlturdvkument
vo » ganz besonderer Bedeutung und in die -
sem Sinne ist auch das t! räff » iini?4kl»nzert , das
am Anfang eines neuen Entwicklungsabschnit¬

tes im neuen Deutschland steht , zu werten . Der
Geist der neuen Zeit spiegelt sich in den einlei¬
tenden Begrüßnngsworten des Präsidenten der
Gesellschaft Herrn Ludwig Seiderer wie -
der , die in einem Sieg -Heil auf das deutsche
Vaterland und seinen großen Führer ansklan -
gen und einen tiefen Eindruck hinterließen .

Ter plvgrammatische Teil des Abends wurde
durch die Sonate in Kdur für Violoncello
und Klavier von C . Tessarini eingeleitet , der
Freifrau von Teuffel und Konzertmei -
ster Paul Trautvetter ihre große Kunst
widmeten . Diese melodienreiche , überaus an -
sprechende Komposition gab beiden Künstlern
Gelegenheit , ihr bedeutendes Können zu zeigen
und brachte ihnen ebenso wie später der zweite
Satz aus dem Schumaun ' schen Konzert op .
129 und dem „ Zigeunertanz " von Jeral rei -
chen Beifall ein . Ein Prolog verfaßt und ge-
sprachen von Oberspielleiter Fritz Becker
wies auf die Entwicklungsgeschichte der „Ein -
tracht " und auf ihre Beziehungen zu un -
serer Zeit hin und wurde gleichfalls sehr beifäl -
lig aufgenommen . Der Prolog leitete zum
gesanglichen Teil des Abends über , den das
neue Mitglied des Staatstheaters Frl . Else
Schulz mit zwei Magelone - Gesängen von
I . Brahms eröffnete . In fesselndem Vortrag
zeigte die Künstlerin ihre t 'ese Verbundenheit
mit dem Wesen dieses norddeutschen Meisters ,
aber auch die drei Lieder von Richard Strauß
„ Eäeilie "

, „Heimkehr " und „Ständchen " wnr -
den durch reichen Beifall ausgezeichnet . Star -
kes Interesse erregten die gesanglichen Gaben
unseres neuen Baritons Fritz Harlan vom
Bad . Staatstheater ? seine munter « und leb -
haste Gestaltuiigskuust in Verbindung mit ganz
ungewöhnlichen stimmlichen Vorzüge » riß das

K r ä » i tz verstand es , vor der Führung in
trefflicher und humorvoller Weise der Mei -
uung entgegen zu treten , daß das Bier ein
Erzeugnis der Chemie sei. Es werde viel -
mehr aus den besten Naturprodukten , Hopsen
und Malz , hergestellt .

Die anschließende Führung , beginnend mit
den großen und luftigen Gerstelagern , der
Mälzerei , weiter Brauerei , Kühl - und Eisan -
lagen , Kraftzentrale , Gär - und Lagerkeller ,
Abfüllranm iksw ., brachte so viel Sehenswer -
tes , daß die Schilderung im Einzelnen zu weit
führen würde . Vom einfachen Gerstenkorn
zum trinkbaren Bier ist ein sehr weiter Weg .
Welches Kapital und welche Arbeit dazu nö -
tig ist , ging aus den Worten des Herrn Krä -
Nitz hervor , die er erklärend bei der Besichti -
gnng der Mälzerei äußerte .

Im letzten Teil der Führung gesellte sich
noch Direktor W o l p e r und der Besitzer der
Brauerei , Herr Höpfner , bei .

Anschließend wurde in den Räumen des
„Burghof " bei einem Glas Höpfner die Be -
friedigung über die empfangenen reichhaltigen
Eindrücke bekundet , die allen Teilnehmern
eine wertvolle Wissensbereicherung sein wird .
Ortsgruppeuleiter Sührer nahm die Gele -
genheit wahr , um in einer kernigen Rede all
denen zu danken , die diese Führung ermöglicht
haben . Seine Rede klang aus in dem Wunsche
für ein weiteres und stetiges Wachsen und Ge -
deihen der Brauerei Höpfner .

Bei Musik und Gesang wurden noch einige
frohe und kameradschaftliche Stunden ver -
bracht .

Geschäftliches
Colostrum . Ab Mittwoch laufen die beiden neuen

Lachschlager: Emil als Lebensretter und
der urfidele Militärschwan! : Das Kompagnt « -
mutter - JubtlSum . Emil Reimers als :
Trillcrgirl, Lebensretter und im ffompagniemuttcr-
Jubiläum sowie der neue Valerland-Stimmungsmarsch
Thea Vesta und Albert Laube -Breco-Devo mit ihren
Abschieds -Spitzenleistungen ist das allerbeste , das für
das Abschiedsprogramm vorgesehen werden konnl^.
Damit denkt Emil Reimers den besten Eindruck zu
hinterlassen und seine bisherigen groben Ersolge zu er -
höhen . Emil Reimers Ensemble ist ab 1. November
bis einschließlich April tgZ4 durchweg besetzt , ein klarer
Beweis seiner Qualität und großen Beliebtheit. Also
aus z» den urfidelen und unvergefzlichen flinale-Vor -
stellungen ins Eolosseum .

*

In dem seit September v . y . von Herrn Schneider
dem Aeltercn aus Stuttgart gesilhrlen t . Wllrtt . Haar -
behandlungs-Jnstilut in der Rcichsstratze 16 , Ecke
NarlstraKc , werden jeden Donnerstag dt« lo beliebten
mikroskopischen Haaruntersuchungeu von Herrn Schnei -
der selbst durchgesUhrt und alle Haarsragen sachlich
gründlich behandelt .

•
Das Rechte zum Pulsen, das Rechte zum Scheuern

ist Heukel's Sl t # tn der Slreusieb-Flasch« . In kürze -
ster Zeit ist die Puyarbeit erledigt, nnd alles strahlt
srisch und bell, ffür die schonende Pflege aller Sachen
aus Holz , Metall, GlaS oder Stein ist Henkel'S A t a
vorzüglich bewährt . Ata wird hergestellt in den well«
berühmten Persll-Werken : Preis der Streu -Flasche
(seine Mahlung) 18 Pf . Für den groben Scheuer -
dienst <Herd- und Ofenputz usw .) ist Ata in Paket -
Packung zum Preise von 13 Ps . erhältlich .

Hakenkreuzschmuck jeder Art
Hakenkreuz - Siegelringe m Qold
V. KM. 5 . - an . Taschen - u . Arm¬
band - Uhren jeder Art . Trauringe
>n Gold das Paar von RM . 10 .- an
Reparaturen an Goldwaren billigst .

Christ . FRtilfKLE. arc

Publikum mit , so daß er der Barbier - Arie und
dem Lied des Papageno noch die große Arie
des Rene aus „Der Maskenball " anfügen muß -
te . Das Duett aus „Die Zauberflöte " gesun -
gen von Else Schulz und Fritz Harlan
bildete den Abschluß dieses hochwertigen Kon -
zertes .

An das Konzert schloß sich ein Gesellschaft »«
abend mit Tanz an , der als interessante Bei -
gäbe Vorführungen der neuen deutschen Tänze
durch Herrn und Frau Groß köpf brachte .

Die „ Eintracht " hat mit diesem außerov »
dentlich eindrucksvollen Abend gezeigt , daß sie
auf kulturellem und gesellschaftliche »! Gebiet
unverändert an der Spitz « marschiert . \

SpernaufWrung im Munz 'Mn
Konservatorium

Das Mnnzsche Konservatorium , staatlich an -
erkannte Musiklehranstalt , veranstaltet am
Sonntag , den 29. Oktober in seinem Saale
Waldstr . 79 eine Opernaufsührung ( in Kostüm
und mit Orchester ! . Zur Darstellung kommen
„Acis und Galathea "

, Oper von Händel nnd
„Die Kasfeckantate " von Bach . In de » letzte »
Jahren ist Händel , den man ausschließlich als
Oratorienkomponist geschätzt hat , mit seinen
Opern wieder zu Ehren gekommen . Die Mu -
sik zn „Acis und Galathea " ist von anßergc -
wöhnlicher Zartheit nnd Innigkeit nnd zählt
zn den bedeutendsten Werken H ä n d e l ' s .
Die „ Kasseekantate "

, ein fröhliches Spiel , wie
sie . in damaliger Zeit wohl öfters im Fami -
lienkreife dargestellt ivurden , zeigt uns den
Kirchcnkonlponisten Bckch von seiner Humor -
vollen Seite . Die Spielleiterin ist Margarete
Reff , die Tänze sind von Johanna Sonn -
tag - Siebert einstudiert , die musikalische
Leitung hat Dir . Muuz .

I
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Almvfeont für Friede nnö Ehre
des deutschen Belkes

Unter Anwesenheit sämtlicher Karls -
ruher Jugendführer unö der obersten
Jugendführer öes ganzen Landes fand
am Montagabend in der Aula des ehe-
maligen Lehrerseminars , Ruppurrer
Straße , eine Kundgebung statt , bei wel -
cher der badische Landesjngenöführer
Kemper folgende Rede hielt :

Die Lage des deutschen Volkes ist so , daß
der Kanzler und Führer öes deutschen Volkes ,
Adolf Hitler , aufgerufen hat zu einem gewal -
tigeu Kampf um den Frieden und um die Ehre
der deutschen Nation . Deutschland hat unter
der zielbcwnßten Führung des Kanzlers den
Kampf aufgenommen gegen die furchtbare
wirtschaftliche und seelische Not unseres Vol -
kes , und öie Voraussetzung zu diesem Kamps
ist der Friede , den die deutsche Nation braucht .
Deutschland steht in seinem außenpolitischen
Ringen so da , daß man eS immer und immer
wieder als Staat zweiter Klasse behandelte ,
und bei den Abrüstungskonferenzen war es so ,
daß Deutschland immer der Packesel sein sollte
für alles , was geschah . Der Kanzler hat dax «
aus die einzig richtige Lösung gefunden , und
das war die : wenn das deutsche Volk , das ehr -
lich gewillt ist, in Frieden sein Brot zu suchen
und seine Wirtschaft aufzubauen , niedergehal -
ten wirb , dann hat öaK deutsche Volk gar kei-
neu Grund , bei irgendwelchen Konferenzen
teilzunehmen , bei denen es nicht das gleiche
Recht hat wie die andern Völker . Es geht
nicht um die Aufrüstung der deutschen Nation .

Wir haben alles erfüllt bis zum letzten
und restlos abgerüstet . Es geht heute um die
Frage , ob Deutschland bei derartigen Ver -
Handlungen gleichberechtigt ist oder nicht . Und
wenn eS in einem Völkerbund ist und in die -
fem Völkerbund als Staat zweiter Klasse be-
trachtet wirb , dann muß der Führer eines
solchen Staates jene Ehrlosigkeit ablehnen ,
und er hat aus diesem Grund die einzig rich -
tige Konsequenz gezogen : Deutschland ist aus
dem Völkerbund ausgetreten .

Der Kanzler geht weiter . Er will auch diesen
Schritt , öer für die Zukunft und das Schick-
fal der Nation notwendig war ,

' nicht gehen ,
ohne das deutsche Volk als Staatsvolk gefragt
zu haben , welchen Weg es zu gehen gedenkt .

Unö darum ruft der Kanzler zum 12. No -
vember 1933 das gesamte deutsche Volk zur
Stellungnahme auf . Es soll Stellung nehmen ,
ob «S « in Volk zweiter Klasse und der Ehr -
losigkeit sein will , oder ob es als Volk von
der Welt verlangt

gleiche Berechtigung am Partnerttfch
der Völker.

In diesem Ringen um öas deutsche Schicksal
darf die deutsche Jugend nicht abseits stehen ,
sondern in diesem Ringen um daö deutsche
Schicksal gibt es für die deutsche Jugend nur
eine Front , und diese Front heißt , daß sie sich
geschlossen einsetzt für die Zukunft öer Nation ,
denn ine Zukunft der Nation ist ihre Zukunft .

Aus diesem Grund haben wir , die Führer
und Fiihreriunen der badifchen Jugend , uns
zusammengefunden , um gemeinsam eine junge
Front für Friede und Ehre hinter dem Kanz¬
ler und hinter der kämpfenden Front Deutsch -
lauds zusammenzuführen , und diese junge
Front hat die Aufgabe , in gemeinsamen Aktio -
neu , besser gesagt , in gemeinsamem Einsatz sich
zu bekennen zum deutschen Volk , zum badi -
scheu Volk , zum Vaterland , z« dem Führer
und z « den Aufgaben , die der Führer dem
deutschen Volke auferlegt hat , und in diesem
Sinne ist unsere Arbeit zu werten .

Für die Jungfront ist vorgesehen , daß die
Jugend in den nächsten Wochen mit gemeinsa -
men Kundgebungen aller Jugendverbände vor
Idas badische Volk hintritt um feierlich und ernst
iäu erklären :

Wir . die junge Generation baben er«
könnt, wie schwer das Schicksal un<
leres Belkes ist .

Aber wir haben erkannt , baß dieses Schicksal
»bewältigt werden kann , dnrch einen einigen
und gemeinsamen Einsatz . Wir , öie Führer der
Jugendverbände bis in die kleinste Zelle stel -
len uns im ganzen badifchen Land der kämp¬
fenden Front zur Verfügung , für alle Arbeiten
zum Volksentscheid . Die Jugeud über 16 Jah¬
ren nimmt an allen großen Bolkskuudgebuil -
gen für Friede und Ehre teil mit ihren Fah -
nen und Wimpeln um die Einheit der Jugend
in ernsten Fragen vor aller Welt kund zu tun ,

und es wird unsere Aufgabe sein , in diesem
Sinn zu arbeiten und in diesem Sinn zu rin -
gen damit aus unserem Volk herauswachse die
junge Kraft eines Deutschland , das wir lieben
und das wir kennen und das wir achten .

Nach zustimmenden Erklärungen der evan -
gelischen und katholischen Jugendführer wurde
folgende Entschließung verkündet :

Die in Karlsruhe versammelten Jngendftth -
rer sämtlicher badischer Jugendorganisationen
bekennen sich gemeinsam zur

„Jungsront für Friede und Ehre des beut -
scheu Volkes "

und setzen sich mit all ihren Kräften restlos für
die Politik des Volkskanzlers Adolf Hitler
ei » . Sie geloben ihrem Führer in seinem
Kampfe um Deutschlands Frieden und Ehre
unverbrüchliche Treue .

Kameradschastsaöend des Sturm 3/109
im Gasthaus jum Kirsch in

Mhlburg
Kameradschaftliche Zusammenarbeit ermög -

lichten daö Gelingen dieses Abends , denn alle
Mitwirkenden opferten selbstlos ihre Zeit um
den Kameraden und den Gästen des Sturmes
einen fröhlichen Abend zu bereiten . Gleich -

zeitig konnten Sie Gäste den Geist der in der
SA . herrscht , aus eigener Anschauung kennen
lernen . Die zu Beginn des . Abends bekannt -

gegebene Ernennung des mit der Führung
des Sturmes beauftragten Ober - Truppftthrers

A . S ö d e r zum Sturmführer , schuf gleich eine
freudige Stimmung . DaS sich Schlag auf
Schlag abwickelnde Programm wurde mit be -
geistertem Beifall aufgenommen .

Vor allem Frl . Trudl Baumbach , die als
Bänkelfängerin und in einer Parodie so gefiel ,
das sie wiederholen mußte . Frl .Lilo B ü h r l e
brachte zwei Lieder unö Frl . Martha Kar -
cher wartete mit zwei entzückenden Tänzen
auf . Dann heimste die Tochter des Pg . I o a 8
mit einem Grotesktanz reichen Beifall ein .

Daß die SA . auch auf alle » Gebieten zu
Hanse ist, zeigten die Stiefelwichser SAM .
Lenerle und Oberst , der Sturmkomiker
SAM . Vetter und die Akrobatikgruppe uu -
ter Scharführer Oesterlin . Dem als Ab -
schlnß zur Aufführung gelangenden Theater -
stück verhalfen die Damen Lilo Bührle und
Gretel B u r k a r d sowie die SAM . I o a s ,
Gaukel und Schwab zu vollem Erfolg .

Den Hauptanteil am Gelingen öes Abeudö
hatte die Sturmkapelle , die in selbstloser Weise
zum Tanz aufspielte , sodaß jedes Tanzpaar
auf seine Rechnung kam . Am Schluß dieser
Veranstaltung trat jedes seinen Heimweg an ,
mit dem vollen Bewußtsein , einen genußrei -
chen Abend erlebt zu haben .

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

Pressekarten für die Veranstaltnngeu am 8.
und 9 . November in München

NSK München , 28. Oktober .
Für die großen Veranstaltungen , die am

8 . und 9 . November in München geplant sind ,
werden wiederum Pressekarten ausgegeben .
Zeitungen und Zeitschriften , die zu diese » Ver
anstaltnngen Vertreter zn entsende » beabsich
tigen , müssen die Ausstellung von Pressekar
ten bis zum 1 . November bei der Gauleitung
München - Oberbayern , München , Barerstr . 14 ,
Abteilung Presseamt für den 9 . November an -
fordern .

*

Am 8 . und 9 . November finden in München
größere Veranstaltungen aus Aulaß der zehn -
jährigen Wiederkehr des Todestages der ersten
Gefallenen der Bewegung statt . Diejenigen
ausländischen Zeitungen bzw . ihre Ver -
treter in Deutschland , die an diesen Veranstal -
tnngen teilzunehmen beabsichtigen , werden er -
sucht, sich bei der Reichspressestelle der NSD -
AP .im Braunen Haus anzumelden . Die er¬

stsben öie

sieb schon einmal

ausgerechnet
daß Sie für die

zweimalige Ausgabe des

„ Führer
täglich nur 1 pfg mehr

wie bei der bisherigen einmaligen Ausgabe bezahlen müssend
Der preisaufschlag von der bisherigen einmaligen Ausgabe
zur zweimaligen Ausgabe beträgt

nur 30 Pkg . monatlich ! !
Versäumen Sie daher nicht,die zrveimaligeAusgabezu bestellen

Selbstverständlich können Sie aber auch die einmalige
Ausgabe , die ab 2 . November als Landesausgabe
zum preise von AM . 1 .90 zuzüglich 30 pfg . Votenlohn
erhältlich ist, weiterbeziehen !

forderlichen Presseausweise werden ihnen dann
sofort zngehen . Für Quartier wird seitens der
Gauleitung München -Oberbayern der NSD .-
AP . gesorgt .

*

Die Gauleitung München -Oberbayern gibt
bekannt : Bildberichterstattex und Film -
operateure , die am 8 . und 9 . November von den
Veranstaltungen in München Aufnahmen zu
machen beabsichtigen , müssen im Besitz eines
Bildberichterstattcr -Ausweises sein . Die Ans -
stell » »« der Ausweise ist bei der Gauleitung
München -Oberbayern , Abteilung Presseamt für
den 9 . November , zn beantragen .

Nationalsozialistischer Deutscher Sportverband e. 8 .
«Lruppe Karlsruhe

Letztmalige Abnahme für das Sportabzeichen
Schwimmen .

Miinner : Heute Mittwoch , den 25., im Bierordtbad von
20 bis 20.30 Uhr . ( Eingang Ettling «! Str .) .

Frauen : Freitag , den 27 . dä . Mts ., im FriedrichZbad
von 20 bis 20.30 Uhr .

Die übrigen Bedingungen .
« m Sonnlag , den 29 . ds . Mts ., vormittag ? von 10

biZ II Uhr auf dem Robert -Roth ^Sportplatz Linken «
heimer Landstraße , Ecke Horst - Wessel-Ring .

Neuanmeldiingcn kommen zur Zeit nicht In Frage .
Hell Hitler !

N .S .D .S .V . , Gruppe Karlsruhe ,
gez . Franken .

Gruppensportleiter .
*

Nationalsozialistischer Deutscher Sportvcrdand e. 83.
Gruppe Karlsruhe

Schülerinnen -Abteilung West
westl . der Karlstr .

(westl . Teil der Mittelstadt , Südweftftadt , wcstftadt
und Mühlburg )
6 bis 10 Jahre

UebungSstunden jeweils am Mittwoch von IS bis 16.30
Uhr in der Lessingschule .

10 bis 14 Jahre
Uebuugsstuuden jeweils am Mittwoch von 18 .30 bis
IS Ulu in der Lessingschule . (Eingang Gabelsberger -
straße ) .

Schülerinnen -Abteilung Ost
östl. der Karlstr .

(östl. Teil der Mittelstadt , Siidstadt und Oststadt »
6 bis 10 Jahre

Uebungsstunden jewcils am Mittwoch von Ii Di! 16.30
Uhr in der Kant -Oberrealschule .

10 bis 14 Jahre
Uebungsstunden ieweils am Mittwoch von 16.30 BIS
18 Uhr in der Kant ^vberrealschul « . (Eingang Engler -
strabe ) .

Mädchen - Abteiluug sJugend )
14 bis 18 Jahre

Uebungsstunden jeweils am Montag von 20—21 .30 Uhr
in der Landesturnanstalt . (Eingang Bismarckstr .) auch
siir die Mädchen -Abteiluiig von IS biS 24 Jahre .

Franeu - Abteilung West
westl . der Karlstr .

(westl . Teil der Mittelstadi , Südweststadt , Weststad :
NNd Mühlburg )
25 bis 35 Jahre

UebungSstunden jew eils am Mittwoch von 20 di ! 21 .80
Uhr in der Lessingschule . (Eingang Gabelivergersir .) .

Franeu - Abteilung Ost
östl . der Karlstr .

(»stl. Teil der Mittels , ad, . Siidstadt und Oftstadt )
24 bis 35 Jahre

UebungSstunden leweilz am Dienstag von 20 bi ! 21 .30
Uhr in der Karl - Wilhelmschule .

Fraueu - Abteilung
ab 35 Jahre

UebungSstunden jewcils am Dienstag von 20 bis 21 .30
Uhr in der Südend - Tchule II (Eingang Graf -Rhena -
Straße ) .

Fecht -Abtcilnng
(Frauen und MSdchen )

Freitags von 20 bis 21 .30 Uhr in der Helmholtz -Obei -
rcalschule (Kaiser -Allee ) .

Kleinkaliber -Abteilung
(Frauen )

Sonntags von s bis 10 .30 Uhr schießen aus dem Schieß «
stand des Bad . Kricgerbundes . (Zugangsweg : Aha -
Weg , Grabener Allee bis zum Schießstand .)

Schwimmabeude
Frauen , Miidchen und Schülerinnen

Montags und Freitags von 20 bis 21 .30 Uhr im Fried «
richsbad <Kalsersiraße >.

Neuanmeldnngeii können in den jeweiligen Uebungs -
stunden vei den Abteilungsleitern erfolgen . Parteizu¬
gehörigkeit ist nicht erforderlich .

Heil Hitler !
N .S .D .S .B ., Gruppe Karlsruhe ,

gez . Franken .
Gruppenfvortleiter .

*

BNSDJ ., Fachgruppe Referendare des Landgerichts -
bezirk « Karlsruhe

Am Freitag , den 27. Oktober 1933 . abends 8 .30 Uhr .
findet im BezirksratSsaal des Bezirksamts Karlsruhe
ein Vortrag von Hin » Reg .»Ass. Dr . Friller über

Wesen des Nationalsozialismus

ES haben sämtliche Neserendare des Landgerichts -
bezirks Karlsruhe zu erscheinen .

Der Bezirksftihrer : I . B . : gez . M o h r t n st 1 1 n .
*

Aufruf !
Di « NS .-Hago -KieiZsiihrung bittet alle diejenigen ,

die den Festzug photographierten , die Ausnahmen zur
Versügung zu stellen .

Abzugeben oder einzusenden : NS .-Hago >Krei ! s0h»
rung Karlsruhe , Waldstraße 63 (Krokodil ) , Tel . 8103.

Heil Hitler !
NS .-Hago KreiSsiihrung Karlsruhe : gez . Frey .

*
NS -Franenschaft , Ortsgruppe Hardtwald

Der nächste Heimabend findet Mittwoch , den 25 . d .
M ., 20 Uhr , im Zeichenfaal der Helmholtzschule statt .

Die OrtSgruppensraucnfchaftSleiterin .
*

NSDAP . KarlSruhe -Hardiwald
Heute Mittwoch , den 25. Oktober 1S33, abend ! 8 .1»

Uhr , in der Attdcntsckxn Wein . ' und Bierstube , Kaiser -
Allee 61 , Aintswaltersitzung . Es haben alle Amtswal -
ter der Orlsgrupve pünktlich zn erscheinen .

Der Propagaudaleiter : gez . Wischer .
*

NS . -Fraueuschast Durlach
Heu te , Mittwoch , abend s Uhr Zusammenkunft im

„ Kranz " . Die Leiterin . Michel .
*

Mitgliederversammlung In Ettlingen
Am Donnerstag , den 27 . Oktober 1933, abend !

S Uhr . findet im Gasthau « zun , Engel eine Pslichtver -

sammlung siir alle Mitglieder statt .
Der OrtSgruppenführer .



In Apothek. u. Drogorlenl

verSank-n Sesunöheit nnA Kraft
der giitschmickinüen krostal >hr»» g
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Skani » auch Sie es Zheem KIniel

Zu vermieteri &lu verkaufen

Laden
mit Wohn , in guter
Lage der Südstadt , für
ieb . Geschält geeignet ,
fot od . später zu ver -
»>iclcn . Zu erfragen
Luiscustr . 30 , 3 . St . r .
121«

Glisl>eri>
wenig gebraucht , weg .
Wegzug lull , zu ver -
lausen . Morgenstr . 20,
III . Stock r . 12t !»

SchSnrs Ballon -
Z i in »l e r

» in Nutenbergplah ans
1 . Nov . zu vermieten .
(Viitenbergstr . 2, II .
1203
eins . mbl . Zimmer
zu vermieten . Jung ,
Kreuzstr . 8 , III .
1505
Schönes , möbliertes

Fronizimmep
in gut . Hanse an geb .
soi Herrn zu verniiet .
Ĉ ttlinficrftr . 5, 2 . St .
10— 1 Uhr . 1503
Möbliertes

Zimmer
stv ., heizbar , an Frau
od . Fräulein bill . zu
vermieten . Schlitten
flr . 59, II . Slort r .
31324

AZjlN . - MkM .
an ruh ., pktl . Mieter
zu verm . ? !äh . Ma -
rienstr . 8. II . 1211

In Rüppurr
Kleiststr . 10a «Neues
Viertel ) ist schöne
2 ? im . V^olinz .

mit Mansarde aus 1 .
od . 15 . Nov . zu verm .

1202
Schöne , neuzeitl . er

baute 316«

24 Z.-M II ,
Ist In der Nähe Otten¬
burgs zu vermieten .
Ang . erb . u . 3l «« an
die Geschäslsstelle Os
fenburg des Führers .
Schöne , große

2 Zimmer iyisr -

sarßen UJonnurc
Bahnbofstrafte . Nähe
Beiertheimer Allee , in .
berrl ., freier Aussicht ,
sof an nur ruh . (5 >» '
zelmieterin oder als
Lagerraum zu vermic -
ten . Off . u . 1501 au
den Führer -Verlag .

scfireiDmascninen
neu ii . gebraucht , von
m 10.— z. Verl .
51. Slröble , Karlsruhe ,
Dammerstock , Albert
Braunst . 8, Tel . 7717.

l HG

Jlulo
Gelegenheitskauf

6/30 PS Wanderer -Si¬
mons ., sast nen , steuer -
srei , weg . Anschassnug
eines größer . Wagens
preisw . abzugeben . —
Ana . u . 3I3I2 an den
Führer -Berlag .

Sport - Zweisitzer
gut . Zustand . Allwet -
terverdeck , einwandfreie
Maschine , 29 000 Kim .
zu verkaufen . Zu er -
frag . u . 1221 im Flih -
rer -Berl .ig .

MMPLA
350 cem zu 150 'J!H
sowie Motorrad -Rah¬
men mit Tigergabel
und Sattel zu 20 .SM
zu verkauseu . Nebe -
niuSstr . 3«. 1201

fiSüjfif PW -
Trumpi ^ caDriot
1,5 Str ., wenig gesabr .,
fem preiSw . zu Verl
Ang . Ii . 31301 (i . d
Führer -Berlag .
Einige gebrauchte
Fenster Frischer Ofen
u . Kolhofc » , GaSbade
ose » Junl ., m . Email
niaune billig z . verk .
Bürgerstr . 21 , 2. St .
1200
1 Büroschreibiisch ,
2 Klubsessel , Leder ,

Eich . Schrank ,
Kiicheneinrichlung ,
?.>!eiallbetle >i ,
Federbette »
zu verkaufen . Schirr -
mann , Marlgrafenstr .
■13 Part . 1215

4 -Zim .-Wohng .
mit Znbeh . und Gar
tenanteil Scherrstr . 1
III . Stock zu vermlc
ten . Näheres Reiche
bahn > Betriebsam !

Karlsruhe 1.
Sonnige 31325
4-Zim .-Wohng.
neu herger ., bill ., zu
verniiet . Näh . Schmidt
Karlstr . 83, II . Stock .
31325
Hübsche 31302
5 Zirn . -Wohng .

Zentrum , auch für
BUrozwecke geeignet ,
preiswert zn vermiel .
Kaiferftr . 110 i » aden >.

Suche für sofortAtelier
oder heizbaren , hellen
Raum mit Gas und
eleklr . Licht. — Kart
Hubbuch , Gnstav -Binz -
Str . 14 . 1209

2V 2 3 zirnmer -

uioünung
mit Zubch . in guter
Lage baldmöglichst znmieten gesucht . Aug .u . II »« au den Flih -
rer -Berlag .

Inseriert
im .Führer '

« « ii»
sahrbar , mit teils
lieschlossener Front' ii . GlaSabdecknng
zu verkaufen bei
Hans Kifscl,

Kaiserstr . 150.
31311

Sehr gut erhaltener
Jbmug

bcft .Maßarb ., InStoff ,
modern , vlangestreift ,
f. miitl . Figur zu TM
28 , Neuwert 'M 130,
»iaiscrallce 51a , Sei¬
tenbau Part . b . Bogel
1221

Goldene
Herreu -Doppeldeckeluhr
m . feinem Anker -Prii -
zisfionswerk , ferner :

Brillantriug
mit einem Slein <Ka -
räter ) habe ich im
Auftrag von Privat
aufteraewöhnlich vor -
teilhast zu verkaufen .

B . KamphneS ,
am LndwigSplatz

31288
Not Berkanf

mod ., hochglanzpol .

SchlksWUer
noch nickt gebr ., weit
unter Prei -z. Zu erfr .
von 8— 9 Uhr vorm .
und 5—8 Uhr nachm .
bei Mattern , Borbolz -
» r . 2« . 31317
2 Dezimalwaagen bis

250 n . 300 ke Trag -
kraft ,

1 Kreissäge ,
1 Anhängewagen ,

2 -To »uer , und
1 Anhängewagen ,-I -Tonuer , beide mit

guter Elastikbereisg .
bill . abzugeben .

Anzusehen Karlsruhe ,
Wielandtstr . 25. Tel .
« 156/58 . 31320

Bienen • Honig
gar . naturrein , 1 . Qua
lität , allerseinsteS Aro
ma , dunkel od . hell ,
.zibt noch ab zu XU
12 .70 p . 10 Psd . srk .
Nachn . Otto Strnvc ,
Sin b . Frcibnrg (Br .>
(Schwarzw .) . 30550

wirtschaftSherd
Bratwurstgrille , Satt -
ler - , Schueidermafchine
Kohlenherd zu verkauf .
Baader , Waldhornst .19
1201

Altdeutscher oder

Vittrillisch
mit Stühlen

zu kauseu gesucht . —
Äug . u . Ilo5 an den
Fütirer - Verlag . gr .

Gebr ., gefchlossenes

» - Uli
nur aus 1. Hand zn
kaufen ges. Ang . unt .
1213 an den Führer -
Verlag .

M Einrichtung
gebraucht , gesucht . —
Ana . u . 1223 an den
Führer -Verlag .

Möbel
gut und billig . Ehe -
standSdarlehcn . —
Schreineret u . Möbel -
Handlung 3 oh. Kühn ,
Ritterftr . 11 bei der
Kriegsstrafte . 150«

Gut erhaltenen

zu kausen gesucht . Zu -
schristen n . 1225 an
den Fiihrer -Vcrlag .

3)er neue
SA. Mantel
wird von uns in vorschriftsmäßiger Form her¬
gestellt , und wird da * einzige von der Reichs -
zeiigineisterei zugelassene Tuch mit dem Echt -
beitsstempel RZM . verwendet . Wir liefern
diese Mäntel in drei verschiedenen Verarbei -
lungeu . Normalgrökeu stets sertig am Lager .Mit Sonderangeboten siir Stürme und andere
» ormationen der SA . stehen wir jederzeit znDiensten .ftbcri Hilbert — unitarmfa &rlK
Rastatt Luciwiqsh ' fcn a . Rh . t> ngen a . H -

Vertreter gesucht . 31085

Zum Vertrieb eines 150 l

Meckel ! !»

1ÜZUfifTTSZä
Ia englische 31314

oraninaar -
FOKlerriere

eine 2 Jahre alte und
eine fünf Jabre alle
Hündin zu verlaufen .
KarlSruhc -Darlauden .
Psalzflr . 32. Tel . 3257

zwei redegewandte Damen und Herren ge-
sucht. iWöcheutl . Verdienst «0 — 80 JIM) . Aug .an W . Bachen , Karlsruhe , Schliestjach 9 .

senaiernundrn
entlaufen .
Farbe : hellbraun ,
weifte Brust , schwär -
zer Rücken . Abzngeb .
geg . gl . Belohnung b .
Wolfs , Westendstr . «0 .
31319

Berbreitel

unsere 3ci uno

6inöctrtuljl
ä. kauf . gef . Preisana .
Riutheimcrstr . 2 , Gent -
ner .

in gut . Zustande zn kaufen gesucht . DKW .-Motorrad , 300 eprn , lintfs in Zahlung genom¬men werden . Ang . an Hermann Becker, Bür -
germeisier , Flehingen , Telephon 17 . 31316

J <

Für kleineren
hiesigen

Bierausschank
wird iücht ., soliderWirt
gesucht . Znschr . u .
31308 a . den Füh -
rer - Berlag .

Infolge eines Unglücksfalles wurde unser lieber
treubesor «(e ^rater

Theodor Baurngäriner
Regierunos- Bauiat

im Alter von 64 Jahren uns jäh entri sen .
KARLSR HE - STUTTGART . 23. Oktober 1933Kulii KersiraUe 14

In tiefer Trauer :
S~riedl Krebs
Paula Simon , geb . Krebs
Et win Simon

Die BoeidiEUr « lindet am Miitwoch , Sfi. Oktober 1933,nachmutacs ' /« 3 Unr , von der f r . tduofkapelle aus statt -
Von Beilei . sb ' -sueliea bitten wir abiusehen .

31309

^ mm * .

Jüng ., faubereS

Ii
für Beforgungen und
Haltst ), tagsüber ges .
Zu ersr . mit . 1211 im
Führer - Verlag .

Jüngerer

o wirkt die Klei/i ®

Anzeige im Führer !
3nnab m csf c ii cn ;

Karlsruhe : Führer -Verlag GmbH ., Waldstr .
28. Tel . 7930/7031 : Führer - Berlag , GmbH ..
Filiale Kaiserstr . 133, Tel . 1271.

Badcn -Bndcn : Fiihrer -Verlag . GmbH ., Wll -
velmstr . 4 , Tel . 2126.

Gernsbach : Völkische Buchhandlung G . Dresz-
ler , Schlosz-Slrabe 1.

Kehl : Ferd . Weibschnh , Herm . Dletrtchftr . 27.
Oisenburg : Fiihrer -Verlag , GmbH ., Haupt -

str. 82, Tel . 2171.
Pforzheim : Friedrich Krause , Neuchllnstr . 13

Blumenladen ) .
Ettlingen : Erich Richter , Marktstr . 12. Tel . 58.
Mannheim : Ph . Beckenbach, Mannh .-Kasertal .

Tüchtiger Kaufmann
oder Verf . -Bcamtcr ,

verh ., bieten wir durch Uebernahme einer
Zweigstelle sichere Existenz . Barbetriebskap .von 11)00 M . erf . Herren , die Erfahrung
in Auskunft « , und Jnkassowcsrn haben , be-
vorzugt . Off . u . 7538 a . d . Führer -Verlag .

KMMllW
für VertraiieuSstettuiig
per 1. Nov . ges. In -
tcreffencinlage von ea .
3000 'Jt )l erwünscht . —
Bewerbung unt . 1212
an den Fiihrer -Verlag

Geschäfts - Hans
Modern ausgebaut , Zentralheizung , mit gro -
szen Verkaufsräumen , Büros , Lagerhaus mit )
Garage , leicht teilbar für mehrere Geschalte ,ans Wunsch mit Wohnunz , in allererster Ge -
schästslage , am Marktplah in Liicnonrg zu
verpachten oder zu verkaufen . Aal,eres zuerfahren u . 31327 an den Fiihrer -Verlag .

WohllhM
ln gut . Zull ., nnbela -
stet, reut ., 3X5 it . 1X3
Zimmer in Garteustr .
gelegen . — Sleuerwerl
03 000 TM sofort zu
verkaufen . Ang . unter
1198 an den Führer -
Verlag .

Mhlht «

NerbrMt
linserv Bsitum

Renlables

Oitncn' und Herrer'
Friseur Svenen
ans ^ rühsabr 1931 zu
verkaufen . Ang . um .1206 an den Führer -
Verlag .

Osmpf- ßäcfterei
zn verkaufen . Prima
Enstenz bei 1 bis 5
Mille Anzatilung . Zu
ersragen : Chriftinann ,
Gcriiicrsheim n . Rh .
31330

Etenk ^ agung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

am Hinjcheiden unseres lieben Vaters , Bruders und
Onkels

Xaver Götzmann
danken wir herzlich , ebenso den Schweslern des
slädt Krankenhauses für die liebevolle , aufopfernde
Pflege und dem V l .B -Müblburg für den ehrenden
Nachruf . 1230

KARLSRUHE , den 24 . Oktober 1933 .

Die trauernden Hinterbliebenen

um

Solides , mit Zeug » .,
für Küche und Haus
gesutt» . Park Hotel a .
Stadtgarten 15 .
1199

für Küche und Haus -
arbeiten ges . Bulach ,Reue Anlage 38 im
Laden . 1205

Baden Baden
Kaufmännischer

Lehrling
mffflt . Handelsschul -
bilduug . per sofort ge-
flicht. Ang . n . 31328
au den Fiihrer -Verlag

Für kl. gediegenen
Haushalt gesucht siir
fof . od . 1. Aoveiuber ,
evang ., solid ., ältere

m . guten Kochkennlnis -
sen n . gut . Zeugnissen ,
siir ganz od . tagsüber .
Aug . u . 1226 a . d .
Führer -Verlag .

Stellengesuche
23jiihrlger

Bäcker
und Konditor

Hießt , und fleitz. Ar¬
beiter , sucht Stelle ge-
gen freie Station n .
Taschengeld . Aug . mit .
1210 mi den Führer -
Verlag .

Herr . 32 Jahre ,
gros ; , in sich. teil .

evang ., 1,80 Mir .
telluug wünscht ib .nettes Mädchen kennenzulernen zwecks

ffleivat
Vermögen erwünscht . Zuschr . m . Bild
unter SB). 1091 Karlsruhe , Hauptpost -
lagernd . 31310

Drogist
23 Jahre , geschiisls-

tüchtig ii . vermögend ,fncht ebensolche Lame
zwecks

kenne» zu lernen . —
Bildossenen mit . 1207
an den Führer - Verlag

Wo kann ich eine
allcinsteh . Landwirts -
irchler iinterstüven , da
ich in allen landwirt -
schastl. sowie Rebar -
beiten bewandert bin ,
zwecks

Heirat
Auch Witwe mit Kind
angenehm . Strengste
Diskretion . Off . unt .
1218 au den Führer -
Berlag .
Vermittler zwecklos .

Wo finde ich 1217
Arbeit in Landwirt -

fchast
oder als Langholz -
sahrer ? Zeitgit . vor¬
band . Zuschr . u . 1217
an den Fülirer -Verlag
Danerstell . bevorzugt .

Ehrl ., fleiü ., 25 >ähr .

Mäöchen
v . Laude sucht Stelle
auf 1 . Nov . in Privat
o . Gastwirtschalt . Im
Nähen , auch Kochen,
elw . bewandert . Lohn
nach Uebercinkunsl . —
Ana . u . 31326 au de»
Fiihrer -Verlag .

20 in Belohnung
demlenigen , der mir
reelle 31331

Heimarbeit
gleich welcher Art de-
sorgen kann . Ang . u .
31331 an den Führer -
Verlag .

ÜK-P befördert Pferde -
wagen , zerlegt , 20 Ztr .
geleaeutlich von K 'he-
Mühlburg nach Offen -
btirg mit Lastauto ? —
Off . in . Preis u . 1220
au den Fiihrer -Vcrlag

Reparieren » . Re -ni -
fltn v . Parkett , Pitfch
ii . tarnt . Böden über¬
nimmt Karl Bügele ,

Parkett Schreinerei
Karlstr . 18, II . 1208
Gebildete Dame sucht

A»BlH
au Dame , die b . Miete
einer 4 — 5 Zimmer -
Wohn . 1— 2 Zimmer
möbliert od . unmövl .
übernimmt . Ang . u .
1197 an den Führer -
Verlag .

Pete -
Umänderungen

sowie Reparaturen gt .
it . billig RcbcniiiSft . lü
III . rechts . 1222

Hilfe
bei Geld - und Wirl -
schaslslorgen . Wir ge-
ben Gelder z . Kails v.
Möbeln it . sonst . An
fchaffungen sowie zur
Ablösung von Schuld ,
teg . Sichert ), u . gering .
Monatsraten . „ Spar -
dienst " Kred . G .m .b .
H . Aachen . Gen .Agent .
.zlarlöriihc .Leopoldst . lO
33190

llnterftellraum für
Kraftwagen in :l!astatt
zu mieten gesucht . —
Größe des Raumes 10
X 8 :» . Angebote so¬
fort an 9!eidi* lmhiibe -
triebijaint Karlsruhe 3 .

Karlsruhe ,den 23. Oktober 1933.

S)oi }f)auftti *Oer -

gebung.
Angebote auf die

Holzhancrei 1933 lind
vi » zum Freitag , den
27 . d . M ., abends 5
lthr , an die Waldmei -
sterci einzureichen .

Die Unterlagen kön-
neu daselvst am Milt -
woch, den 25., und
Donnerstag , den 26. ,
jeweils abends von 5
bis 6 Uhr eingeleitet !
werden .

Ettlingen ,den 21 . Oktober 1933
Der Bürgermeister .

s Gtcrbesäile in Karlsruhe . ^
-'3. Karl Jainmerthal , Gipser, A

Ä Ehem ., I . Bccrd. Hochstetten. M
S

23. Softe ' Kunzmann geb . ^Brand , (! fr . v. Aug ., Polizejd. Mt! 53 I ., Beerd. Kürnbach .
M 23. Anna Haas geb . Heimpf -

ling, Esr. v . Jos . Tagl . 71 I .,Bccrö. 23 . U Uhr. v»;
24. Julie Wilhelm geb. Schön - ^tlzalcr , Ww . i>. Ludivig , Kaufm . Ä

^ 70 I ., Beerd. 26. 14 Uhr Fcuerb . M
24. Ferdinand Horn , Tchulamts- B

Sj kandidat , ledig 27 I ., Beerd. 26.
15 Uhr. X

Küchen
schönes Büffet , f sei .
2 StUh 'e , Hoc ! er n u r

HM . 125 .-

Fürniß 'Ä "^
zwi «chen Hirsch -
und Leopold Straße

Gärtnerei

„ Zur Httieretche "

Ecke Hindenbura - und
Molllesir . Iut . Kouschtt
Wohnung Karlstr . 41.
104 04

Krdeils - Vergebung
Ausführung des Na -

nais in der Schelling -
strafte zw . Humboldt -
nnd flcplcrftr . sowie
der Keplerftrafze zw .
Schelling - und Hegel -
strafte . Bedinanngeu ,
Pläne nnd Anskuusi :
Nathans , Stadtbauamt
Zimmer 99. tSinrei -
chuttgsteriniu : Diens -
tun , 31 . Okt . 1933 vor¬
mittags 11 Uhr , Zim¬
mer 91 . Zuschlags -
ftift bis 31 . ? iov . 1933
Pforzheim , 23. Okt . 33 .

Sladtbauamt .

haben nachweisbm
großen Crfofg .

mflieheMzei

Alle Obst - und Zicrbiiume sowie vesträu -
cher in Gürten , Höfen , auf Feldern und Wie -
sen , an Straften , Wegen und Dämmen sind
bis spätestens 15 . Februar 1931 von Raupen -
nesteru zn reinigen . Die vorgelundeuen ?!e-
stet sind zn vertilgen . Aach diesem Zeitpunktwerde ich Nachschau hallten lassen und aegen
Säumige einschreiten ; insbesondere wird die
Pertilgung der :>!anpeniiester <\ if Kosten der
Säumigen ersolgen .

K a r l S r n » e , den 20 . Oktober 1933
Der Oberbürgermeister

Raftatt
Karloffel -Vusgabe .

liir die Erwerbslosen , Klein -, Sozial - Alters -
nnd Kriegsrentner sowie Mitglieder des
Bundes der Kinderreichen sindet am Min -
woch , den 23. Oktober d . I .. sür die Buch¬
staben A bi» mit Sin um Freitag , den 27.
Oktober d . I ., siir die Buchstaben L bis Z
jeweils von vormittags 8—12 Uhr und nach¬
mittags von 2—1 Ubr statt .

i>i a st a I t , den 23. Oktober 1933.
Der Bürgeraieister .

Os » « inzige
Buch vom

Reichskanzler
des deutschen
V'° kes u . da >
grundlegende

Werk des
National¬

sozialismus
Auflage übei

i Million
Exemplare

Man ma « zu Hitler und seinem Lebenswerk
stehen wie man will , man muli ihm das Zeugnis ausstellen , dali er ein hochbefähigierMensch st . der mit ehrlichem Wollen seinen
'm harten Leberskampf errungenen Uebei -
zeugungen ein Vorkämpier ist . Wer d e eigen¬
artige und sripe

Handlungen
näher kennen
lernen will , der
lese sein Buch

-
MS ?

Lein Lebens - !
I üchicksal und die /

Folgerungen,die
er >lar »us zog ,

| hat Hitler in den I
ueiuen Uanüen , ,iviein i\ ampl 1 uiederge - 1
chrieben . Nur wer sie gelesen hat , wird I

ihn und seine Bewegung verstehen mögen . 1
Das Schiksal des Menschen Hitler ist der !
Schlüssel zum Politiker Hitler — zum ]Politiker , dessen Überzeugung nicht am grü - I
nen Tisch , sondtrn mitten im Leben wuchs .

In Ganzleinen
gebunden
Mk. 7 . 30

Kartoniert in
2 Bänden je

M k . 2 .85

Fiinrer Verlag
G .m .b . H .
Abteilung

Buchveitrieb
Kaiserstraße 13">J
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